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Rechts- und Haftungsfra-
gen drängen sich immer 
öfter in den Fachdiskurs, 

wenn es um Kinder- und Jugend-
arbeit oder um Vereinstouren 
geht. Erst kürzlich wurde eine 
Kindergartenpädagogin verur-
teilt, weil sich ein Mädchen beim 
Turnen den Arm gebrochen hat-
te. Begründet wurde das Urteil 
damit, dass die Kindergärtnerin 
das Kind an der Hand halten hätte müssen. Dieser Fall beschäftigt 
viele Menschen, auch im Alpenverein, denn es besteht mittlerweile 
die Gefahr, dass aus Angst vor Konsequenzen die Bewegungsfreiheit 
eingeschränkt wird. Früher verschwanden Kinder am Nachmittag 
im Wald, bauten Baumhäuser und es war selbstverständlich, dass sie 
zu Fuß in die Schule gingen. Mittlerweile hat sich eine Kultur oder 
Unkultur entwickelt, sich 100 % absichern zu wollen. Das trügeri-
sche Gefühl zu haben, gegen alles versichert zu sein, jede Gefahr 
einschätzen und verhindern zu können. Die Angst vor dem Risiko 
schiebt sich immer mehr vor die Notwendigkeit der Bewegungsfrei-
heit und der Eigenverantwortung. Letzteres ist besonders für Kin-
der und Jugendliche notwendig, aber auch sinnvoll für Erwachsene.

Bei unserem Ausbildungsprogramm „risk’n’fun“ werden junge 
Menschen bestärkt, selbst wahrzunehmen, selbst zu beurteilen und 

über ihr Handeln zu entschei-
den. Mit dem Projekt „Junge Al-
pinisten“ werden junge Men-
schen von Mentorinnen und 
Mentoren begleitet, ihre eige-
nen alpinistischen Erfahrungen 
zu machen oder bei den Youngs-
tern die ersten Schritte dorthin 
zu machen, oder aber auch mit 
der „Sicher Klettern“-Tour, bei 
der in Kletterhallen vermittelt 
wird, worauf man selbst achten 
kann und soll. Haben Sie selber 
Kinder? Machen Sie doch ein-
mal mit bei einem unserer Feri-
encamps, erfahren Sie, wie viel 
Spaß es machen kann, gemein-
same Abenteuer zu bestehen. 
Kinder brauchen Abenteuer und 
Eltern, die sie dabei begleiten. 
Bei all diesen Projekten geht es 
darum, dem Risiko ins Auge zu 
blicken, das Vertrauen in sich 

selbst und seine Entscheidungen zu entwickeln und dabei auch 
noch Spaß zu haben. Wir laden Sie ein, den Schwerpunkt dieses 
Bergauf aufmerksam zu lesen und mehr zu „Eigenverantwortung 
bzw. Verantwortung ermöglichen“, aber auch zu vielen anderen 
spannenden Bereichen rund um das Thema Bergerlebnis zu er-
fahren. Ermöglichen wir unseren Kindern und Jugendlichen, die 
Berge nicht nur auf Fotos zu erleben, sondern in der Realität mit 
allen positiven und negativen Eventualitäten. Das Leben ist ge-
nauso lebensgefährlich, wie es lebenswert ist. Wir brauchen wie-
der mehr Mut zum Risiko, damit Entwicklung möglich ist, dass 
Kinder und Jugendliche selbstsicherer werden und ihre eigenen 
Grenzen erkennen können und manchmal auch darüber hinaus-
gehen. Nur so gelingt es, sie auf das Leben vorzubereiten und die 
Berge wirklich zu erleben.  

Probieren geht über Studieren, sagt ein altes 
(Studenten-)Sprichwort, das sich heute ins 
Gegenteil verkehrt hat. Aber dann muss man 
selbstständiges Handeln auch zulassen. Mit 
seinen Ausbildungsprogrammen unterstützt 
der Alpenverein diese Forderung. 
Nicole Slupetzky, Vizepräsidentin
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Braucht der Mensch 
Risiko?

 
Der Mensch lernt durch Auspro-
bieren – das ist unumstritten. 
Ein Beispiel, das gut verstanden 
und breit akzeptiert wird, ist das 
„Gehen-Lernen“. Gehen kann 

kein Kleinkind ab dem ersten 
Versuch. Gehen wird u. a. über 
Stürzen, also den Misserfolg und 
den erneuten Versuch, erlernt. 
Dabei ist ein Kind nicht allein – 
es gibt z. B. Eltern, die die Rah-
menbedingungen des Lernens 
gestalten. 

Aber auch hier gab es vor ei-
nigen Jahren Fehlentwicklungen, 
als einer Generation Eltern glaub-
haft der Sinn von Lauflernwägen 
als Unterstützung des Lernpro-
zesses „Gehen“ vermittelt wur-
de. Kinder lernten dabei zwar 
ebenfalls „Gehen“, aber sie lern-

ten nicht mit „Fallen“ als mögli-
che Folge ihrer Handlung um-
zugehen. Resultat war, dass die 
Verletzungsmuster sich drama-
tisch veränderten, weil Abfangen 
und Abrollen nicht geübt werden 
konnten. Ein Indiz dafür, dass zu 
einem vollständigen Lernprozess 

Wie riskant ist  
Sicherheit? 
Über die Herausforderung, Entwicklung zuzulassen
Es scheint eine der selbstverständlichsten und doch schwierigsten Anforderungen an Eltern und 
andere Begleiter von Kindern und Jugendlichen zu sein, dem „Risiko“ eine Chance zu geben.
Jürgen Einwanger
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à

Der eigenen Kraft vertrauen und seine Grenzen ausprobieren. 
Foto: M. Gallonetto

auch die Möglichkeit des „Schei-
terns“ und der damit verbunde-
nen Entwicklung individueller 
Risikoabschätzung dazugehört. 

Welche Risiken sind 
wichtig?

In den letzten Jahren wurde z. B. 
vielfach das Verhalten auf Spiel-
plätzen untersucht. Die Studie 
„Sichere Spielplätze hemmen 
Entwicklung“ beschreibt als ein 
Resultat „sechs Risiken, die ein 
Spielplatz erfüllen sollte“, und 
betont deren Wichtigkeit.  Diese 
sind: Das Erforschen von Höhe, 
das Erleben von hoher Geschwin-
digkeit, der Umgang mit gefährli-
chen Gegenständen, die Nähe von 
gefährlichen Ereignissen (Feuer, 
Wasser), wildes Spielen (raufen) 
und das selbstständige Wegge-
hen von einer erwachsenen Auf-
sichtsperson. 

Ab welchem Alter?

Nach heutigem Erkenntnisstand 
ist es das Beste, die Kinder schon 
früh an die oben genannten  He-
rausforderungen heranzufüh-
ren. Kinder wenden bei ihrem 
Spielverhalten die Methode der 
„schrittweisen Annäherung“ an, 
indem sie sich immer riskante-
ren Situationen aussetzen und so 
ihre Grenze erkennen. Das Fehlen 
dieser Erfahrungen, z. B. durch 
die Angst der Eltern vor harm-
losen Verletzungen, führt oft zu 
ängstlicheren Kindern mit höhe-
rer Neigung zu schweren physi-
schen Verletzungen und psychi-
schen Erkrankungen.

Ein Leben ohne Risiko?

Zu ähnlichen Ergebnissen kam 
auch die Studie „Safe outdoor play 
for young children“. Wenn Kin-

der nicht mehr die Möglichkeit 
zu aufregendem Spielverhalten 
haben, hat das nicht nur negati-
ve Auswirkungen auf ihre kör-
perliche Fitness, sondern auch 
auf ihre soziale, emotionale und 
intellektuelle Entwicklung. Das 
größte Risiko ist es also offenbar, 
wenn es kein Risiko mehr beim 
Spielen gibt. Oder anders gesagt 
„Was Hänschen nicht lernt, lernt 
Hans nimmermehr“, denn dieses 
Erfahrungsdefizit wirkt sich in 
Biografien von Jugendlichen und 
Erwachsenen weiter aus. 

Wie viel Risiko  
brauchen Kinder?

Am 30. September 2017 berichtet 
die Tageszeitung „Der Standard“ 
über einen Unfall in einem Kin-
dergarten, bei dem sich ein Kind 
den Ellbogen gebrochen hat. Der 
Vater klagt und bekommt recht. 

Auch dieser Fall macht das Span-
nungsfeld deutlich. Stefan Herker, 
Präsident der Sportunion Steier-
mark, wird in dem Beitrag zitiert:

„Kinder sollen nicht nur früh-
zeitig motorische und koordi-
native Fähigkeiten erlernen, sie 
brauchen für ihre persönliche 
Entwicklung auch körperliche 
Erfahrungen.“ Dieses Fordern 
und Fördern gelinge aber nicht 
an der Hand einer Kindergarten-
pädagogin. Mit Sicherheit nicht. 

Wie viel Freiheit  
gibt es noch?

Viele werden sich auch in dem 
Beispiel von Andreas Weber wie-
derfinden. Er beschreibt eine vie-
len von uns bekannte Entwick-
lung am Beispiel einer Familie 
im britischen Sheffield. „Der 
Urgroßvater war in den 1920er 
Jahren im Alter von acht Jahren 

Kinder brauchen Abenteuer und Eltern, die sie dabei begleiten.   Foto: E. Schider
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zehn Kilometer zu seiner Lieb-
lingsangelstelle marschiert. Sein 
Schwiegersohn durfte nach dem 
Krieg, gleichermaßen achtjährig, 
durch den anderthalb Kilometer 
entfernten Wald streifen. Auch 
zur Schule ging er allein. Dessen 
Tochter stand es in den 1970er 
Jahren immerhin frei, mit dem 
Rad durch die Nachbarschaft zum 
Schwimmen zu fahren. Ihr eige-
ner Sohn jedoch, ebenfalls acht, 
darf sich allein nur bis ans Ende 
der Straße bewegen – und wird 
mit dem Auto zur Schule kut-
schiert.“ Die emotional geführten 
Diskussionen über „Fahrverbote 
vor Schulen“ in Salzburg im Sep-
tember 2017 weisen auf die Ak-
tualität des Themas hin – viele 
Eltern haben Angst um ihr Kind, 

wenn es zu Fuß den Schulweg 
bestreiten soll.

Welche Wahl haben 
Kinder noch?

Es ist ja durchaus nachvollzieh-
bar, dass sich die Bedeutung von 
Kindern für die Biografie der El-
tern völlig verändert hat und da-
mit auch deren Ängste und Be-
sorgtheit steigen. Die „Unver-

sehrtheit des Kindes“ steht im 
vollen Aufmerksamkeitsfokus der 
Familie. Das Kind ist Mittelpunkt 
des Lebens für die beiden Eltern, 
eventuell für vier Großeltern und 
vielleicht auch noch für einige 
kinderlose Onkel und Tanten ... 
Dieser Gedankengang ist natür-
lich nur halbernst gemeint, kann 
aber als ein möglicher Aspekt für 
die stetig steigende Überbehü-
tung gelten. Selbstverständlich 
gibt es noch eine ganze Reihe an-
derer Gründe für diese Verän-
derungen. Kinder und Jugendli-
che haben scheinbar keine große 
Wahl mehr. Eigenverantwortliche 
Bewegungsspielräume sind eher 
eine Seltenheit geworden. Damit 
Kinder lernen können, die für sie 
richtige Entscheidung zu treffen 
und damit das Ausmaß der He-
rausforderung zu wählen, muss 
es aber auch etwas zu entschei-
den geben, braucht es fordernde 
Situationen.

Bewahren oder  
bewähren?

„Unterforderung erzeugt Lange-
weile – Überforderung erzeugt 
Frust.“ Gelingt es, für unsere Kin-
der eine Balance innerhalb die-
ses Spektrums herzustellen, ist 
das ein erster Schritt von der Be-
wahrungs- zur Bewährungspä-
dagogik“. Eltern wie Pädagogen 
müssen wieder mehr „Mut zum 
Risiko“ entwickeln, um Kinder 
und Jugendliche bei dem Betre-
ten von für sie neuen und damit 
mit Unwägbarkeiten verbunde-

nen Risikoräumen zu begleiten. 
Diese zuzulassen, heißt Entwick-
lung zuzulassen – diese aus ei-
genen Ängsten zu verhindern, 
heißt Entwicklung zu hemmen! 

Lernen mit Unsicherheit 
zu leben 

Eine Gesellschaft hat die Aufga-
be, die kommende Generation 
auf ihr Leben vorzubereiten. In 
Zeiten zunehmender Verunsiche-
rung ist dies ein immer komplexer 
werdendes Anliegen. Ein Begriff, 
der hier immer öfter auftaucht, 
ist die Ambiguitätstoleranz. Eine  
Fähigkeit, die die differenzierte Be-
trachtung von Widersprüchen und  
Irritationen ermöglicht und kons-
truktive Handlungsfähigkeit auch 
bei Verunsicherung erhält. Das 
frühe Erlernen, mit Unsicherheit 
umzugehen, hat einen enormen 
Einfluss auf die Ausprägung die-
ser Fähigkeit. Wer lernt, sich He-
rausforderungen und Risiken zu 
stellen, Lösungen zu suchen und 
flexibel immer wieder neue Si-
tuationen zu meistern, der kann 
diese Fähigkeiten aufbauen. 

Um also unsere Kinder auf die 
Herausforderungen ihres Lebens 
vorzubereiten, müssen auch wir 
wieder lernen, mit offenen Situa-
tionen umzugehen, und Abschied 
von der „Sicherheit“ nehmen, die 
es ohnehin nicht gibt.  

Jürgen Einwanger leitet die Alpen-
verein-Akademie, er ist Bildungsre-
ferent der Alpenvereinsjugend und 
Buchautor.

Literaturtipps
Lasst die Kinder los – Warum entspannte Erziehung lebenstüch-
tig macht. Stamm, M. Piper Verlag, München/ Berlin, 2016.

Der unendliche Augenblick: Warum Zeiten der Unsicherheit so 
wertvoll sind. Knapp, N. Rowohlt Verlag, Hamburg, 2015.

Warum Huckleberry Finn nicht süchtig wurde – Anstiftung ge-
gen Sucht und Selbstzerstörung bei Kindern und Jugendlichen. 
Schiffer, E. Beltz Verlag, Weinheim/Berlin, 12. Edition, 2014.

Die Psychologie des Risikos – Wie man die richtigen Entschei-
dungen trifft. Gigerenzer, G. 2014

Mehr INFO erhalten Sie  
beim Studienzentrum risflecting!
www.risflecting.at/studienzentrum
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Beziehung und  
Ermutigung

Jeder weiß, wie Lernen funktio-
niert, hat schon positive Erfahrun-
gen gemacht und gelungenes Ler-
nen erlebt. In erster Linie braucht 

es  Neugierde und den Freiraum, 
selbst zu entdecken, Neues aus-
zuprobieren. Schon als kleines 
Kind unterstützen uns dabei au-
thentische Begleiter, positive Be-
ziehungen und Bestätigung. Lob 
und Anerkennung sind zentrale 

Lernmotivatoren. Aber auch die 
Möglichkeit, aus dem Scheitern 
lernen zu dürfen und die hilfreiche 
Fürsorge für weiteres Ausprobie-
ren zu bekommen, fördert Kinder 
dabei, es selbst zu tun und damit 
Eigenständigkeit zu entwickeln.

Fragen sind klüger  
als Antworten 

Nicht alles vorzugeben, Raum 
und Zeit für eigene Erfahrung 
zu lassen, das sind für uns Er-
wachsene oft große Herausfor-

Hilf mir, es selbst zu tun
Chancen für Eigenverantwortung junger Menschen 
Kinder und Jugendliche in die Selbständigkeit zu begleiten, ist Ziel aller Eltern. Das Angebot der 
Alpenvereinsjugend bietet dafür zusätzliche wichtige Lern- und Erfahrungswelten. Grundlage für 
die angestrebte Selbstermächtigung sind dafür notwendige pädagogische Haltungen. Einige kurze 
Gedanken dazu.   Jürgen Einwanger

Buchtipp
Mut zum Risiko
Einwanger, Jürgen (Hrsg.) 
Herausforderungen für die Arbeit 
mit Jugendlichen, 2007. 
287 Seiten, 67 Abb., 5 Tabellen. 
Empfohlen vom Österreichischen 
Alpenverein. 
(ISBN 978-3-497-01934-2) 
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derungen. Es dauert länger – und 
wir haben doch keine Zeit! Das 
Ergebnis ist nicht so optimal –  
und wir wünschen uns Perfek-
tion! Fragen zu beantworten ist 
aufwendig und nervig – und 
wir sind doch ohnehin schon 
im Stress! Ja, Handlungen sind 
schneller ausgeführt als erprobt, 
Fragen schneller beantwortet 
als erkundet – aber das Erleben 
von sich entwickelnden Kom-
petenzen und die Suche nach 
eigenen Lösungen und eigenen 
Antworten verankert die Lern
erfahrung gänzlich anders als 
die oft zu rasch gegebene Hil-
festellung und Antwort.

Zwischen Wurzeln  
und Flügeln

Khalil Gibran sagt: „Solange dei-
ne Kinder klein sind, gib ihnen 
Wurzeln, wenn sie größer wer-
den, schenk ihnen Flügel.“ Die 
Suche dieses fließenden Über-
gangs und der guten Balance 
zwischen diesen Polen, das ist 
das große Abenteuer von Erzie-
hung. Immer braucht es beides, 
nur je nach Thema, Alter und 
Entwicklungsphase in unter-
schiedlicher Mixtur. Kindern 
und Jugendlichen auch „das Flie-
gen“ zuzutrauen, ohne ihnen „die 
Wurzeln“ zu entziehen, sie zu 

behüten und gleichzeitig über 
ihre Selbstwerdung zu staunen, 
verlangt ein gutes Gespür für 
Bindung und auch die Fähigkeit 
loszulassen.

Das Kribbeln im Bauch

Selbständig Neues zu versu-
chen, dabei einen Schritt weiter 
zu gehen als beim letzten Mal, 
die Spannung aufbauen, sie aus-
halten, es zu tun und dann die 
wohltuende Entspannung zu er-
leben, wenn es funktioniert hat … 
Dieses Kribbeln im Bauch spü-
ren heißt, sich auf die anstehen-
de Aufgabe zu fokussieren und 
sich mental wie körperlich auf 
die Herausforderung vorzube-
reiten. Die Bewältigung macht 
Mut für weiteren Aufbruch, sie 
erweitert die „Komfortzone“ und 
ermöglicht die Integration neu 
erworbener Fähigkeiten. Denn 
bekanntlich wachsen wir an den 
uns gestellten Aufgaben.

Themenschwerpunkt

Beziehung, Ermutigung, Fragen 
stellen, Flügel geben, Kribbeln er-
möglichen und vieles mehr. All 
das sind Zutaten, die in einigen 
Angeboten der Familien- und 
Jugendarbeit des Alpenvereins 
ganz besonders Beachtung fin-
den. Selbstverständlich gilt das 
auch für viele Sektionsangebo-
te. Um die Angebote zusätzlich 
auszubauen, setzt die Alpenver-
einsjugend für 2017 bis 2019 ei-
nen thematischen Schwerpunkt 
unter dem Motto „Chancen für 
Eigenverantwortung im Leben 
junger Menschen“. Einiges gibt 
es bereits seit vielen Jahren, an-
deres wird neu entwickelt. 

Angebote für Kinder 
und Jugendliche 

risk’n’fun 
Das Risiko (das es für Entwick-
lung braucht) mit Spaß (der Lust, 

á Spaß haben und Verantwortung übernehmen sind keine  
Gegensätze.   Foto: R. Wyhlidal

ä Das Gefühl von Freiheit erschließt sich auch über selbst  
getroffene Entscheidungen.   Foto: H. Düringer
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die jede intrinsische Motivation 
begleitet) zu verbinden steckt 
bereits im Titel dieser Angebote. 
risk’n’fun für über 16-Jährige gibt 
es seit dem Jahr 2000. Seit 2016 
gibt es zusätzlich „bike&climb“. 
Camps für 12–15-Jährige und 
vor allem Sektionen werden auch 
bei der Umsetzung ihrer eigenen 
Veranstaltungen nach dem Motto 
„wahrnehmen – beurteilen – ent-
scheiden“ für 9–15-Jährige unter-
stützt. www.risk-fun.com 

Angebote für  
Jugendliche und  
junge Erwachsene 

Junge Alpinisten 
Erfahrene Mentoren begleiten 
junge Menschen! Dieser Lern-
ansatz wird bei den jungen Al-
pinisten konsequent gelebt. Für 
motivierte Bergfexe zwischen 14 
und 20 gibt’s die YOUNGSTERS- 
Kurse; für ambitionierte Alpinis-
ten zwischen 18 und 22 Jahren 

steht das TEAM offen. Außer-
dem können entsprechende Sek-
tionsunternehmungen gefördert 
werden. www.junge-alpinisten.at

Angebote für Familien

Familiencamps
Seit 2017 führt die Alpenver-
einsjugend Sommercamps un-
ter dem Motto „Mut zum Risi-
ko – Kinder brauchen Abenteuer 
und Eltern, die sie dabei beglei-

ten“ durch. Hier geht es vor allem 
um den gemeinsamen Entwick-
lungsraum und die individuelle 
Annäherung an den Umgang mit 
Risiken, denn „Nichts geschieht 
ohne Risiko, aber ohne Risiko 
geschieht auch nichts!“ (Walter 
Scheel). www.freunde-treffen.at 

Angebote für Schulen 

Schulprogramme
Soziales Lernen ist inzwischen 
in vielen Schulstufen zum fixen 
Inhalt geworden. So vielfältig das 
Thema, so speziell die Angebo-
te. Ob zum Thema Übergänge, 
Gesundheitscoaching oder der 
Suche nach Risikobalance – die 
von Experten begleiteten Schul-
programme bieten hier sehr dif-
ferenzierte Zugänge. www.alpen 
vereinsjugend.at/schulprogramme 

Angebote  
für Ehrenamtliche 

Weiterbildung
In dem Seminar „Eigenverant-
wortung ermöglichen“ können 
Jugendleiter, Familiengruppen-
leiter und Tourenführer diskutie-
ren und sich ihren Zugang zum 
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Thema erarbeiten. Wer sich in-
tensiver damit beschäftigen will, 
kann den risflecting©-Studienweg 
nutzen: alpenverein-akademie.at  
(unter Führen & Leiten). Einen 
guten Einstieg in das Thema bie-
tet auch der Schwerpunkt „Kin-
der & Familie“ im Rahmen des 

Lehrgangs Alpinpädagogik. www.
alpinpaedagogik.at 

Entängstigung  
von Eltern 

Vielfach gelingt es uns besser mit 
einem Schmunzeln im Gesicht, 

über uns nachzudenken – nichts 
ist besser geeignet als die Sprache 
von Cartoons. Darum haben wir 
G. Sojer gebeten, in seiner Art 
dem Thema Ausdruck zu ver-
leihen. Poster und Plakate sind 
geplant. Mehr dazu finden Sie 
im nächsten Beitrag.  

Jürgen Einwanger leitet die Alpen-
verein-Akademie, er ist Bildungsre-
ferent der Alpenvereinsjugend und 
Buchautor.

Seitwärtsauslösung vorne mit 
13 mm dynamischem Weg

Notauslösung im Aufstieg

Einfache, leichte Bedienung 

Feste, nicht drehbare Ferseneinheit

Nur 500 g / Einheit

 NEUER EINFACHER
EINSTIEG
VIPEC EVO 12

fritschi.swiss

Weitere Informationen erhalten 
Sie bei Ihrem Fachhändler. 
Händlernachweis Österreich:
www.SAILSURF.at

ß å Wie funktioniert eine 
Sonde? Warum brauche ich ein 
Erste-Hilfe-Paket? Informatio-
nen und Erfahrungen machen 
handlungsfähig.

à Ob „look at your friends“ 
oder „buddy system“ – wichtig 
ist auch, auf die anderen zu 
schauen und dabei Verantwor-
tung zu übernehmen.
Fotos: R. Wyhlidal



Chancen für  
Verantwortung
Ein ernstes Thema heiter betrachtet
Im Alpenverein lernt man fürs Leben. Eine Aussage, die häufig im Gespräch mit aktiven 
Alpenvereinsmitgliedern und Funktionären fällt. Und das stimmt. Dabei geht es nicht „nur“ um die 
fachsportlichen Fähigkeiten beim Klettern, Bergsteigen oder anderen Alpenvereinsspielarten,  
vielmehr geht es um das respektvolle Miteinander und die Möglichkeiten, die wir Kindern und 
Jugendlichen bieten.   Hanna Moser 
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Freiräume bieten

Im Alpenverein erhalten Kinder 
und Jugendliche Freiräume, um 
sich zu entwickeln. Bei tausenden 
Ausflügen mit Kinder-, Jugend- 
und Familiengruppen wird Zeit 
in der Natur verbracht, werden 
Staudämme im Bach gebaut, wer-
den Steckerlbrote über dem Feu-
er gebraten, wird gemeinsam im 
unwegsamen Gelände Verstecken 
gespielt. All diese Aktivitäten tra-
gen zur positiven Entwicklung 

von Kindern und Jugendlichen 
bei. Außerdem wird es von Kin-
dern und vor allem von Jugendli-
chen als „attraktiv“ wahrgenom-
men, Verantwortung zu überneh-
men – das war ein eindeutiges 
Ergebnis eines Workshops mit 
Jugendleitern.

Bereits 1998 hat der Österrei-
chische Alpenverein in einem ei-
genen Risikomanifest auf die po-
sitive Bedeutung von Risiko (als 
Wagnis) hingewiesen und pocht 
darin auch auf die notwendige 

Eigenverantwortung bei Aktivi-
täten in der freien Natur.

Die Alpenvereinsjugend wid-
met sich in den nächsten drei Jah-
ren dem Thema in einem eigenen 
Schwerpunkt und möchte auch 
alle Mitglieder des Alpenvereins 
dazu einladen, sich mit „Eigen-
verantwortung“ zu beschäftigen. 
Vielleicht können wir es gemein-
sam schaffen, dem Risiko in der 
öffentlichen Diskussion auch 
wieder eine positive Note zu 
verleihen. 

Ein Bild sagt mehr  
als 1000 Worte

Wir haben den bekannten Kari-
katuristen Georg Sojer gebeten, 
sich der „Herausforderung von 
Entwicklung“ und dem „Ermögli-
chen von Verantwortung“ zeich-
nerisch zu widmen. Jetzt sind Sie 
als Leser, als Mitglieder des Al-
penvereins und vielleicht auch 
als Elternteil gefragt.  

Bergauf | Thema
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Zeit nehmen und diskutieren
Nehmen Sie sich die Zeit und gehen Sie auf www.alpenvereinsjugend.at/veranwortung.
Dort finden Sie noch mehr Zeichnungen und Infos zum Thema. Nun haben Sie zwei Möglichkeiten:

n	 Betrachten Sie die Zeichnungen und nehmen Sie sie zum Anlass, um mit Freunden, Bekannten und 
vielleicht in der Alpenvereinssektion darüber zu diskutieren. 



Ihre Meinung ist gefragt 
n	 Betrachten Sie die Grafiken, diskutieren Sie mit anderen und schreiben Sie Ihre Ge-

danken und Überlegungen in einen Leserbrief an das Bergauf.
Uns ist klar, dass ein Leserbrief einiges an Aufwand bedeutet. Doch wir sind uns si-
cher, dass wir im Alpenverein gerade diese Diskussion und Ihre Meinung brauchen!

Bergauf | Thema



GENUSSVOLLE WANDERUNGEN  
IM WILDEN CILENTO-NATIONALPARK

LEISTUNGEN

Deutsch sprechender einheimischer Kultur- und Bergwanderführer • ab/bis Hotel 
in Ascea; Zielflughafen Neapel • 7 × Agriturismo im DZ • Halbpension • Fahrten lt.  
Detailprogramm • Ver sicherungen*

8 Tage | 4 – 15 Teilnehmer  ab € 895,– inkl. Flug und Transfer ab € 1390,– 
Termine: 30.03. | 27.04. | 04.05. | 25.05. | 28.09. |  EZZ 160,–
12.10. | 26.10.2018
Persönliche Beratung: +49 89 642 40-116 www.davsc.de/ITCIL

Der Cilento-Nationalpark liegt unterhalb der berühmten Amalfiküste und wartet mit einer
nahezu unberührten Natur, liebenswerten Menschen und einer hervorragenden Küche 
auf. Die Unterbringung während unserer einwöchigen Wanderreise erfolgt in einem liebe-
voll renovierten Agriturismo inmitten des Nationalparks.  Unsere Touren führen durch 
duftende Macchia, karstiges Gelände und pittoreske Dörfer. Abends entspannen wir 
bei einem guten Glas Wein im Garten unseres Agriturismo und lauschen dem Zirpen der 
 Grillen – schöner kann ein Tag kaum enden! 
Technik  Kondition  

ITALIEN

✶  Versicherungen beinhalten Reisekranken-Versicherung inklusive Such-, Rettungs- und Bergungskosten, Assistance-Leistungen sowie Reisehaftpflicht-Versicherung

UNSERE SCHÖNSTEN 
REISEN WELTWEIT

MALLORCA: 
DIE GROSSE INSELDURCHQUERUNG –
DURCH DIE TRAMUNTANA VON OST NACH WEST

LEISTUNGEN

Deutsch sprechender einheimischer Kultur- und Bergwanderführer • ab Lluc/bis  
Estellencs; Zielflughafen Palma de Mallorca • 5 × Hotel***, 2 ×  Klosterherberge, jeweils im 
DZ • Halbpension • Gepäcktransport • Busfahrten lt. Detailprogramm • Versicherungen*

8 Tage | 7 – 14 Teilnehmer  ab € 1045,– inkl. Flug und Transfer ab € 1370,– 
Termine: 18.03. | 20.05. | 14.10.2018 und 24.03.2019 EZZ 165,– 
Persönliche Beratung: +49 89 642 40-116 www.davsv.de/ESTRA

Der 80 Kilometer  lange Gebirgszug der Serra de Tramuntana bietet Gipfelfreuden, 
 unberührte Natur und atemberaubende Ausblicke. Tiefe Schluchten, bizarre Berge 
und hohe Gipfel prägen den dünn besiedelten Landstrich, der zu einer der  reizvollsten 
 Regionen der  Insel zählt. Wir wandern in acht Tagen von Pollença, der „Kulturhauptstadt 
des Nordens“ im Nordosten bis nach Andratx im Südwesten. Dabei müssen wir nicht 
täglich das Quartier wechseln. Der GR 221, der Weitwander- und alte Schneewanderweg, 
führt uns ab Kloster Lluc auf den zweithöchsten Gipfel der Insel, den 1365 m hohen Puig 
 Massanella, es bietet sich uns ein fantastischer 360°-Blick über die Insel! Durch Orangen-
plantagen im Tal von Sóller steigen wir durch die Schlucht  Binaraix zum  L’Ofre, 1093 m, auf. 
Palma liegt uns zu Füßen. Auf dem berühmten Reitweg des Erzherzog  Ludwig schweift un-
ser Blick über die herrliche Küste.  Unsere  Tramuntana-Durchquerung gipfelt, im  wahrsten 
Sinn des Wortes, auf dem Galatzó, dem Matterhorn Mallorcas!
Technik  Kondition  

JETZT DIE 

NEUEN KATALOGE  

ANFORDERN!

DAV Summit Club GmbH | Bergsteigerschule des Deutschen Alpenvereins  
Am Perlacher Forst 186 | 81545 München | Telefon +49 89 64240-194 |  
www.dav-summit-club.at

SPANIEN

Flüge  
ab Österreich

Flüge  
ab Österreich

Ausführliche Reisebeschreibungen und Buchung unter: www.davsc.at

30 € Buchungsrabatt 
p. a. für ÖAV-Mitglieder

DAVSC_2S_OeAV_210x280_NOV_RZ.indd   1 17.11.17   15:58

✶  Versicherungen beinhalten Reisekranken-Versicherung inklusive Such-, Rettungs- und Bergungskosten, Assistance-Leistungen sowie Reisehaftpflicht-Versicherung

Duftender Bergurwald, kultiviertes Bauernland, Rhododendren, Bambus, Orchideen. 
Schneefahnen umwehen die Achttausender. Vom Aussichtsberg Poonhill, 3194 m, ge-
nießen wir das Panorama der Himalaya-Gipfel: Es reicht vom Manaslu über die Eisdo-
me der Annapurna bis zum Dhaulagiri. Unter Ihnen tost der Kali Gandaki in der tiefsten 
Schlucht der Erde, hoch oben leuchten die Achttausender im frühen Licht des neuen Ta-
ges. Sechs Tage Lodge-Trekking von den Subtropen in die faszinierende Bergwelt des Hi-
malaya. Mit Übernachtung im eigenen Schlafsack und Gehzeiten bis sechs Stunden. Nur 
am Tag der Poonhill-Besteigung ist mit sieben Stunden zu rechnen. Unterwegs schmu-
cke Dörfer der Gurung-Bauern, Reisterrassen und großartige Urwälder. Und immer wie-
der der markante Machapuchare, die alles beherrschende Berggestalt. Garniert wird die 
Reise von den Königsstädten im Kathmandu-Tal und einem Aufenthalt in Pokhara am ma-
lerischen Phewa-See. Mit Flug ab Wien und einem sagenhaft günstigen Reisepreis eine 
rundum gelungene Sache!
Technik  Kondition 

Marrakesch ist die wohl exotischste Stadt Marokkos und Ausgangspunkt für unser kleines 
Hüttentrekking im Hohen Atlas. Wir durchstreifen einsame Berberdörfer und wandern in 
zwei Tagen durch schönste Berglandschaft im Lepiney-Tal über den Pass Tizi  n’Aguelzim 
zur Gîte de Mouflon, 3186 m. Die Hütte ist Ausgangspunkt für die Besteigung des 4167 
Meter  hohen Jebel Toubkal, des höchsten Atlas-Gipfels. Aber auch die Viertausender 
 Timesguida und Ras n’Ouanoukrim bieten eindrucksvolle Aus sichten auf die umliegende 
Bergwelt und können am Folgetag bestiegen werden. Zum Ende der Tour winkt ein voller 
Tag in  Marrakesch. Verwinkelte Gassen, bunte  Märkte,  Schlangenbeschwörer und Ge-
schichtenerzähler am Platz Djemma el-Fna – Orient wie aus dem Bilderbuch.
Trekking: Technik  Kondition  
Gipfel: Technik  Kondition  

LEISTUNGEN

Deutsch sprechender einheimischer Kultur- und Bergwanderführer • Flug ab/bis Wien •  
Busfahrten • 3 × Hotel***** im DZ, 1 × Hotel** im DZ, 5 × einfache Lodge im DZ • über-
wiegend HP • Permit • Gepäcktransport • Sicherheitsaus rüstung • Ver sicherungen*

11 Tage | 6 – 12 Teilnehmer inkl. Flug und Transfer nur € 1399, –
Termine: 27.05. | 16.09. | 23.09.2018 EZZ 99,–
Persönliche Beratung: +49 89 642 40-117 www.davsc.de/HITOPWI

LEISTUNGEN

Deutsch sprechender einheimischer Kultur- und Bergwander führer • ab/bis Hotel  in 
 Marrakesch • 4 × Hotel im DZ, 3 × Hütte im  Lager • Vollpension, in Marrakesch Halb-
pension • Busfahrten • Gepäcktransport • Versicherungen*

8 Tage | 4 – 15 Teilnehmer  ab € 595,– inkl. Flug und Transfer ab € 995,– 
Termine: 06.05. | 13.05. | 20.05. | 15.07. | 12.08. |  EZZ 125,–
30.09. | 07.10. | 14.10.2018 und 21.04. | 05.05. | 12.05.2019 
Persönliche Beratung: +49 89 642 40-132 www.davsc.de/MAJEB

SONDERANGEBOT MIT FLUG AB WIEN:  
LODGE-TREKKING INS ANNAPURNAGEBIET 
ZUM AUSSICHTSBERG POONHILL

JEBEL TOUBKAL, 4167 m –  
HÜTTENTREKKING IM ATLAS-GEBIRGE  
ZUM HÖCHSTEN GIPFEL NORDAFRIKAS 

NEPAL

MAROKKO

ab Wien  
nur € 1399,-

Flüge  
ab Österreich

ANZEIGEPersönliche Beratung: +49 89 642 40-196
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✶  Versicherungen beinhalten Reisekranken-Versicherung inklusive Such-, Rettungs- und Bergungskosten, Assistance-Leistungen sowie Reisehaftpflicht-Versicherung

Duftender Bergurwald, kultiviertes Bauernland, Rhododendren, Bambus, Orchideen. 
Schneefahnen umwehen die Achttausender. Vom Aussichtsberg Poonhill, 3194 m, ge-
nießen wir das Panorama der Himalaya-Gipfel: Es reicht vom Manaslu über die Eisdo-
me der Annapurna bis zum Dhaulagiri. Unter Ihnen tost der Kali Gandaki in der tiefsten 
Schlucht der Erde, hoch oben leuchten die Achttausender im frühen Licht des neuen Ta-
ges. Sechs Tage Lodge-Trekking von den Subtropen in die faszinierende Bergwelt des Hi-
malaya. Mit Übernachtung im eigenen Schlafsack und Gehzeiten bis sechs Stunden. Nur 
am Tag der Poonhill-Besteigung ist mit sieben Stunden zu rechnen. Unterwegs schmu-
cke Dörfer der Gurung-Bauern, Reisterrassen und großartige Urwälder. Und immer wie-
der der markante Machapuchare, die alles beherrschende Berggestalt. Garniert wird die 
Reise von den Königsstädten im Kathmandu-Tal und einem Aufenthalt in Pokhara am ma-
lerischen Phewa-See. Mit Flug ab Wien und einem sagenhaft günstigen Reisepreis eine 
rundum gelungene Sache!
Technik  Kondition 

Marrakesch ist die wohl exotischste Stadt Marokkos und Ausgangspunkt für unser kleines 
Hüttentrekking im Hohen Atlas. Wir durchstreifen einsame Berberdörfer und wandern in 
zwei Tagen durch schönste Berglandschaft im Lepiney-Tal über den Pass Tizi  n’Aguelzim 
zur Gîte de Mouflon, 3186 m. Die Hütte ist Ausgangspunkt für die Besteigung des 4167 
Meter  hohen Jebel Toubkal, des höchsten Atlas-Gipfels. Aber auch die Viertausender 
 Timesguida und Ras n’Ouanoukrim bieten eindrucksvolle Aus sichten auf die umliegende 
Bergwelt und können am Folgetag bestiegen werden. Zum Ende der Tour winkt ein voller 
Tag in  Marrakesch. Verwinkelte Gassen, bunte  Märkte,  Schlangenbeschwörer und Ge-
schichtenerzähler am Platz Djemma el-Fna – Orient wie aus dem Bilderbuch.
Trekking: Technik  Kondition  
Gipfel: Technik  Kondition  

LEISTUNGEN

Deutsch sprechender einheimischer Kultur- und Bergwanderführer • Flug ab/bis Wien •  
Busfahrten • 3 × Hotel***** im DZ, 1 × Hotel** im DZ, 5 × einfache Lodge im DZ • über-
wiegend HP • Permit • Gepäcktransport • Sicherheitsaus rüstung • Ver sicherungen*

11 Tage | 6 – 12 Teilnehmer inkl. Flug und Transfer nur € 1399, –
Termine: 27.05. | 16.09. | 23.09.2018 EZZ 99,–
Persönliche Beratung: +49 89 642 40-117 www.davsc.de/HITOPWI

LEISTUNGEN

Deutsch sprechender einheimischer Kultur- und Bergwander führer • ab/bis Hotel  in 
 Marrakesch • 4 × Hotel im DZ, 3 × Hütte im  Lager • Vollpension, in Marrakesch Halb-
pension • Busfahrten • Gepäcktransport • Versicherungen*

8 Tage | 4 – 15 Teilnehmer  ab € 595,– inkl. Flug und Transfer ab € 995,– 
Termine: 06.05. | 13.05. | 20.05. | 15.07. | 12.08. |  EZZ 125,–
30.09. | 07.10. | 14.10.2018 und 21.04. | 05.05. | 12.05.2019 
Persönliche Beratung: +49 89 642 40-132 www.davsc.de/MAJEB

SONDERANGEBOT MIT FLUG AB WIEN:  
LODGE-TREKKING INS ANNAPURNAGEBIET 
ZUM AUSSICHTSBERG POONHILL

JEBEL TOUBKAL, 4167 m –  
HÜTTENTREKKING IM ATLAS-GEBIRGE  
ZUM HÖCHSTEN GIPFEL NORDAFRIKAS 

NEPAL

MAROKKO

ab Wien  
nur € 1399,-

Flüge  
ab Österreich

ANZEIGEPersönliche Beratung: +49 89 642 40-196
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Alpenverein 
macht Schule
Gemeinsame Abenteuer in den Bergen
Immer mehr Klassen suchen anstelle von reinen „Fun & Action“-Programmen gemeinsame Erlebnisse 
in den Bergen und nutzen dabei die Angebote des Alpenvereins.   Jürgen Einwanger

Bergauf | Bericht
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Die Angebote des Alpen-
vereins für Schulklassen 
sind erstmals gebündelt 

online! Im Laufe der letzten Jah-
re haben sich die Möglichkeiten 
stark weiterentwickelt. Seit vie-
len Jahren gibt es die qualitativ 
hochwertigen „Schulprogramme“ 
der Alpenvereinsjugend. Rela-
tiv neu ist die Initiative „Klet-
tern macht Schule“ der Abteilung 
Bergsport. Gerade erst aus der 
Taufe gehoben wurde das Label 
„Schulklassenfreundliche Hüt-
ten“. Alle gemeinsam sind nun 
auf www.alpenverein.at/schule zu 
finden. Für die Stundenplanung 
des nächsten Schuljahres könnte 
das hilfreich für Lehrer, Schüler 
und Eltern sein. 

Bestnoten  
für Schulprogramme

Werner R., Lehrer an einer HTL 
in Wien, schreibt in seiner Rück-
meldung: „Die Betreuung durch 
das Team des Alpenvereins war 
in hohem Maß professionell, 
engagiert, bestens organisiert, 
vorbildlich nett und hilfsbereit 
im Umgang mit den Schülern.“ 
Wir freuen uns riesig über sol-
che Feedbacks. Gerade weil wir 
sie oft bekommen, spornt es das 
gesamte Team an, das hohe Ni-
veau zu halten und womöglich, 
noch besser zu werden. Gute und 
intensive Beratung und Beglei-
tung der Lehrer bei der Auswahl 
sind neben unseren hohen Qua-
litätsstandards entscheidend für 
den anhaltenden Erfolg.

Bunter Fächerkanon

Die Programme sind nämlich 
sehr vielfältig und flexibel. An-
gebote zu „Persönlichkeitsent-
wicklung“, „Naturbeziehung“, 
aber auch „English in action“ be-
schreiben nur einige der mögli-
chen Ausrichtungen. Neben vie-
len konkreten Vorschlägen kön-
nen Klassen auch ihr Wunsch
thema einbringen, und wir set-
zen dieses dann im Rahmen eines 
individuellen und maßgeschnei-
derten Angebots um. Unser Lieb-
lingsfach: Lernen durch „Verant-

wortung ermöglichen“. Wir sind 
überzeugt, dass dies für die Be-
gleitung von Kindern und Ju-
gendlichen nicht nur pädagogi-
scher Auftrag ist, sondern dass 
dies unter anderem auch die At-
traktivität unserer Programme 
ausmacht. 

Spezielles  
Wahl(pflicht)fach

Auch das Programm „Hütten-
trekking“ ist etwas ganz Beson-
deres. Von der Planung über die 
Organisation bis zu den Details 
der Durchführung werden die 
Schüler mit eingebunden. Sie er-
weitern ihr soziales, aber auch ihr 
alpintechnisches Know-how und 
erleben sich als kompetent, eine 
solche Herausforderung gemein-
sam zu meistern. Da haben viele 
wichtige Entwicklungsthemen 
Platz. Dieses und auch alle an-

deren Programme sind ebenfalls 
unter www.alpenvereinsjugend.at/
schulprogramme zu finden.

Besonderer  
Sportunterricht

Es gibt wenig Sportarten, die so 
viel Zulauf haben wie das Klet-
tern! Das ist nachvollziehbar – 
der Bewegungsspaß ist hier ein-
zigartig. Da wir als Alpenverein 
viel für Klettern übrighaben, gibt 
es ein echtes „Zuckerl“ für alle 
Schulen: Experten des Alpenver-
eins kommen zu euch und ge-
hen mit euch in die Kletterhalle 
– und das Allerbeste: Das Angebot 
„Klettern macht Schule“ ist gratis!

Lohnende Fleißaufgabe

Vor allem die positiven Erfah-
rungen des Gewinnspiels „Hüt-
tengaudi mit Klasse“ haben Hüt-

ß Eine Klasse, die bei unserem Gewinnspiel gewonnen hat – die 
Freude über den Ausflug und die Hüttenschlafsäcke war groß. 
Foto: Volksschule Jerzens

æ Im schönsten „Lehrsaal“ gemeinsam unterwegs – wir bemühen 
uns um die besten Rahmenbedingungen.   Foto: H. Hofer
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tenwirte und uns darin bestätigt, 
das Angebot des Alpenvereins 
weiter auszubauen. 2018 gibt es 
dann auch bereits zum dritten 
Mal dieses Gewinnspiel. Bis Ende 
März können alle interessierten 
Klassen die Fragen beantworten 
und einsenden. Neben den zehn 
Klassen, die gezogen werden, gibt 
es auch wieder einen Sonderpreis 
für die kreativste Einsendung 
(Näheres in der Infobox).

Luftige Klassenzimmer

Zum Thema „Hütten“ gibt es 
noch weitere Neuigkeiten! Wir 
haben uns sehr gefreut, dass ei-
nige Hütten sich auch aufgrund 
der tollen Berichte über die „Hüt-
tengaudi“ wieder vermehrt auf 
den Besuch von Schulklassen 
einstellen wollen. Damit sind 
die Möglichkeiten, im „schöns-
ten Klassenzimmer der Welt – 
der Natur“ unterwegs zu sein, 
noch vielfältiger geworden. Im 
Herbst 2017 wurden die Quali-
tätskriterien für „schulklassen-
freundliche Hütten“ ausgearbei-
tet. Einige haben bereits unter-
schrieben und sind auch schon 
online unter www.alpenverein.at/ 
huetten. Es sind Hütten, die sich 
für spezielle Altersgruppen eig-
nen. Einige haben sogar selbst 
Programmangebote, bei manchen 
kann auch das „Schulprogramm“ 
der Alpenvereinsjugend dazuge-
bucht werden.

Wie schon erwähnt, Infos zu 
allen Programmen gibt’s unter: 
www.alpenverein.at/schule  

Jürgen Einwanger leitet die Alpen-
verein-Akademie, er ist Bildungsre-
ferent der Alpenvereinsjugend und 
Buchautor.

Gewinnspiel

„Hüttengaudi mit Klasse“
Gewinne Hüttentage für dich und deine Schulklasse!
Auch 2018 lädt der Alpenverein zehn Schulklassen (natürlich mit Begleitpersonen) auf ein  
tolles Berg- und Hüttenerlebnis ein! Diesmal stellen wir die Fragen unter den Schwerpunkt  
„Verantwortung übernehmen“.
Genießt den kostenlosen Aufenthalt* auf einer der 232 ÖAV-Hütten! Viel Bewegung in der  
schönen Bergnatur und gemeinsamer Spaß sind garantiert! 

Und so einfach geht´s
Beantwortet gemeinsam folgende Fragen

n	 Eine gemeinsame Hüttenübernachtung ist 
eine Herausforderung. Wo seht ihr Mög-
lichkeiten, Verantwortung bei der Planung, 
Organisation und Durchführung zu überneh-
men?

n	 Was, glaubt ihr, ist besonders wichtig, wenn 
der Aufenthalt auf der Hütte für alle von 
euch ein tolles Erlebnis werden soll – was 
kann jeder von euch dazu beitragen?

n	 Wie lässt sich euer Hüttenaufenthalt gestal-
ten, dass die Umwelt möglichst wenig in 
Mitleidenschaft gezogen wird – was könnt 
ihr beachten?

n	 Erklärt ihr euch verlässlich bereit, uns nach 
eurem Abenteuer drei gute Fotos und einen 
kurzen Bericht für unsere Homepage zu 
senden?

Sucht euch auf www.alpenvereinshuetten.at  
euer Wunschziel aus (bitte die notwendige 
Kapazität der Hütte beachten!) und nennt uns 
für alle Fälle auch noch zwei Ersatzziele! 

Nennt uns (wenn möglich) den Wunschtermin 
für euren Zweitagesausflug (er muss innerhalb 
des Jahres 2018 liegen und die Hütte sollte da 
natürlich offen haben)!  

Sendet eure Antworten bis spätestens 
31.03.2018 mit der Angabe von
–	 Schule
–	 Klasse (Schulstufe)
–	 Schülerzahl (weiblich/männlich)
–	 Name der verantwortlichen Begleitperson
per Post an:

Österreichischer Alpenverein
KW „Hüttentage für Schulklassen“
Olympiastraße 37
6020 Innsbruck

oder per Fax an:
+43/512/59547-40

oder per Mail an:
huettengaudi@alpenverein.at

Mit etwas Glück werdet ihr gezogen und könnt 
schon die Rucksäcke packen! Und auch dieses Mal 
wird Kreativität besonders belohnt! Neben den 
zehn gezogenen Gewinnern wird es einen zusätzli-
chen Preis für die kreativste Einsendung geben. 
Die Gewinner werden so rasch wie möglich nach 
Einsendeschluss (Anfang April) benachrichtigt – 
die Hüttenreservierung übernehmen wir für euch!

Wir freuen uns auf eure Zusendungen!
Das Team vom Alpenverein

* Die Kosten für die Übernachtung mit Halbpen-
sion übernimmt der Österreichische Alpenver-
ein. Die Anreise und sonstige Ausgaben sind 
selbst zu finanzieren.22 | Bergauf 01.2018
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Lawinenlagebericht
Fünf Gefahrenstufen auf den Punkt gebracht
Zentraler Punkt der „Standardmaßnahmen Planung“ nach Stop or Go© ist eine intensive 
Auseinandersetzung mit dem Lawinenlagebericht. Wissen wir über Gefahrenstufe, Gefahrenquellen 
und Gefahrenstellen Bescheid, ist die Basis für eine seriöse Tourenplanung und entsprechende 
Verhältnisse im Gelände gelegt.    Gerhard Mössmer

24 | Bergauf 01.2018

Entstehung und  
Bezugsquellen

Erstellt wird der Lawinenlage-
bericht von den jeweiligen La-
winenwarndiensten bzw. Lawi-
nenwarnzentralen der Bundes-
länder (z. B. Österreich) oder auf 
nationaler Ebene (z. B. Schweiz). 
Ziel des Lageberichtes ist es, die 
Bevölkerung – einerseits aus 
Sicht des Katastrophenschut-

zes und andererseits aus Sicht 
des Wintersporttourismus –  
über drohende Lawinengefahr 
zu informieren und vor ihr zu 
schützen.

Basierend auf den Daten ei-
nes dichten Netzes von automa-
tischen Messstationen (alleine in 
Tirol gibt es ca. 180 Stationen), 
einer Vielzahl von Experten er-
stellten Schneeprofilen sowie 
Geländeerkundungen und In-

formationen von externen Be-
obachtern, kommen die Lawi-
nenwarner schließlich zum tägli-
chen Lawinenlagebericht. Dieser 
beschreibt die Lawinengefahr in 
einer ganzen Region von min-
destens 100 km², die zumindest 
einen Gebirgsstock oder eine Tal-
schaft umfasst. 

Wann der Lawinenlagebe-
richt erscheint, kann von Land 
zu Land unterschiedlich sein: 

In der Schweiz („Lawinenbulle-
tin“) bzw. in manchen österrei-
chischen Bundesländern (Stei-
ermark, Niederösterreich) er-
scheinen die Informationen zur 
Lawinengefahr in Form einer La-
winenprognose am Nachmittag 
bzw. Abend des Vortages. Diese 
Prognose wird in der Schweiz 
täglich in der Früh des darauffol-
genden Tages aktualisiert, in den 
österreichischen Bundesländern 



wird die Prognose nur ab Gefah-
renstufe „4“ am Morgen upgeda-
tet. Die Informationsverbreitung 
der Warndienste ist inzwischen 
vielfältig und geht mit der Zeit. 
Die Lageberichte sind nicht nur 
über die Homepages zugänglich, 
sondern auch per App abrufbar 
oder werden via WhatsApp und/ 
oder E-Mail-Service verschickt 
(siehe Kasten). 

Die Informatiospyramide

Auch wenn die einzelnen Lagebe-
richte der jeweiligen Länder ein 
unterschiedliches Layout aufwei-
sen, ist das Grundprinzip immer 
dasselbe: Im Sinne einer Informa-
tionspyramide steht das Wich-
tigste – nämlich die Gefahren-
stufe – ganz oben. Dann folgen 

Gefahrenquellen (WAS ist das 
Problem?) und Gefahrenstellen 
(WO ist das Problem?) sowie die 
Schlagzeile. Darunter folgen die 
detaillierteren Beschreibungen 
zur herrschenden Lawinensitu-
ation und zum Schneedecken-
aufbau. Schließlich finden wir 
ganz unten noch ergänzende In-
formationen zur Tendenz und 
zum Wetter.

Gefahrenstufe

Das Herzstück des LLB – die Ge-
fahrenstufe – wurde 1993 inter-
national vereinheitlicht und be-
steht aus fünf Stufen. Sie setzt 
sich aus Schneedeckenstabilität, 
Auslösewahrscheinlichkeit, Um-
fang der Gefahrenstellen sowie 
Art und Größe der zu erwarten-

den Lawinen zusammen. Je höher 
die Gefahrenstufe, desto: 
n	instabiler ist die Schneedecke, 
n	mehr Gefahrenstellen sind vor-

handen, 
n	geringer ist die benötigte Zu-

satzbelastung für eine Lawi-
nenauslösung und 

n	häufiger sind größere Lawinen 
zu erwarten. 

So weit, so gut. Aber bereits bei 
der Gefahrenstufe gilt es, einem 
Missverständnis vorzubeugen, 
denn Lawinengefahr ist nicht 
gleich Gefahrenstufe. Während 
die Lawinengefahr im Gelände 
einem kontinuierlichen Verlauf 
folgt, ändert sich die Gefahren-
stufe – wie der Name schon sagt –  
stufenweise. Das heißt im Klar-
text, dass die Lawinengefahr in-
nerhalb derselben Gefahrenstufe 

C
B

A

ã Bei heimtückischen Altschneesituationen sind das genaue Studium des LLBs und  
defensives Verhalten besonders wichtig .   Foto: G. Mössmer

à Kontinuierlicher Verlauf der Lawinengefahr in der Natur innerhalb der 5-stufigen  
europäischen Gefahrenstufenskala.   
Grafik: „Lawinenkunde“, S. Harvey et al., 2014

â Die 5-stufige europäische Gefahrenstufenskala setzt sich zusammen aus Schneede-
ckenstabilität, Auslösewahrscheinlichkeit, Umfang der Gefahrenstellen sowie Art und Größe 
der zu erwartenden Lawinen.

* 	 Im LLB i. A. näher beschrieben (z. B. Höhenlage, Exposition, Geländeform).
**	 Zusatzbelastung: groß (z. B. Gruppe ohne Abstände), gering (z. B. einzelner Schneesportler).
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unterschiedliche Ausprägungen 
haben kann (A, B). Umgekehrt 
kann aber bei annähernd gleicher 
Lawinengefahr die Gefahrenstufe 
um eine ganze Stufe variieren (C) 
(Grafik S. 25). Im Wissen um diese 
Problematik macht es also abso-
lut Sinn, den Lawinenlagebericht 
weiter zu studieren und detail-
liertere Informationen einzuho-
len, welche die Lawinensituation 
im Gelände genauer eingrenzen. 

WAS ist das Problem?

Ein wichtiger Baustein, um un-
seren Fokus auf die vorherr-
schende Lawinenproblematik 

zu lenken, sind die seit 2017 auf 
europäischer Ebene eingeführ-
ten und vereinheitlichten fünf 
Lawinenprobleme Neuschnee, 
Triebschnee, Altschnee, Nass-
schnee und Gleitschnee. Je nach 
Problem können wir für unser 
Tourenziel eine entsprechende 
Taktik (Zeit) und Route (Gelände)  
planen. Wird z. B. bei einem Neu-
schneeproblem die Verteilung flä-
chig und mit der Höhe eher zu-
nehmend sein, spielen bei einem 
Nassschneeproblem oft Tageszeit, 
Exposition und Höhe wesentliche 
Rollen. Beim Triebschneeproblem 
ist die Verteilung häufig kamm-
nah, in Rinnen und Mulden und 

kleinräumig oft sehr unterschied-
lich. Ausweichen und umgehen 
kann in diesem Fall helfen. Das 
Altschneeproblem hingegen hat 
uns in den letzten beiden schnee-
armen Wintern viel Kopfzerbre-
chen bereitet, da dieses Problem 
n	sehr schwer zu erkennen ist und 
n	durch die flächige Verteilung 

gefährlich große Lawinen mög-
lich sein können. 

Hier ist defensives Verhalten – 
sowohl bei der Planung als auch 
im Gelände – oberstes Gebot. Die 
Angabe des Lawinenproblems im 
LLB hilft uns – entsprechendes 
Fachwissen vorausgesetzt – Pro-
zesse zu verstehen, die Gefahr im 

Gelände besser zu erkennen, ein-
zuschätzen und letztendlich zu 
beurteilen.

WO ist das Problem?

Ein weiterer elementarer Bau-
stein, den wir dem Lawinenlage-
bericht entnehmen können, sind 
Gefahrenstellen. Konkret wird 
damit beschrieben, in welchen 
Geländebereichen sich das/die 
Problem(e) vorwiegend befin-
den. Zwei wichtige und im LLB 
symbolisch dargestellte Gelän-
deparameter sind dabei Höhe 
und Exposition. Die Gefahren-
stufe gilt für die gesamte Regi-
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ß Grafischer Kopf eines Lawi-
nenlageberichtes mit regionaler 
Gefahrenstufe, abhängig von der 
Höhe, Lawinenproblemen (WAS?) 
und den vorwiegenden Gefahren-
stellen (WO?).    
Grafik: LWD Tirol

â Die vier Lawinenprobleme  
Neuschnee, Triebschnee, 
Altschnee, Nassschnee. 
Gleitschnee ist hier  
vernachlässigbar.

Neuschnee Triebschnee Altschnee Nassschnee

Was? Merkmale n Aktuelle Schneefälle, kritische 
Neuschneemenge

n Windverfrachteter Schnee n Schwachschichten innerhalb der 
Altschneedecke

n Wassereintrag in der Schneedecke durch Regen 
oder Schmelze

Lawinen­
arten

n Trockene Lockerschneelawinen
n Trockene Schneebrettlawinen
n Spontane Lawinen

n Trockene Schneebrettlawinen
n Spontane Lawinen

n Trockene Schneebrettlawinen n Nasse Lockerschneelawinen
n Nasse Schneebrettlawinen
n Spontane Lawinen

Wo? räumliche 
Verteilung

n Weit verbreitet in allen  
Expositionen

n Ausgesprochen unregelmäßig 
verteilt
n Tendentiell im Lee, in Rinnen, Mul-
den, hinter Geländekanten

n Kann großflächig als auch kleinräu-
mig verteilt sein
n In allen Expositionen möglich, häufig 
in windgeschützten Schattenhängen

n Abhängig von Exposition und Höhenlage bei 
Sonneneinstrahlung
n In allen Expositionen bei Regen

Wann? Dauer Wärend des Schneefalls bis  
einige Tage danach

Entsteht rasch, dauert ca. 1 bis 3 Tage Wochen bis Monate, tw. während des 
gesamten Winters

Stunden bis Tage

Wie gehe 
ich damit 
um?

Erkennung 
im Gelände

n Relativ einfach zu erkennen
n Kritische Neuschneemenge 
und frische Lawinen beachten

n Meist erkennbar, außer Triebschnee 
ist von Neuschnee überlagert
n Windzeichen, Triebschneeansamm-
lungen, Rissbildung, frische Lawinen 
und „Wumm“-Geräusche beachten

n Schwierig zu erkennen
n Rissbildung, frische Lawinen und 
„Wumm“-Geräusche beachten
n LLB ist wichtig, Schneedeckentests 
können helfen 

n Relativ einfach zu erkennen
n Beginnender Regen, starke Durchfeuchtung der 
Schneedecke

Verhalten n Warten, bis sich Neuschnee 
stabilisiert
n Achtung auf Mitreißgefahr im 
extremen Steilgelände

n Triebschneeansammlungen in stei-
lem Gelände vermeiden
n Besonders an Übergängen von 
wenig zu viel Schnee

n Große Zurückhaltung, besonders  
an den Übergängen von wenig  
zu viel Schnee

n Kalte, klare Nächte abwarten 
n Gute Bedingungen in den Morgenstunden nützen 
n Timing und Tourenplanung sind wichtig



on, die Gefahrenstellen befinden 
sich besonders in den schwarz 
gefärbten Bereichen, den soge-
nannten „Kernzonen“. Außerhalb 
dieser Kernzone ist die Situation 
meist günstiger, allerdings wird 
im LLB keine Auskunft darüber 
gegeben, um wieviel. In manchen 
Lageberichten (z. B. Tirol) wird 
– falls notwendig – pro Region 
in Abhängigkeit der Höhe eine 
eigene Gefahrenstufe ausgege-
ben. Lesen wir die Beschreibung 
der Lawinensituation, finden wir 
weitere wichtige Hinweise auf 
besonders gefährdete Gelände-
bereiche. Dabei sind „Steilhänge“ 
(Hänge über 30°), „Schattenhän-
ge“ (diese müssen auf Grund ih-
res Nahhorizonts und der Jahres-
zeit nicht zwingend Nordhänge 
sein), „Triebschneehänge“, „Rin-
nen und Mulden“, „Kammnahes 
Gelände“ sowie die „Übergänge 
von wenig zu viel Schnee“ die am 
häufigsten verwendeten Begriffe. 
Zu guter Letzt finden wir im Ab-
satz „Schneedeckenaufbau“ noch 
Hintergrundinfos, „WARUM“ das 
Problem besteht.

Zusammengefasst können wir 
nun die drei entscheidenden Fra-
gen für unsere Tourenplanung 

und für unser Verhalten im Ge-
lände mit Hilfe des Lawinenla-
geberichtes beantworten: 
n	Welche Gefahrenstufe herrscht 

heute?
n	Was ist das Problem?
n	Wo ist das Problem vorwie-

gend anzutreffen?  

DI Gerhard Mössmer ist Berg- und 
Skiführer und in der Abteilung 
Bergsport zuständig für Publika-
tionen.

Bezugsquellen des LLB
lawinen.org bzw. avalanches.org: 
Homepage der Arbeitsgemeinschaft 
der europäischen Lawinenwarn-
dienste EAWS (European Avalanche 
Warning Services), die auf alle 
amtlichen europäischen Lawinen-
warndienste verlinkt
Snowsafe: App für die österreichi-
schen Bundesländer
Lawine Tirol: App für Tirol
slf.ch: Lawinenlagebericht für die 
Schweiz sowie Hintergrundinfos 
rund um das Thema Lawine vom 
Eidgenössischen Schnee- und Lawi-
nenforschungsinstitut in Davos
white risk: App für die Schweiz
alpenvereinaktiv.com: Amtlicher 
Lagebericht in einheitlichem 
Erscheinungsbild in der jeweiligen 
Region der ausgewählten Tour
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... für einfachste und
intuitive Bedienung

iPROBE SUPPORT
... automatisch deaktivierbar 

via iPROBE-Sonde

KLEINSTES 
LEICHTESTES
INTUITIVSTES

Lawinen-Pieps mit 3 Antennen

www.pieps.com

Neuschnee Triebschnee Altschnee Nassschnee

Was? Merkmale n Aktuelle Schneefälle, kritische 
Neuschneemenge

n Windverfrachteter Schnee n Schwachschichten innerhalb der 
Altschneedecke

n Wassereintrag in der Schneedecke durch Regen 
oder Schmelze

Lawinen­
arten

n Trockene Lockerschneelawinen
n Trockene Schneebrettlawinen
n Spontane Lawinen

n Trockene Schneebrettlawinen
n Spontane Lawinen

n Trockene Schneebrettlawinen n Nasse Lockerschneelawinen
n Nasse Schneebrettlawinen
n Spontane Lawinen

Wo? räumliche 
Verteilung

n Weit verbreitet in allen  
Expositionen
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„Wumm“-Geräusche beachten
n LLB ist wichtig, Schneedeckentests 
können helfen 

n Relativ einfach zu erkennen
n Beginnender Regen, starke Durchfeuchtung der 
Schneedecke

Verhalten n Warten, bis sich Neuschnee 
stabilisiert
n Achtung auf Mitreißgefahr im 
extremen Steilgelände

n Triebschneeansammlungen in stei-
lem Gelände vermeiden
n Besonders an Übergängen von 
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n Große Zurückhaltung, besonders  
an den Übergängen von wenig  
zu viel Schnee

n Kalte, klare Nächte abwarten 
n Gute Bedingungen in den Morgenstunden nützen 
n Timing und Tourenplanung sind wichtig



Bei der Tourenplanung im 
Winter kommen verschie-
dene Medien und Quellen 

zum Einsatz, um den Verhältnis-
sen entsprechend das passende 

Tourenziel anzusteuern. Neben 
klassischen Führern in Buchform 
und Karten werden auch diver-
se Webseiten für Wetterprogno-
sen sowie Lawinenlageberichte 

konsultiert. Ist man sich bei den 
Tourenbedingungen nicht ganz 
sicher, wird meist noch ein Blick 
in die verschiedensten Portale ge-
worfen, wo Berichte zu den ak-

tuellen Verhältnissen veröffent-
licht werden. Meist sind dadurch 
mehrere Tabs im Webbrowser 
geöffnet und man wechselt von 
einer Seite zur nächsten.

Das Tourenportal alpenver-
einaktiv.com kann einige dieser 
oben genannten Schritte auf eine 
Webseite bündeln und bietet eine 
Vielzahl an Informationen zur 
winterlichen Tourenplanung. Die 
wichtigsten Schritte und Funk-
tionen werden hier kurz darge-
stellt.  

Wolfgang Warmuth ist Mitarbeiter 
der Bergsportabteilung im Team 
von alpenvereinaktiv.com

Winterliche  
Tourenplanung³
Wie ich mich informieren kann
Tourenplaner nutzen häufig unterschiedliche Informationsquellen am 
Computer und analog. alpenvereinaktiv.com schafft es, vieles auf dem 
Tourenportal und der dazugehörigen App zu bündeln.   Wolfgang Warmuth
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Wie finde ich eine passende Tour?
Grobauswahl
1.	 Auf der Startseite von alpenvereinaktiv.com auf „Touren“ 

klicken.
2.	 Als zweiten Schritt die gewünschte Aktivität (z. B. Skitour) 

oder Überkategorie (z. B. Winter) auswählen.
3.	 Eine bestimmte Region eingeben (z. B. Stubaier Alpen) oder 

mit der Maus in der Karte suchen.

Tipp: Im Kartenfenster verstecken sich hinter den Reitern „Inhalte“  
und „Karte“ noch weitere Grundkarten sowie Informationen.

Feinauswahl
1.	 „Nur Touren von alpenvereinaktiv.com anzeigen“ aktivieren, 

dann erscheinen ausschließlich Qualitätstouren von AV-Au-
toren.

2.	 Auf „Suche verfeinern“ klicken.
3.	 Durch verschiedene Filter kann die Suche noch genauer 

eingeschränkt werden.

Tipp: In bestimmten Fällen kann es hilfreich sein, das Häkchen 
bei „Top-Touren“ zu entfernen. Dann werden alle im System 
gespeicherten Touren, egal welcher Qualität, angezeigt.

Wie kann ich eine Skitour planen?
Beispiel: Westlicher Seeblaskogel von der Winnebachseehütte 

1.	 „Tourenplanung“ -> „Tourenplaner“ öffnen.
2.	 Aktivität auswählen. Danach richten sich Kartengrundlage, 

Auswahl des Wegenetzes und Zeitberechnung. Wenn nicht 
automatisch vorhanden, können unter „Karte“ die Hangsteil-
heiten als Zusatzebene eingeblendet werden. Die Farben 
geben Auskunft über > 30°, > 35° und > 40° steiles Gelände, 
so dass die Tourenplanung der Lawinensituation gerecht 
angepasst werden kann. 

3.	 Ausgangspunkt in oranges Feld eingeben oder durch Klick 
in die Karte setzen. Die Strecke zu Wegpunkt B wurde durch 
das routingfähige Wegenetz automatisch berechnet.

4.	 Der weitere Tourenverlauf verlässt nun die routingfähig hin-
terlegten Wanderwege, so dass man auf die „freie Eingabe“ 
umschalten muss.

5.	 Bis zum Ziel müssen nun in den gewünschten Abständen 
Wegpunkte gesetzt und somit manuell der Routenverlauf 
bestimmt werden.

6.	 Mit Klick auf „Weiter“ kann die Tour gespeichert und mit 
weiteren Informationen versehen werden. Sie ist damit auch 
schon mit der App synchronisiert und auf dem Smartphone 
mit dabei.

Tipp: Unter Inhalte und Karten können auch hier mehr Infos, wie 
z. B. die AV-Hütten, angezeigt werden.

Tourenplanung online
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Weitere Informationen und Planungshilfen
Hütten
Alle Hütten von ÖAV, DAV und AVS sind im System zu finden. 
Suchen lässt sich entweder auf der Karte oder durch Eingabe 
des Namens in der Volltextsuche. Unter „Suche verfeinern“ 
kann z. B. nach den Winter-Öffnungszeiten der Hütten gefiltert 
werden. 

Aktuelles
•	 Aktuelle Bedingungen geben Auskunft über die Tourenver-

hältnisse. Jeder ist eingeladen, die eigenen Beobachtungen 
hier zu teilen.

•	 Bergwetter: Wetterbericht für die verschiedensten Alpenregi-
onen, verfasst von der ZAMG in Innsbruck.

•	 Lawinenlagebericht für Österreich, Bayern und Südtirol

Direkt bei der Tourenbeschreibung
Neben der Tourenbeschreibung findet sich ein Punktwetterbericht, der sich auf den 
Startpunkt der jeweiligen Tour bezieht. Besonders praktisch ist der Lawinenlagebe-
richt, welcher automatisch für die entsprechende Region angefügt ist. Falls gewünscht, 
gelangt man über einen Link direkt zum jeweiligen Warndienst.
Darüber hinaus werden aktuelle Bedingungen, aus der Region bzw. von der Tour, 
automatisch angeführt.   

Fazit
Mit viel Zeit und Energie aller Beteiligten und durch die Zusammenarbeit mit 
Outdooractive wurde das Tourenportal in den letzten Jahren stetig weiterentwi-
ckelt. Auch in Zukunft stehen noch wichtige Entwicklungsschritte an, die uns vor 
neue Herausforderungen stellen werden und euch ein noch besseres Portal bieten 
sollen. Aber schon jetzt sieht man, dass auf alpenvereinaktiv.com ein großer Teil der 
winterlichen Tourenplanung durchgeführt werden kann, ohne auf weitere Webseiten 
angewiesen zu sein. Einfach mal ausprobieren und Erfahrungen sammeln! 
Wenn dieser Artikel euer Interesse an dem Portal geweckt haben sollte und ihr an 
einer weiterführenden Einschulung in das System interessiert seid, könnt ihr euch 
gerne mit uns oder eurer Sektion in Verbindung setzen. 

Tipp zum Schluss
Viele Antworten auf Fragen sowie Anleitungen zum Tourenportal finden sich auf unserer Hilfeseite und im Blog.

AVVisitenkarten
Ein ideales Geschenk für Mitglieder
Zwei verschiedene Ausführungen. | Bestellmenge 100 oder 300 Stück | EUR 39,90 / 52,90; inkl. Versand 
Wählen Sie aus nebenstehenden Mustern und ordern Sie Ihre persönliche Visitenkarte mittels Bestellschein oder via Internet.

Design und Menge (Zutreffendes ankreuzen): 	 ¨ Grüne Variante 	 ¨ Bunte Variante
	 ¨ 100 Stück   39,90 €	 ¨ 300 Stück  52,90 €

Titel: 	  Vorname: 	

Name: 		

Beruf/Funktion: 		

Straße/Nr.: 		

PLZ: 	  Ort: 	

Tel.: 		

Mobil: 		

Mail: 		

URL: www.		

&

Datum: 	  Unterschrift: 	 Mitgliedsnummer: 		

Falls die Lieferadresse von der angegebenen abweicht , geben Sie diese bitte bekannt!
Bestellung an: Alpenvereins-Betriebe GmbH, „Visitenkarten“, Olympiastraße 37, 6020 Innsbruck, Tel.: +43/512/59547-18, shop@alpenverein.at, www.alpenverein.at/shop



Sicherheitstipp  
der Bergsportexperten
Standardmaßnahme LVS-Check am Ausgangspunkt der Skitour
„Alle Teilnehmer in unserer Gruppe tragen ein funktionstüchtiges LVS-Gerät  
im Senden-Modus am Körper.“

„Der Alpenverein empfiehlt LVS-Geräte  
mit 3-Antennen-Technologie!“
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Am Ausgangspunkt der 
Skitour prüfen wir kurz 
die Notfallausrüstung: 

Alle Gruppenmitglieder haben 
ein LVS-Gerät, Schaufel und Sonde sowie ein Mobiltelefon, Erste- 
Hilfe-Päckchen und einen Biwaksack mit dabei. Dann führen wir 
den obligatorischen LVS-Check durch:

1.	 Alle Teilnehmer tragen am Ausgangspunkt ihr LVS-Gerät im „Sen-
den“-Modus am Körper. Das Gerät ist dabei entweder im dazuge-
hörigen Tragesystem oberhalb der untersten Bekleidungsschichte 
am Körper oder in einer innenliegenden, mit Reißverschluss ge-
schlossenen Hosentasche verstaut.

2.	 Ein Teilnehmer der Gruppe – der „Kontrolleur“ – entfernt sich 
ca. zehn Meter in Aufstiegsrichtung von der Gruppe und stellt 
sein LVS-Gerät auf „Suchen“ (Abb. rechts).

3.	 Ca. alle fünf Meter lässt er jetzt die Teilnehmer einzeln, in einem 
Abstand von ca. einem Meter, an sich vorbeigehen. Dabei kontrol-
liert er, ob alle Geräte der Gruppe einwandfrei senden (Abb. oben).

4.	 Abschließend stellt auch der Kontrolleur sein Gerät auf „Sen-
den“, verstaut es im Tragesystem und die Tour kann beginnen.

Gruppenfunktion
Fast alle modernen LVS-Geräte verfügen über eine Gruppencheck-
funktion, die den LVS-Check erheblich erleichtert. Der Empfangsbe-

reich wird dabei stark reduziert. 
Dadurch wird sichergestellt, dass 
sich der Check wirklich nur auf 
das eine Gerät in direkter Nähe 

bezieht. Ein weiterer Vorteil der Gruppencheckfunktion: Das Ein-
schalten der Funktion ist so gelöst, dass das Umschalten auf „Senden“ 
nach Beendigung des Gruppencheck-Modus entfällt. 

Achtung: Besitzt man ein LVS-Gerät mit Gruppencheck-Funk-
tion, soll diese auch verwendet werden.  
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Sport ist gesund
Aber warum?
Inaktiver Lebensstil führt unweigerlich zu teils massiven gesundheitlichen Problemen.  
Mit sportlicher Aktivität kann gegengesteuert werden. Auch nach einer Erkrankung ist  
Sport unverzichtbar und Bestandteil jeder Rehabilitation.   Karl Mulac
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Der Mensch ist ein Läufer 
auf zwei Beinen. Schon 
die ersten Hominiden, als 

sie von den Bäumen in die Savan-
ne wechselten, waren gezwungen, 
große Strecken zur Nahrungssu-
che zurückzulegen. So erreichte 
Homo erectus vor ca. 1,8 Mio. 
Jahren von Afrika aus Asien, und 
Homo sapiens dehnte sein Ver-
breitungsgebiet seit ca. 300.000 
Jahren in die ganze Welt aus. Erst 
vor ca. 10.000 Jahren wurden die 
ersten Menschen langsam sess-
haft und reduzierten damit den 
Aktionsradius immer mehr – eine 
relativ kurze Zeit, obwohl kör-
perliche Aktivität weiterhin ein 
großes Ausmaß ausmachte. Der 
derzeitige inaktive Lebensstil der 
meisten Populationen ist jedoch 
so weit unter dem normalen Ni-
veau des genetischen Hintergrun-
des, dass daraus zahlreiche Pro-
bleme resultieren.

Primärprävention von 
Herzgefäßerkrankungen

Primärprävention bedeutet, dass 
Maßnahmen ergriffen werden, 
um das Auftreten von Gefäßer-
krankungen am Herzen zu ver-
hindern oder die Häufigkeit ih-
res Auftretens bei diesbezüglich 
Gesunden wenigstens zu mini-
mieren. Sportliche Aktivitäten 
stellen einen der wesentlichen 
Faktoren in der Primärpräventi-
on dar. Zahlreiche Untersuchun-
gen bestätigen dies.

Inaktivität ist ungesund, 
denn …

In einer großen Studie wurden 
883.372 Teilnehmer bis zu 20 Jah-
re nachuntersucht. Die sportlich 
Aktiven wiesen im Vergleich zu 
den Inaktiven eine um 35 % gerin-
gere Sterblichkeit an Herz-Kreis-
lauf-Erkrankungen und ein um 

33 % geringeres Risiko insgesamt, 
vorzeitig zu versterben, auf.

102.980 gesunde Personen 
wurden in drei Gruppen geteilt 
und bis zu 26 Jahre nachunter-
sucht. Die Gruppe mit der höchs-
ten Fitness zeigte im Vergleich 
zur Gruppe mit der geringsten 
Fitness ein um 70 % vermindertes 
Risiko, vorzeitig zu versterben, 
und es traten Gefäßerkrankun-
gen (Herzinfarkt, Schlaganfall) 
bei dieser Gruppe um 56 % sel-
tener auf.

Aus diesen Zahlen ersieht man 
die Bedeutung von körperlicher 
Aktivität für die Reduzierung von 
Herz-Kreislauf-Erkrankungen.

Sekundärprävention  
bei Herz-Kreislauf- 
Erkrankungen 

Patienten, die schon einen Herz-
infarkt durchgemacht haben, 
weisen ein höheres Risiko auf, 
ein neuerliches Ereignis zu be-
kommen und auch daran zu ver-
sterben. Neben einem optima-
len Körpergewicht, Stressma-
nagement, Raucherabstinenz 
und Medikamenten stellt eine 
entsprechende sportliche Ak-
tivität einen wesentlichen Teil 
der Rehabilitation dar.

Sport auch nach  
einem Herzinfarkt

In einer Untersuchung wurden 
5.641 Patienten mit Herzgefä-
ßerkrankungen in drei Gruppen  
(niedrige, moderate und hohe Fit-
ness) unterteilt und 13 Jahre nach-
verfolgt. Schon nach 12 Wochen 
sank die Gesamtsterblichkeit für 
diejenigen, die aus der niedrigs-
ten Gruppe durch entsprechendes 
Training in die nächsthöhere auf-
gestiegen waren, um 30 %.Über 
den gesamten Zeitraum von 13 
Jahren nahm die Gesamtsterb-

lichkeit der Patienten mit mo-
derater Fitness im Vergleich zu 
denen mit niedriger Fitness um 
46 % ab und in der besten Gruppe 
sank die Sterblichkeit um 68 %. 
Sport senkt auch die Herzfre-
quenz. Liegt die Herzfrequenz 
nach Krankenhausentlassung we-
gen eines Herzinfarktes über 75 
Schlägen/Minute, so erhöht dies 
die 1-Jahres-Sterblichkeit um 39 %  
im Vergleich zu einer Frequenz 
unter 75 Schlägen/Minute.

Herzinsuffizienz 

Die Herzinsuffizienz (Herz-
schwäche, eingeschränkte Pump
leistung, oft erweiterte Herzkam-
mern) ist eine schwere Erkran-
kung, die mit dem Alter zunimmt. 
Die Krankheitshäufigkeit erreicht 
bei den über 80-Jährigen fast 12 %.  
Die Sterblichkeit liegt über alle 
Altersgruppen nach drei Jahren 
bei 50 %. 

Schon ein 6-monatiges Trai-
ningsprogramm führte bei Pati-
enten mit einer Herzinsuffizienz 
zu einer deutlichen Verkleine-
rung der Herzkammern und einer 
signifikant verbesserten Pump
leistung. Die Belastbarkeit am Er-
gometer stieg von 75 W auf 93 W.  
In einer anderen Studie nahm 
unter sportlicher Aktivität die 
Lebensqualität deutlich zu und 
die Sterblichkeit sank um 35 % 
bei einer Nachbeobachtungszeit 
von 705 Tagen.

Risikominderung  
durch Sport

Wenn also die Prognose der Er-
krankung so schlecht ist, erhebt 
sich die Frage, ob man nicht durch 
sportliche Aktivität das Auftreten 
einer Herzinsuffizienz deutlich 
minimieren kann. Dazu wurden 
39.805 Personen über 13 Jahre 
nachverfolgt. Teilnehmer mit der 

ß In den Ötztaler Alpen.  Fotos: norbert-freudenthaler
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höchsten sportlichen Aktivität 
hatten im Vergleich zu den In-
aktivsten ein um 46 % geringeres 
Risiko, eine Herzinsuffizienz zu 
bekommen. 

Übergewicht 

2010 wurden weltweit 3,4 Mio. 
Todesfälle allein dem Überge-
wicht (Body-Mass-Index, BMI 
> 25 kg/m2) und der Adipositas 
(Fettleibigkeit, BMI > 30 kg/m2) 
ohne Begleiterkrankungen zuge-
schrieben. Weltweit ist der Anteil 
an übergewichtigen Erwachse-
nen zwischen 1980 und 2013 von 
28,8 % auf 36,9 % bei den Män-
nern und von 29,8 % auf 38 % bei 
den Frauen angestiegen.Wogen 
1980 noch 857 Mio. Menschen 
weltweit zu viel, so waren es 2013 
schon 2,1 Mrd., davon waren 671 
Mio. adipös. 

Übergewicht  
schon bei Jugendlichen

Das Problem beginnt schon im 
Kindesalter. So sind in den USA 
22,8 % der 2–5-Jährigen, 34,2 %  
der 6–11-Jährigen und 34,5 % 
der 12–19-Jährigen übergewich-
tig oder adipös. Ist ein Eltern-
teil adipös, erhöht sich das Ri-
siko für ein Kind, auch adipös 
zu werden, um das 2–3-Fache. 
Sind beide Eltern adipös, steigt 
das Risiko bis zum 15-Fachen an. 
Die Prognosen bezüglich einer 
weiteren Zunahme des Körper-
gewichtes in allen Altersgruppen 
für Europa und auch Österreich 
sind bedenklich. Damit steigt 
das Risiko von Herz-Kreislauf- 
Erkrankungen, Diabetes mel-
litus Typ 2, hohem Blutdruck, 
Schlaganfall, erhöhten Blutfet-
ten, Arthrose und verschiede-
nen Krebserkrankungen an. In 
der Framingham-Studie war die 
jährliche Rate an plötzlichem 

Herztod unter adipösen Män-
nern und Frauen 40 Mal höher 
als in der normalgewichtigen 
Bevölkerung.

Was macht  
Übergewicht?

In den Fettzellen werden zahl-
reiche Substanzen (Adipokine) 
gebildet, die z. T. gravierende ne-
gative Einflüsse auf verschiede-
ne Organe und das Gefäßsystem 
ausüben und eine chronische Ent-
zündungsreaktion hervorrufen. 
Weiters sind zahlreiche Blutge-
rinnungsfaktoren erhöht und die 
Reaktionsbereitschaft von Blut-
plättchen verstärkt, sodass insge-
samt die Thromboseneigung in 
Venen und Arterien erhöht ist. 

Übergewichtige haben auch 
ein deutlich erhöhtes Risiko für 
das Auftreten eines unregelmä-

áä Laura Stöckler und Jan-Luca Posch jubeln bei der Heim-WM.  
Foto: M. Liebhaber/ H. Wilhelm

Herzuntersuchungen
Herzkatheteruntersuchung 
Vorderwandherzinfarkt bei Hauptstammstenose der linken 
Herzkranzarterie.

Herzultraschalluntersuchung
Herzinsuffizienz (erweiterte Herzkammern, undichte Mitralklappe).
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ßigen Pulses (Vorhofflimmern) –  
bei Männern je nach Studie bis 
zu 75 % Zunahme des Risikos, 
bei Frauen bis zu 39 %. Adipöse 
weisen noch höhere Werte auf. 
Unter einem Trainingsprogramm 
und einer Reduktionskost ver-
kleinerten sich nicht nur die ver-
größerten Herzkammern, son-
dern es nahmen auch die Anzahl 
der Vorhofflimmerepisoden und 
der Symptomenbelastungsscore 
hochsignifikant ab.

Gegenmaßnahmen  
und Erfolge

Generell erzielt man mit der 
Kombination von Kraft- und 
Ausdauertraining sowie we-
nigstens über eine gewisse Zeit 
einer reduzierten Kalorienzu-
fuhr bei Übergewicht die bes-
ten Ergebnisse.

Günstige Effekte zeigten sich 
neben der Verbesserung der Fit-
ness auch auf den Blutdruck, den 
Zuckerstoffwechsel, das Körper-
gewicht, die Entzündungsmarker, 
die Adipokine, die Sterblichkeit 
an Herz-Kreislauf-Erkrankun-
gen und die Gesamtsterblichkeit  
(–30 % bis –67 % je nach Über-
gewicht und Fitness). Aus alldem 
geht hervor, wie wichtig es wäre, 
Übergewicht zu verhindern, um 
die Kosten für zahlreiche Begleit
erkrankungen einzusparen und 
die Lebensqualität der Betroffe-
nen zu verbessern.  

Dr. Karl Mulac, Facharzt für 
Innere Medizin, Zusatzfacharzt 
für Kardiologie – Internistische 
Intensivmedizin, Nephrologie – 
Angiologie, Mitglied des Nukleus 
der Arbeitsgruppe Kardiovaskuläre 
Biologie und Thromboseforschung 
der Österr. Kardiolog. Gesellschaft.
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Sie ist mit vier Weltmeisterti-
teln weit über das Ziel hin-
ausgeschossen – und trotz-

dem sagt sie: „Im Nachhinein 
wundert es mich, dass ich beim 
Wettkampfklettern geblieben bin. 
Ich habe gut trainiert, war bei den 
Bewerben aber unglaublich ner-
vös. Nie gelang es mir, ruhig zu 
bleiben. Ich fragte mich oft, ist 
das wirklich dein Ding? Geduld 
ist nicht meine Stärke. Jeder Wett-
kampf musste passen, sonst pas-
sierte es mir anfangs, dass ich eine 
Woche lang über eine schlechte 

Leistung nachdachte. Mit der Un-
terstützung meines Vaters habe 
ich Fortschritte gemacht. Men-
tales Training war da sehr wich-
tig. Ich wurde ruhiger und hatte 
mehr Kontrolle über mich selber.“

Disziplinierte  
Persönlichkeit

Ihr Sieg beim Rockmaster 2003 
war der Startschuss einer Karriere, 
die bis heute ihresgleichen sucht. 
Die Bilanz neun Jahre später: Drei 
Siege im Gesamtweltcup und sechs 

im Rockmaster, dazu kommen 
vier Weltmeister- und ein Euro-
pameistertitel. Ihre Erfolge hatten 
nicht nur mit ihrem Talent zu tun, 
sondern auch mit ihrer Persön-
lichkeit. Ihr Alltag, der aus Schu-
le, Training und Wettkämpfen be-
stand, erforderte viel Disziplin. Er 
bot die Struktur, die sie brauchte: 
„Ich tat mich schwer, wenn es kei-
nen vorgegebenen Plan gab. Im-
provisieren oder etwas spontan zu 
machen, war nicht meine Stärke.“

Angela Eiters Karriere wur-
de nicht nur durch 14 Titel in 

neun Jahren geprägt, sondern 
auch durch eine schwere Schul-
terverletzung. 2008 war der Kon-
kurrenzkampf mit ihrer Team-
kollegin Johanna Ernst hochin-
tensiv. Es maßen sich zwei Wett-
kampfkletterinnen der Extraklas-
se. Zu sagen, dass hier die Borg- 
und die McEnroe-Variante des 
Kletterns aufeinandertrafen, ist 
nicht übertrieben. Beide gingen 
an ihre Grenzen. Eiters Schulter 
gab schließlich nach: „Zu dem 
Zeitpunkt konnte ich mir keinen 
Tag ohne Klettern vorstellen. Und 
plötzlich musste ich ein halbes 
Jahr lang genau das tun. Da ist 
die Blase geplatzt. Ich habe ent-
deckt, dass es noch viele andere 
Dinge im Leben gibt.“

Am besten improvisiert

Als sie nach der Verletzung wie-
der im Weltcup einstieg, hatten 
andere Athletinnen zu ihr aufge-
schlossen. Mit einem neuen Blick 
auf sich selbst fiel es ihr schwe-
rer, das tägliche Pensum zu ab-
solvieren, das für stetigen Erfolg 

Angela Eiter
Eine Weltmeisterin im Porträt
Angela „Angy“ Eiter begann ihre Wettkampfkarriere mit einem klaren 
Ziel. Sie wollte unbedingt eines Tages Weltmeisterin werden. Im Laufe 
ihrer aktiven Karriere schaffte sie vier Titel. 2017 gelang ihr eine weitere 
Ausnahmeleistung: Als erste Frau kletterte die 31-jährige Tirolerin eine  
Route im Schwierigkeitsgrad 9b in Südspanien.   Ben Lepesant

36 | Bergauf 01.2018



nötig ist. Trotzdem blieb sie da-
bei und lieferte ihre Leistung auf 
den Punkt genau ab. 2010: Heim-
EM in Imst, Gold. 2011: WM in 
Arco, Gold. 2012: WM in Paris, 
die Titelverteidigung. Besonders 
ihr Sieg in Arco ragt heraus. Kei-
ner hatte Angy so richtig auf der 
Rechnung, zu wenig war ihr in 
der Saison im Weltcup gelungen. 
Im Finale wartete ganz oben ein 
Sprung, bei dem alle Konkurren-
tinnen stürzten. Die 1,54 Meter 
große Angy wollte nicht sprin-
gen. Also schickte sie die Füße 
voraus und spannte statisch zum 
entscheidenden Griff. Im Nach-
hinein ist es fast eine Ironie des 
Schicksals, dass ihr größter Pau-
kenschlag nach der Schulterver-
letzung deshalb gelang, weil sie 
besser als alle anderen improvi-
sierte. Nachdem sie ihren Titel in 
Paris verteidigt hatte, beendete 
sie ihre einzigartige Karriere: „Da 
tat sich für mich ein bisschen ein 
Loch auf. Auf einmal stellt sich 
dir die Frage, was du in deinem 
Leben machen willst.“ 

Es ging mit Klettern weiter. 
„Mir war nach Paris wichtig, das 
zu tun, worauf ich Lust hatte. Ich 
genieße jetzt die Freiheit, wann 
und wo das zu klettern, was mir 
gefällt. Meine Grenzen will ich 
natürlich trotzdem ausloten, das 
ist der Drang in mir.“ Was „Gren-
zen ausloten“ für Angela Eiter 
heißt, erfuhr die Kletterwelt am 
22. Oktober 2017. Sie kletterte 

mit Planta de Shiva in Vilanueva 
del Rosario in Südspanien als ers-
te Frau eine Route im Schwierig-
keitsgrad 9b. Ein absoluter Mei-
lenstein der Klettergeschichte.

Fight des Lebens  
gewonnen

Kaum einer hatte sie auf der Rech-
nung. 9b? Noch dazu eine, die als 
schwer für den Grad gilt? Es schien 
abwegig. Viel eher schien die neue 
Garde um Janja Garnbret, Margo 
Hayes oder Ashima Shiraishi für 
diesen Schritt zuständig. Das war 
Angy vielleicht sogar recht. Im 
Stillen fing sie im Oktober 2015 
an, Adam Ondras Planta de Shi-
va zu probieren. „Das kam sehr 
spontan. Ich probierte die Route 
ohne große Pläne. Mir fiel gleich 
auf, dass sie mir sehr entgegen-
kommt. Dass die Route nicht vor 
meiner Haustür ist, sondern in 
Südspanien, war von Anfang an 
eine ziemliche Herausforderung. 
Am Beginn von jedem Trip musste 
ich einige Züge wieder neu ein-
studieren. Dazu kam, dass die 
Bedingungen oft nicht passten.“ 
Planta de Shiva ist 45 Meter lang 

und extrem steil. Der untere Teil 
(bis zum ersten Stand) ist mit 8c 
bewertet und sehr athletisch, be-
vor oben Kraftausdauer an klei-
nen Griffen gefordert ist. Zwei 
Schulterzüge waren aufgrund ih-
rer Krankengeschichte besonders 
nervenzehrend. Sie baute sich die-
se Züge daheim in Imst nach, um 
die Muskulatur auf die Belastung 
einzustellen. Aufgrund ihrer Grö-
ße musste sie zudem ein paar ext-
rem schlechte Zwischengriffe hal-
ten. Es war wieder ein Match für 
die Geschichtsbücher, nur dass 
dieses Mal kaum jemand etwas 
mitbekam. Eine Ringbandver-
letzung, eine Sehnenscheiden-
entzündung und eine gerissene 
Sehne im Oberschenkel brach-
ten sie an den Rand einer Kapi-
tulation. Als Jakob Schubert die 
Route 2016 als Erster wiederhol-
te, nannte er sie „den Fight meines 
Lebens“, was Angys Zweifel nur 
noch verstärkte. Sie nahm sich da-
raufhin eine Auszeit, regenerier-
te und bekam den Kopf frei. Ihr 
Trainingspensum senkte sie auf 
drei bis vier Einheiten pro Woche. 
Dafür machte sie verstärkt Aus-
gleichsübungen. Ein Jahr später, 

im Mai 2017, kehrte sie mit dem 
Ziel zurück, „nur“ vom Zwischen-
stand zum Umlenker zu klettern. 
Es lief so vielversprechend, dass 
sie im Oktober wieder nach Spa-
nien flog. „Ich bin den unteren 
Teil geklettert und bei der sieb-
ten Schlinge gestürzt, weil ich den 
Zug nicht genau im Kopf hatte.“ 
Ohne Druck kletterte sie weiter –  
bis sie schließlich am Ausstieg war. 
„Oh je, jetzt kann ich es wirklich 
gleich von unten probieren“, dach-
te sie da.

Zwei Tage später gelang ihr 
die Rotpunktbegehung der Rou-
te. „Beim Ablassen realisierte ich 
es noch gar nicht.“ Ihr war nicht 
klar, dass ihre Begehung solche 
Wellen schlagen würde.

Bei der Kletter-WM im Sep-
tember 2018 in Innsbruck wird 
sie der neuen Generation dabei 
zuschauen, wie sie sich an ihrem 
Erbe abarbeiten. Ihre Fußstapfen 
am Fels und in der Halle sind je-
denfalls groß.   �

Ben Lepesant ist beim Kletter-
verband Österreich zuständig für 
Kommunikation und Medienarbeit 
bei der WM-2018-GmbH.

Terminaviso
Kletter-WM Innsbruck 
Tirol 2018
6. bis 16. September 2018
Kletterzentrum und  
Olympiaworld Innsbruck

ß Angela Eiter in Planta de Shiva (9b) in Andalusien, Spanien.   Foto: Red Bull Contentpool/J. P. López-Triviño

æ Angela Eiter auf dem Weg zum 4. WM-Titel in Paris (2012).   Foto: Red Bull Contentpool/S. Gruden
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Naturbeobachtung    
Was gibt es Neues?
„Vielfalt bewegt! Alpenverein“ erhielt Zuwachs in Gestalt von vier neuen Arten,  
einer Beobachtungsapp und einem Webportal.   Birgit Kantner

Grasfrosch, Sibirische 
Keulenschrecke, Zwerg-
primel und Edelweiß 

vervollständigen nun das Be-
obachtungsspektrum von „Viel-
falt bewegt! Alpenverein“. Insge-

samt wollen nun 20 verschiedene 
Arten sowohl aus dem Tier- als 
auch aus dem Pflanzenreich be-
obachtet werden. Und dies am 
besten mit der neuen Beobach-
tungsapp!

Der Grasfrosch (Rana tempora-
ria) ist ein kältetoleranter Hochal-
pinist und steigt bis auf fast 3.000 
m hinauf. In der Literatur gerne 
als grünlich-grau-braun beschrie-
ben, weist dieses Amphib doch ein 

buntes Farbspektrum von gelb 
bis ganz schwarz auf und stellt 
uns bei der Bestimmung immer 
wieder vor einige Herausforde-
rungen. Den Grasfrosch hinge-
gen fordert die fortschreitende 

Vielfalt bewegt! Alpenverein
das Biodiversitätsmonitoring von und für Alpenvereinsmitglieder
www.alpenverein.at/vielfaltbewegt
vielfalt.bewegt@alpenverein.at

rechts: Zwergprimel.   Foto: L. Geiblinger 

Seite 39: Sibirische Keulenschrecke.   Foto: K. Kirmberger

Seite 40: Grasfrosch.   Foto: H. Schlosser

Seite 40: Edelweiß.   Foto: F. Gatt
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Vernichtung seiner Lebensräu-
me, wie beispielsweise die Be-
einträchtigung von Gewässern 
durch Düngeeinträge oder an-
dere Umweltgifte. 

Die Zwergprimel (Primula mi-
nima) ist nur 4 cm hoch und wird 
im Volksmund auf Grund ihrer 
zarten Gestalt auch „Hab mich 
lieb“ genannt. Bei dieser auf Sili-
kat heimischen Pflanzenart han-
delt sich um eine der kleinsten 
Primelarten. Verwechslungsge-
fahr besteht mit ihrer Schwestern-
pflanze, dem „Jagabluat“, die aus-
schließlich auf Kalk vorkommt. 

Blasenartig verdickte Vorder-
beine, die stark an die Unterarme 

von Popeye dem Seemann erin-
nern, ein auffällig gewölbter Bu-
ckel hinter dem Kopf und keulen-
förmig erweiterte Fühlerenden: 
So könnte man die wichtigsten 
Erkennungsmerkmale der Sibiri-
schen Keulenschrecke (Gomphoce-
rus sibiricus) in einem Satz zusam-
menfassen. Wer mit einem guten 
musikalischen Gehör ausgestattet 
ist, kann die Keulenschrecke auch 
an ihrem lauten und regelmäßi-
gen Gesang – trä-trä-trä-trä-trä –  
erkennen. 

Bekannt, faszinierend und 
für den Alpenverein nicht mehr 
wegzudenken – das Edelweiß  
(Leontopodium alpinum). Eine sym-
bolträchtige Pflanze mit heilen-
dem Charakter. Ursprünglich aus 
Asien eingewandert, fühlt sich das 
Edelweiß bei uns im Hochgebirge 
auf kalkhaltigem Boden heimisch 
und begeistert als Stern der Alpen 
wohl jeden Bergsteiger. Wohl fühlt 
sich das Edelweiß auch als zwan-
zigste Art bei „Vielfalt bewegt! Al-
penverein“ und wartet nur darauf, 
beobachtet zu werden.

Wie schon bei den anderen Ar-
ten ist auch bei diesen vier Neu-
lingen der höchste Fundort der 
wichtigste und wissenschaftlich 
gesehen der interessanteste. 

Heimat, das heißt für uns verschneite Berglandschaften, 
klare Bergluft und die original Tiroler Speck-, Schinken und 

Rohwurstspezialitäten – hergestellt nach traditionellen 
handwerklichen Verfahren und aus bestem österreichischem 

Schweinefleisch mit dem AMA-Gütesiegel.

Ihre HANDL TYROL Speckmeister

Teilnahme auf 
handltyrol.at bis 31.03.18

Offizieller Partner des Alpenvereins  
zur Erhaltung der Wege und Hütten

Wennst die Heimat liebst.
Werde Tyroler!

        Skiurlaub

        KÄSTLE RX12 GS
Premium-Ski inkl. Bindung

in Tirol

10 x

10 x

JETZT GEWINNEN!
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Beobachtungsapp und 
Webportal 

Um das Beobachten und Mel-
den zu vereinfachen, wurde in 
den letzten Monaten intensiv 
an einer einfach zu bedienenden 
Meldeapp und einem Webpor-
tal mit ONLINE-Eingabemaske 
gearbeitet. 

Das übersichtlich gestaltete 
Webportal bietet für jeden Be-
sucher eine generalisierte Über-
sicht des aktuellen Standes der 
Beobachtungen und zusätzliche 
Filtermöglichkeiten, um sich z. B. 
die Verbreitung einzelner Arten 
anzuschauen. 

Beobachter, die sich beim Pro-
jekt Vielfalt bewegt! Alpenverein 
registriert haben, können sich 
direkt am Portal anmelden. Sie 
können das Webportal nutzen, 
um sich einerseits einen detail-
lierten Überblick über eigene Be-
obachtungen zu machen als auch 
neue Beobachtungen einzugeben. 

Zusätzlich verfügt der regist-
rierte Beobachter auch über er-
weiterte Filtermöglichkeiten (z. B.  
nach bestimmten Regionen). 

Die Darstellung der Beobach-
tungen erfolgt sowohl in Listen-
form als auch räumlich auf diver-
sen Kartengrundlagen (BaseMap 
Österreich, BaseMap Orthopho-
to, OpenStreetMap, Contwise-
Maps). Den Beobachtern wird 
es auch ermöglicht, jede Mel-

dung als PDF für sich selbst ab-
zuspeichern. 

Die neue Vielfalt-bewegt!- 
Beobachtungsapp, erhältlich für 
iOS (ab Version 10) und Android 
(ab Version 4.4), kann kostenlos 
im App (iTunes Store) bzw. Play  
Store heruntergeladen werden. 
Nach erfolgter Registrierung kön-
nen die erfassten Beobachtungen 
in nur wenigen Schritten entweder 
sofort oder auch später hochgela-
den werden. Die App funktioniert 
auch offline, allerdings werden die 
hochgeladenen Daten erst im On-
line-Modus übermittelt. Auch Be-
legfotos bzw. Kommentare zu den 
Beobachtungen können einfach 
und schnell mit übermittelt wer-
den. Die App hilft bei der punkt-
genauen Verortung des Stand- 
bzw. Fundortes durch Nutzung 
der GPS-Funktion oder Verortung 
über die Karte direkt am Mobil-
telefon/Tablet. Zusätzlich werden 
in der App auch Informationen 
wie Seehöhe, Gebirgsgruppe bis 
hin zur Gemeinde, in der die Be-
obachtung getätigt wurde, über-
sichtlich dargestellt. Durch die App 
ist es jetzt deutlich einfacher, neue  
Beobachtungen zu melden, und 
sie ersetzt das händische Auslesen 
und Eingeben der Koordinaten. 

Was wird beobachtet? 

Derzeit liegen ca. 1.100 Datensätze 
vor, die von den Beobachtern bis-

lang eingegeben worden sind. Die 
Daten erreichen eine sehr hohe 
Qualität und sind zu 95 % richtig 
erkannt. Dies zeigt, dass die Arten 
gut ausgewählt wurden, aber auch, 
dass sich die Beobachter intensiv 
mit den Arten auseinandersetzen. 
Beobachtungsspitzenreiterin ist 
nach wie vor die Weiße Silber-
wurz, gefolgt vom Ostalpenenzian, 
der Arnika und der Alpendoh-
le. Seltener beobachtet wurden 
bislang der Alpenapollo und das 
Hochalpen-Widderchen. Zwei zu-
gegebenermaßen nicht ganz ein-
fach zu beobachtende Arten; beide 
recht flatterhaft und unstet und 
anfangs vielleicht auch leicht zu 
verwechseln mit dem Apollofalter 
bzw. anderen Widderchenarten. 

Die meisten Beobachtungen 
kommen aus Tirol, gefolgt von 
Salzburg und der Steiermark. Auf 
Grund der topographischen Ge-
gebenheiten haben uns aus Wien 
und dem Burgenland bislang kei-
ne Beobachtungen erreicht. 

Was passiert mit den 
Daten?

Beobachtungsdaten zu unseren 
fünf Vogelarten werden – natür-
lich anonymisiert – an die lan-
desweit und auch international 
agierende Vogelschutzorganisa-
tion BirdLife weitergeleitet und 
sind Teil der Datenbank ornitho.
at. Vielfalt bewegt! unterstützt da-

mit die Forschungsarbeit ande-
rer Institutionen und trägt auf 
diesem Weg zum Schutz der Ar-
tenvielfalt bei. Und es zeigt: Jede 
Meldung ist uns wertvoll, denn je 
mehr Daten erhoben werden, des-
to höher wird die Aussagekraft 
von wissenschaftlichen Analysen! 

Bilanz und Ausblick 
nach zwei Jahren 

Wir freuen uns sehr, dass sich un-
ser Projekt mittlerweile etabliert 
hat und wir bereits eine beacht-
liche Zahl an Beobachtern ge-
winnen konnten. Darauf sind wir 
richtig stolz! So wie die letzten 
beiden Jahre planen wir auch für 
2018 zwei Workshops, in deren 
Rahmen wir das Projekt vorstel-
len und Experten über die Arten 
alpiner Lebensräume erzählen. 
Wenn ihr euch für das Projekt 
interessiert, können wir auch 
euch Material und Unterlagen 
zur Verfügung stellen, die euch 
unterstützen, „Vielfalt bewegt! bei-
spielsweise auch innerhalb eurer 
Sektion weiterzutragen.

Wir freuen uns über jede neue 
Beobachterin und jeden neuen 
Beobachter!   �

Birgit Kantner ist Ökologin und 
betreut in der Abteilung Raum-
planung-Naturschutz das Projekt 
„Vielfalt bewegt! Alpenverein“.
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Ein Fink, der eigentlich doch 
ein Sperling ist? Oder um-
gekehrt? 

Der Schneefink wird zu den 
Sperlingsvögeln gezählt, aller-
dings ist sich die Wissenschaft 
über seinen Namen nicht ganz 
einig. In der Literatur findet man 
ihn sowohl unter „Schneefink“ 
als auch unter „Schneesperling“.

Der Schneefink ist etwas grö-
ßer als unser Hausspatz und in 
der alpinen Region beheimatet. 
Er hat einen spitzen, kräftigen 
Schnabel und lange über die Kör-
permitte hinausragende Flügel. 
Sein Kopf ist grau und auf seinen 
braunen Flügeln ist unten ein gro-
ßer und oben ein kleinerer weißer 
Fleck. Sieht man die Unterseite 
des schnellen und kräftigen Flie-

gers, sind diese leuchtend weißen 
Flecken und sein schneeweißer 
Schwanz sehr gut zu erkennen. 
Sein Vorderteil erscheint grau.

Der Schneefink gilt mittler-
weile als Kulturfolger und ist oft 
in der Nähe von Berg- und Skihüt-
ten oder Bergstationen – auch 
auf der Suche nach Nahrung –  
anzutreffen. Wie die Alpendohle 
verschmäht er keine menschli-
chen Essenreste. Manchmal brü-
tet er sogar auf Liftstationen oder 
nützt Löcher und Nischen in bzw. 
an Gebäuden.   �

www.alpenverein.at/vielfaltbewegt 

vielfalt.bewegt@alpenverein.at

Schneefink 
Der Spatz der Alpen 
Montifringilla nivalis im Porträt
Birgit Kantner

Schneefink. 
Fotos: R. Hölzl
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„Steuern auf  
Totpunkt zu“ 
Interview mit Matthias Schickhofer
Der Umweltschützer und Fotograf setzt sich im „Schwarzbuch Alpen“ mit den Problemen in den 
Alpen auseinander und zeigt auch Lösungen auf. Denn wenn die Erschließung so weitergehe, würden 
wir auf einen Totpunkt zusteuern. Dringend nötig sei eine Neuorientierung im Tourismus und in der 
Forstwirtschaft.   Das Interview führte Eva Maria Bachinger 

Warum ein 
„Schwarzbuch Alpen“?

Das Buch ist eine kritische, 
aktuelle Auseinandersetzung mit 
den meiner Meinung nach wich-
tigsten Brennpunkten in den Al-
pen. Transitverkehr, Tourismus, 
Staudämme, Zersiedelung, Kli-
mawandel, Alpenwälder. Nach-
dem ich mich in den Alpen seit 
meiner Kindheit herumtreibe, 
beobachte ich, wie sich der Na-
tur- und Kulturraum verändert. 

Ich will aufzeigen, dass wir auf 
einen Totpunkt zusteuern, wenn 
die industrielle Erschließung der 
Berge so weitergeht. Es braucht 
dringend eine Bremse, eine Neu-
orientierung. 

Der Alpenbogen ist ein ziem-
lich großes Gebiet. Wo ist es 
am schlimmsten? 

In Frankreich gibt es Megaski-
gebiete, weil es während des Wie-
deraufbaus darum ging, möglichst 

viele Menschen in die Alpen zu 
locken. Heute ist die Landschaft 
planiert und zugebaut. In der 
Schweiz gibt es einen Trend in 
Richtung Luxus. Das treibt wilde 
Blüten, wie der Plan, im kleinen 
Ort Vals ein Mega-Hochhaus- 
Hotel zu errichten. Es gibt alpine 
Gegenden mit starker Abwande-
rung, im Piemont, Friaul oder 
in Ostösterreich. In Österreich 
ist es in den großen Skigebieten 
wie Ischgl, Arlberg oder Ötztal 

im Sommer eher trist. Weil der 
Schnee weniger wird, kommen 
nun andere Hochgeschwindig-
keits-Sportarten in Mode. Dann 
geht es eben mit Downhill- 
Biking, Coaster-Rodelbahnen 
oder Flying Foxes ins Tal. Das 
ist aber auch nicht wesentlich  
naturschonender. Es bleibt na-
türlich mehr Geld in der Gegend, 
wenn man bezahlen muss, um 
hinauf und runter zu kommen. 
Das herkömmliche Bergsteigen 
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ß  Die Ötztaler Alpen in Tirol sind noch eines der letzten  
großflächigen Gebiete alpiner Wildnis.   Foto: M. Schickhofer

und Wandern kostet eben nichts. 
Diese Funparks sind aber indus
trielle Angebote, wo die Alpen 
zur Kulisse verkommen.

Die Nachfrage nach solchen 
Angeboten ist nun mal da, es 
entspricht dem Trend nach 
Event und Action. Man wird 
nicht alle zu beschaulichen 
Wanderern machen können. 

Dass ökonomische Wert-
schöpfung durch Alpentouris-
mus entsteht, ist natürlich nicht 
per se schlecht. Die Frage ist, 
wie sehr leidet die Natur dar-
unter und kann sich die Regi-
on damit nachhaltig entwickeln. 
Aus einem Ötztal kann man kein 
Lesachtal mehr machen, außer 
man baut alles mit Millionen-
aufwand wieder ab. Die Gegend 
ist für sanften Tourismus verlo-
ren. Besonders Skigebiete unter 
1.500 Meter werden in Zukunft 
massive Probleme haben, weil 
der Schnee immer öfter ausbleibt 
und es vermehrt regnen wird. 
Skigebietserweiterungen müs-
sen daher in Zukunft ein No-Go 
sein. Da braucht es eine politi-
sche Grundsatzentscheidung. 
Durch den Klimawandel neh-
men alpine Gefahren wie Stein-
schlag oder Nassschneelawinen 
zu. Wenn Neuerschließungen in 
höhere und steilere Gebiete vor-
dringen, bedeutet das auch eine 
Zunahme von Gefahren. Besser 
wäre es, bestehende Anlagen zu 
verbessern, aber nicht mehr zu 
erweitern. 

Was können die Regionen, die 
vom Tourismus leben, tun?

Es gibt noch nicht viele Mo-
delle für alternative Ansätze, weil 
viele nach wie vor verleugnen, 
dass eine Änderung nötig ist. 
Manche Seilbahnbetreiber sa-
gen offen, dass sie nichts mehr 
von Klimawandel hören wol-

len. Sinnvoll wäre, auf natur
orientierten Ganzjahrestouris-
mus zu setzen und die Abhän-
gigkeit vom Pistengeschäft zu 
verringern. Ein Positivbeispiel 
ist Reutte in Tirol. Im Sommer 
bringt der Lechweg Besucher. 
Gut, dass man den Lech nicht 
verbaut hat! Man hat auch er-
kannt, dass es keinen Sinn hat, 
mit den großen Skigebieten mit-
halten zu wollen. Viele Almen 
sind auch im Winter offen, man 
kann rodeln, geführte Schnee-
schuh- und Winterwandertou-
ren buchen. Das ist natürlich 
ein anderer Tourismuslevel als 
etwa in Ischgl, wo man eine Art 
Großstadt in die Berge gestellt 
hat. Aber andererseits hat Reutte 
auch weniger Kosten und gerät 
nicht in die Spirale von Inves-
tition und Verschuldung. Nur 
auf Skilifte zu setzen, macht in 
Zeiten des Klimawandels sehr 
verwundbar. 

Welche positiven Beispiele gibt 
es noch? 

Im Piemont wurde das Maira-
tal zu einer Natur- und Kultur-
destination entwickelt. Die quali-
tativ hochwertige Kulinarik, Bio-
hotels und Mehrtageswanderrou-
ten durch wilde Gebirgsgegen-
den, vorbei an alten Steindörfern 
und Almen, sind nun sehr beliebt. 
Durch diesen naturschonenden 
Tourismus geht die Abwanderung 
in diesem Tal zurück. Stark im 
Kommen ist auch Gesundheits
tourismus: Viele Menschen leiden 
an Zivilisationskrankheiten wie 
Erschöpfung, Verspannungen, 
Herz-Kreislauf-Problemen. Wo, 
wenn nicht in den Bergen, gibt 
es Entspannung und Erholung? 
Das Projekt „Hohe Tauern He-
alth“ nutzt die feine Gischt der 
Krimmler Wasserfälle, der Was-
serstaub soll gegen Lungenkrank-
heiten helfen. 

Wie geht es dem Wald in den 
Alpen? 

Ein beträchtlicher Teil der Al-
pen ist mit Wald bedeckt, ohne 
ihn würden viele Täler nicht be-
wohnbar sein. Doch viele dieser 
Schutzwälder leiden an den Fol-
gen einer naturfernen Forstwirt-
schaft und an zu viel Wild, das den 
Baumnachwuchs durch Verbiss 
schädigt. Die hohen Wildbestän-
de sind vor allem auch eine Folge 
der Trophäenorientierung in Tei-
len der Jägerschaft. Im Schweizer 
Kanton Graubünden wird daher 
heuer erstmals die Winterfütte-
rung komplett eingestellt. Viele 
Alpenwälder sind nicht „Natur“, 
sondern naturferne, gleichförmi-
ge Forste, die ökologisch wenig 
stabil sind. Daher ist es wichtig, 
die letzten Naturwälder zu er-
halten und naturnahe Waldbe-
wirtschaftung zu fördern. 

Es braucht also politische Ent-
scheidungen und eine andere 
wirtschaftliche Ausrichtung. 
Was kann zusätzlich auch der 
einzelne Bergwanderer tun? 

Die Menschen, die in den Al-
pen wohnen, sollten ein kritische-
res Bewusstsein entwickeln und 

hinterfragen, was hinter Investo-
renversprechen tatsächlich steckt. 
Es wird nicht alles gut, nur weil 
ein neuer Lift gebaut wird. Was 
passiert mit der Landschaft durch 
Erschließungen? Was kostet das 
und ist das wirtschaftlich nach-
haltig? Bringt das den Einwoh-
nern wirklich etwas? Wie wird 
das in 20 Jahren aussehen? Passt 
das zum Tal, bietet das etwas Be-
sonderes, was es in den anderen 
Tälern nicht gibt? Die Menschen, 
die als Gäste in den Alpen sind, 
könnten sich für die lokalen Ent-
wicklungen interessieren, mit den 
Einheimischen und Hoteliers dis-
kutieren. Die Sehnsucht nach Na-
tur, Wildnis, Freiheit oder nach 
Ruhe wächst. Die Alpen bieten 
all das. Aber nur, wenn sie nicht 
noch mehr verbaut und zersie-
delt werden.   �

Eva Maria Bachinger ist Journalis-
tin und Autorin. Die passionierte 
Bergsteigerin und Reisende lebt in 
Wien und schreibt für verschiedene 
Tageszeitungen und Magazine. 
Buchveröffentlichung, u. a.: Die 
besten Bergsteigerinnen der Welt, 
Milena 2010. www.eva-bachinger.at
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Buchtipp
Schwarzbuch Alpen. 
Warum wir unsere Berge 
retten müssen. 
Matthias Schickhofer

Ein Plädoyer für einen zu-
kunftsfähigeren Umgang mit 
dem Alpenraum. 200 Seiten, 
40 Abbildungen, ISBN 978-
3-7106-0165-1, Brandstätter, 
2017, EUR 22,90.  

www.bergsteigerdoerfer.at
Info-Website über die Bergsteigerdörfer, die auf sanften 
Tourismus in den Alpen setzen.
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AWS
Der Alpenverein Weltweit Service 2018
Seit mehr als 20 Jahren schützt der AWS alle in- und ausländischen Mitglieder des 
Österreichischen Alpenvereins vor finanziellen Folgen bei Unfällen, insbesondere bei 
Auslandsreisen und unvorhergesehenen Ereignissen, auf ganz unkomplizierte und höchst 
effiziente Art.    Hanspeter Sailer
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Unfälle können schnell pas-
sieren. Gerade im Berg
sport sind sie an der Ta-

gesordnung. Durch die gezielte 
und umfassende Ausbildung durch 
den Österreichischen Alpenverein 
und mit entsprechender Ausrüs-
tung können die Gefahren und das 
Unfallrisiko minimiert werden. 
Ganz verhindern lassen sich Un-
fallereignisse aber dadurch nicht. 
Ein gewisses Restrisiko bleibt. Der 
Alpenverein hat für seine Mitglie-
der ein weitreichendes Versiche-
rungspaket geschnürt. 

Mitgliederschutz

Der Alpenverein Weltweit Ser-
vice (AWS) umfasst drei Bereiche:
n	 Unfallschutz
n	 Haftpflichtversicherung
n	 Rechtsschutzversicherung

Unfallschutz

Der Unfallschutz gilt welt-
weit für den Freizeitbereich. Er 
schützt alle Mitglieder vor den fi-
nanziellen Folgen bei Bergungen, 
auch Hubschrauberbergungen, 
im unwegsamen Gelände nach 
Unfall oder aus Bergnot. Darüber 
hinaus sind Mitglieder nach ei-
nem Freizeitunfall auch bei Verle-
gung in ein anderes Krankenhaus 
innerhalb Österreichs versichert, 
wenn eine versicherte Bergung 
vorausgegangen ist. 

Bei Auslandsaufenthalten bis 
zu acht Wochen sind die Alpen-
vereinsmitglieder zusätzlich für 
Behandlungskosten bei Krank-
heit und Unfall versichert. Soll-
te es aus medizinischen Gründen 
notwendig sein, dass eine Rück-
holung aus dem Ausland orga-

nisiert werden muss, so gilt da-
für ein unbegrenzter Versiche-
rungsschutz, wenn die Rückho-
lung über die Europ Assistance 
abgewickelt wird. 

In den letzten 20 Jahren ist 
der Alpenverein auf über 520.000 
Mitglieder gewachsen. Im glei-
chen Zeitraum hat sich die An-
zahl der Rettungshubschrauber 
in Österreich verzigfacht. Da-
mit sind auch die Kosten für 
Heli-Bergungen exorbitant ge-
stiegen. Tirol hat z. B. weltweit 
die höchste Dichte an Rettungs-
hubschraubern. Und wer glaubt, 
dass mehr Angebot zu niedrige-
ren Preisen führt, der irrt. Die 
Kosten für einen 30-minütigen 
Einsatz sind oft doppelt so hoch 
wie in unseren Nachbarländern. 

Die Kosten für eine Hub-
schrauberbergung im alpinen 

Gelände liegen bei ca. EUR 
3.600,–. Bei schwierigen Bergun-
gen oder intensiver Suche durch 
die Bergrettung sind Rechnun-
gen jenseits von EUR 15.000,– 
keine Seltenheit. So sehr es ein 
Segen ist, auf eine Armada von 
Rettungshubschraubern zurück-
zugreifen, so schwierig ist es, auf 
Grund der massiven Kostenstei-
gerung die Kosten für den Ver-
sicherungsschutz im Rahmen 
zu halten.

Die Konsequenz einer Mit-
gliedsbeitragserhöhung ist nicht 
immer die Lösung. Es gibt auch 
die Möglichkeit, bestimmte Ver-
sicherungsleistungen zu durch-
leuchten und neu zu bewerten. 
Aus diesem Grund gibt es ab 
2018 in bestimmten Bereichen 
eine Neuregelung der Versiche-
rungsleistung (siehe Kasten S. 46).
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Europa- 
Haftpflichtversicherung

Die Europa-Haftpflichtversi-
cherung übernimmt die Ver-
pflichtung zum Schadenersatz 
gegenüber Dritten, wenn durch 
schuldhaftes Verhalten eines Al-
penvereinsmitgliedes bei der Aus-
übung einer typischen Alpenver-
einssportart einer dritten Per-

son ein Schaden zugefügt wird. 
Gleichzeitig übernimmt der Haft-
pflichtversicherer aber auch die 
Abwehr von ungerechtfertigten 
Ansprüchen. Der Versicherungs-
schutz gilt in ganz Europa.

Es passiert immer wieder, 
dass eine Unaufmerksamkeit, 
eine Fehleinschätzung oder eben 
ein schuldhaftes Verhalten zu 
einem Ereignis führt, das eine 

Haftung nach sich zieht. Es sind 
oft kleine Fehler mit großen Aus-
wirkungen. Wenn es passiert, 
dann gehen die Schadenersatz-
forderungen oft in die hundert-
tausend Euro. Die Ansprüche ei-
nes Geschädigten umfassen die 
Kosten für den erlittenen Sach-
schaden. Heilkosten, Hinterblie-
benenversorgung, Schmerzens-
geld und Einkommensausfall 

runden das Ausmaß der For-
derungen ab.

Die private Ausübung von be-
stimmten, im Alpenverein ver-
ankerten und taxativ aufgezähl-
ten Sportarten ist vom Versiche-
rungsschutz umfasst. Den genau-
en Umfang der Haftpflichtversi-
cherung mit Versicherungssum-
men und auch die Grenzen im 
Versicherungsschutz kann man 
in der Broschüre nachlesen oder 
online abfragen. 
(www.alpenverein.at/versicherung) 

Grundsätzlich gilt immer Sub-
sidiarität! Das heißt, wenn ein 
entstandener Schaden durch eine 
andere Versicherung bereits ge-

Bergauf | Bericht

Alpenverein Weltweit Service
Auszug aus den Änderungen 2018

Unser Assistance Partner vor Rückholung, 
Überführung, stationärer medizinischer Heilbe-
handlung im Ausland und Verlegung im Inland 
(nicht bei Bergung) ist die Europ Assistance. 
Die Kontaktdaten finden Sie auf der Rückseite 
Ihrer Mitgliedskarte oder unter:  
www.alpenverein.at/versicherung 

Ab 1.1.2018 sind Reisen in die Arktis, Ant­
arktis und Grönland sowie Reisen mit einer 
geplanten Besteigung von Bergen mit einer 
Gipfelhöhe über 6.000 m nicht mehr über 
den Alpenverein Weltweit Service versichert. 
Reisen mit einer geplanten Besteigung von Ber-
gen mit einer Gipfelhöhe über 6.000 m können 
über das Produkt Alpenverein Premium-Einzel-
reiseschutz online unter www.alpen verein.at/
versicherung versichert werden. 

Europa-Haftpflichtversicherung 
In Zukunft wird bei privaten, schuldhaft verur-
sachten Sachschäden in den taxativ aufgezähl-
ten versicherten Sportarten ein Selbstbehalt von 
EUR 200,– in Abzug gebracht. 

Europa-Rechtsschutzversicherung 

Der Europa-Schadenersatzrechtsschutz ist  
nach erlittenem Personenschaden bei der 
privaten Ausübung der taxativ aufgezählten 
Sportarten mit einer einmaligen Beratung  
bis zu EUR 500,– versichert. 

Mitversicherte Sportarten:
Wandertouren, Bergsteigen, Klettern, Klet­
tersteiggehen, Skifahren, Skitourengehen, 
Langlaufen, Snowboarden, Wildwasser­
paddeln, Canyoning und Mountainbike-/
Trekkingbiketouren. 

Auskünfte erteilt
KNOX Versicherungsmanagement GmbH
Bundesstraße 23
6063 Rum
T +43/512/238300-33
F +43/512/238300-15
M av-service@knox.co.at
www.alpenverein.at/versicherung

Der Alpenverein Weltweit 
Service deckt Bergungskosten 
im In- und Ausland (ganzjährig, 
weltweit, während der Freizeit). 
Fotos (2): K. Kranebitter



Traumha� e Naturerlebnisse im Westen Schottlands
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sicher unterwegssicher unterwegs

deckt ist, so geht diese vor. Es 
wird in Zukunft bei privaten, 
schuldhaft verursachten Sach-
schäden in den taxativ aufgezähl-
ten versicherten Sportarten ein 
Selbstbehalt von EUR 200,– in 
Abzug gebracht (siehe Kasten). 

Europa-Rechtsschutz­
versicherung

Genauso wichtig wie die Haft-
pflichtversicherung ist die Eu-
ropa-Strafrechtsschutzversiche-
rung. Immer wieder gibt es bei 
Ereignissen mit Personenscha-
den strafrechtliche Konsequen-
zen und Anklagen. Die Kosten 
für die Verteidigung in einem 
Strafverfahren inkl. der anfal-
lenden Gerichtskosten sind im 
Rahmen der Europa-Strafrechts-
schutzversicherung, auch bei pri-
vater Ausübung der taxativ auf-

gezählten Sportarten, bis zu EUR 
35.000,– gedeckt. 

Der Europa-Schadensersatz-
rechtsschutz ist nach erlittenem 
Personenschaden, bei der priva-
ten Ausübung der taxativ auf-
gezählten Sportarten, mit einer 
einmaligen Beratung bis zu EUR 
500,– versichert. 

Für Auskünfte und im Leis-
tungsfall gibt es professionelle 
Unterstützung von unserem Be-
treuerteam von KNOX Versiche-
rungsmanagement GmbH.   �

Hanspeter Sailer ist Gründer 
und Geschäftsführer der KNOX 
Versicherungsmanagement GmbH. 
Er ist seit mehr als 40 Jahren in 
der Versicherungsbranche tätig. 
1995 war er einer der wesentlichen 
Geburtshelfer bei der Einführung 
der Mitgliederversicherung für den 
Österreichischen Alpenverein.



Ganz links im Bild sind 
zwei Skistöcke zu sehen, 
die wollenen Handschu-

he stecken noch in den Schlaufen. 
Offenbar hat der Fotograf sie gera-
de ausgezogen, bevor er noch ein 
wenig weiter zurücktrat, um das 
Gruppenfoto aufzunehmen. Ein 
paar Schritte weiter, in der Bild-
mitte am Boden, liegt eine schwar-
ze Hülle im Schnee: es ist wohl 
das Etui der Kamera. Geschickt 
positioniert sich der Lichtbildner 
so, dass der lange Schatten seines 
eigenen Körpers nicht im Bild auf-
taucht. Die zwölf Mitglieder der 
Skigruppe hingegen stehen im Son-
nenlicht. Fast alle blicken in die Ka-
mera. Kaum ist das Foto gemacht, 
wird sich die Reihe wieder auflösen 
und die Männer und Frauen wer-
den ihre Fahrt auf ihren Brettern 

fortsetzen. Handelt es sich hier um 
einen Skikurs? Ist der Fotograf zu-
gleich auch der Skilehrer?

Blick in den Hintergrund

Wir wissen es nicht. Bekannt ist 
nur der Ort und der Zeitpunkt der 
Aufnahme. Sie ist in Obertauern 
in den Radstädter Tauern entstan-
den, im Winter 1938. Lassen wir 
den Blick an der Skigruppe vor-
beischweifen und greifen wir ein 
Detail im Bildhintergrund heraus: 
das kleine Haus mit dem schnee-
bedeckten Dach, das miniaturhaft 
unter den Elektrodrähten hervor-
leuchtet. Es handelt sich um das 
Vindobonahaus, das wenige Jah-
re zuvor, 1933/34, auf Initiative 
des Österreichischen Touristen-
klubs (ÖTK) erbaut worden war. 

Gegründet wurde dieser Verein 
(der heute der drittgrößte Alpin-
verein in Österreich ist) bereits im 
Jahr 1869, also wenige Jahre nach 
dem Alpenverein (1862) und noch 
vor den Naturfreunden (1895). 
Stand für den Österreichischen 
Touristenklub zunächst die tou-
ristische Erschließung des Wie-
ner Umlandes im Mittelpunkt der 
Vereinsaktivitäten, so dehnte er 
später seine Reichweite aus und 
errichtete auch in weit von Wien 
entfernten Gegenden Hütten, so 
etwa auch das Vindobonahaus in 
den Radstädter Tauern.

Unselige Entwicklungen

In den 1920er Jahren näherten 
sich die ehemals konkurrieren-
den Organisationen Alpenverein 

und der Touristenklub ideologisch 
immer mehr an. Je mehr sich die-
se alpinen Vereine politisierten 
und ins rechte, nationalistische 
und antisemitische Fahrwasser 
gerieten, desto tiefer wurde die 
Kluft zu den Gegnern. Die Berg-
steiger wurden nun in erwünschte 
und unerwünschte Gruppen un-
terteilt. Zu den politisch Unwill-
kommenen zählten nicht nur die 
Sozialdemokraten (1923 wurde 
den sozialdemokratisch orien-
tierten Naturfreunden vom Al-
penverein die Hüttenvergünsti-
gung gestrichen), sondern insbe-
sondere auch die Juden. Um 1920 
führten zahlreiche Sektionen des 
Alpenvereins sog. „Arierparagra-
phen“ ein und schlossen Juden 
von der Mitgliedschaft aus. Bereits 
1924 hatten knapp die Hälfte aller  

Skifahren, Skifahren
Oder: Was ein Foto aus dem Jahr 1938 nicht erzählt
Aus der Sammlung des Alpenverein-Museums, Teil 24
Anton Holzer
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AV-Sektionen den Paragraphen 
in ihren Statuten verankert. 1921 
war auch der Österreichische Tou-
ristenklub nachgezogen und hatte 
jüdische Mitglieder verbannt. Die 
politische Annäherung der bür-
gerlichen Vereine hatte zur Folge, 
dass im Jahr 1930/31 auch ein or-
ganisatorischer Zusammenschluss 
erfolgte. Der Österreichische Tou-
ristenklub und der ebenfalls anti-
semitisch agierende Österreichi-
sche Gebirgsverein (ÖGV) fass-
ten den Entschluss, als Sektio-
nen dem Alpenverein beizutreten. 
Der ÖTK nannte sich nunmehr 
„Sektion Österreichischer Tou-
ristenklub im Deutschen und Ös-
terreichischen Alpenverein“. Als 
1938 nach dem „Anschluss“ Ös-
terreichs an das nationalsozialis-
tische Deutsche Reich der Begriff 
„Österreich“ aus dem Vereinsna-
men des Alpenvereins getilgt wur-
de und die Sektionen  in „Zweige“ 
umgetauft wurden, nannte er sich 
„Zweig Touristenklub im Deut-
schen Alpenverein“.

Der Einschnitt 1938

Es ist anzunehmen, dass ein Gut-
teil der Skitouristen, die im Jahr 
1938 Obertauern besuchten und 

von denen einige auch im Vind-
obonahaus abstiegen, die Nach-
richt vom Einmarsch deutscher 
Truppen in Österreich mit Freude 
aufgenommen haben. Franz und 
Johanna Moser aus Linz etwa, 
die im März 1938 in Obertauern 
Skiurlaub machten, erinnerten 
sich später an die Radionachricht 
vom 12. März, in der vom „An-
schluss“ berichtet wurde: „Wir 
waren begeistert.“ Und Franz 
Moser ergänzt: „Ich habe sofort 
unserer Runde eine Flasche Wein 
spendiert.“ Er hoffte, dass Hitler 
nun auch in Österreich „Arbeit 
und bessere Bezahlung“ bringen 
würde. Aber gewiss gab es damals 
im März 1938 auch etliche jüdi-
sche Skifahrer, die im Gebirgs-
ort Obertauern unterwegs waren 
und die die jüngsten Nachrich-
ten mit Schrecken vernahmen. 
Was haben unsere Skitouristen 
im Bild wohl gedacht? Wir wis-
sen es nicht. Es gehört zum Wesen 
der Fotografie, dass sie Oberflä-
chen abtastet, dass sie sichtbare 
Symbole und Zeichen festhält, 
dass sie aber nicht in die Porträ-
tierten hineinzublicken vermag. 
Es ist nicht einmal klar, ob die 
Aufnahme vor oder nach dem  
12. März 1938 entstanden ist.

Beginn des  
Massentourismus

Auch wenn unser Bild von all den 
dramatischen Details des Jahres 
1938 nichts erzählt, ist es doch 
ein Fenster zur Wirklichkeit. Es 
kann Fragen anstoßen oder auf 
Details aufmerksam machen. 
Etwa nach der Geschichte des 
kleinen Hauses im Hintergrund 
und der Geschichte des Vereins, 
dem dieser Stützpunkt gehört. In-
direkt könnten Fotos also auch 
davon berichten, was nicht im 
Bild sichtbar ist. Davon, was hin-
ter der sonnigen Kulisse steckt 
oder stecken könnte. 

Nicht im Bild sichtbar ist auch 
das Dorf Obertauern, das 1.664 
Meter hoch liegt und zu den be-
sonders schneesicheren Orten 
der Alpen zählt. Dass just hier 
der ÖTK eine einfach ausgestal-
tete Unterkunft baute, lag gewiss 
daran, dass in den 1920er Jahren 
der Wintersport in Österreich 
zu boomen begann. Es lag aber 
auch daran, dass seit 1929 der 
Tauernpass auch im Winter mit 
einem Postauto-Linienverkehr 
erschlossen wurde. Zwar gab es 
damals noch keine Lifte und Seil-
bahnen. Die rasante Tourismuse-

ntwicklung setzte erst nach dem 
Krieg ein. 1950 wurde im Ort 
der erste Tellerlift gebaut, der in 
den folgenden Jahren von weite-
ren Liftanlagen ergänzt wurde. 
Heute gehört der Obertauern, 
der als eigener Ortsname erst 
1962 verankert wurde, zu den 
Top-Wintersportdestinationen 
Österreichs mit einem breit ge-
fächerten Liftkarussell und rund 
100 Pistenkilometern. Das Vind-
obonahaus steht heute mitten in 
einem von zahlreichen Hotels ge-
prägten Ort. Von alldem berichtet 
unser historisches Bild natürlich 
ebenfalls nicht.  

Dr. Anton Holzer ist Fotohistoriker, 
Publizist und Herausgeber der 
Zeitschrift „Fotogeschichte“, er lebt 
in Wien. Zuletzt erschienen seine 
Bücher: „Rasende Reporter. Eine 
Kulturgeschichte des Fotojourna-
lismus“ (Darmstadt 2014, Primus 
Verlag), „Fotografie in Österreich. 
Geschichte, Entwicklungen, 
Protagonisten 1895–1955“ (Wien 
2013, Metro Verlag) sowie „Krieg 
nach dem Krieg. Revolution und 
Umbruch 1918/19“ (Darmstadt 
2017, Theiss Verlag). 

www.anton-holzer.at

Skigruppe in Obertauern, Winter 1938.
Foto: Alpenverein-Museum Innsbruck, ÖAV-Glasbild 5.382

ORTLES HYBRID JACKET
GEBOREN IN DEN BERGEN. ÜBERALL ZU HAUSE.

Auf dem Gipfel oder in den kalten Straßen der Stadt, die Ortles Hybrid Jacket macht 
überall eine gute Figur. Ursprünglich für alpine Bedingungen konzipiert, vereint das 
Body Mapping Design der Jacke eine PrimaLoft® Silver Füllung zur Isolierung und 
ein abriebfestes Zwei-Wege-Durastretch Material für optimale Bewegungsfreiheit. 
Diese Schutzfunktionen werden ästethisch durch den modernen Look der Jacke 
abgerundet.
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Sellatürme
Zwei Gemälde von Josef Telfner
Im Schaukasten, Teil 11: Sammlungszuwachs mit Zwischenstopp
Veronika Raich, Alpenverein-Museum

Die beiden Gemälde stan-
den sorgfältig vorberei-
tet im Eingangsbereich 

der Wohnung von Annemarie 
und Rosmarie Reut-Nicolussi, 
bereit für die Reise an ihren Be-
stimmungsort: die Sammlung des 
Alpenverein-Museums.

Der Weg dieser Schenkung ist 
so verschlungen wie das Leben 
selbst: Ein Südtiroler Bergfreund 

der Schwestern Reut-Nicolussi 
aus Jugendtagen, Dr. Gert Gar-
beis, übergab ihnen vor vielen 
Jahren die Bilder mit der Auf-
lage, dass sie dereinst dem Al-
penverein-Museum als Schen-
kung übergeben werden. Bis da-
hin zierten sie die Wohnung der 
Reut-Nicolussis.

Die beiden Gemälde, Öl auf 
Karton und undatiert, des Künst-

lers Josef Telfner aus Gufidaun 
(1874–1948) zeigen Motive aus 
Südtirol: Die Sellatürme in den 
Dolomiten sowie die Königsan-
gerspitze (von Latzfons aus be-
trachtet) im Eisacktal. Telfner 
zählt zu den wichtigsten Ver-
tretern des Spätimpressionis-
mus in Tirol. Charakteristisch 
für sein Schaffen sind oftmals 
Bilder mit einem virtuosen, brei-

ten Pinselstrich, der den Gemäl-
den eine ganz besondere Dyna-
mik verleiht.

Wir bedanken uns ganz 
herzlich bei Dr. Garbeis, der 
bereits vor vielen Jahren an 
die Sammlung des Alpenver-
ein-Museums gedacht hatte, 
und den Schwestern Reut-Ni-
colussi, die seinem Wunsch Fol-
ge geleistet haben.  
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Kaum hat der Winter Ein-
zug gehalten in unser 
Land, haben altbekann-

te Diskussionen begonnen, dass 
es nur eine Branche in unserer 
alpinen Region sei, die für Wohl-
stand in den Tälern sorge, Ar-
beitsplätze schaffe und – dies war 
wirklich neu – nun sogar dafür 
verantwortlich sei, dass durch die künstliche Beschneiung positive 
Effekte auf den Klimawandel einwirken.

Ich möchte mich an dieser Stelle nicht in einen Expertenstreit 
einmischen. Dies steht mir nicht zu und dafür fehlt mir auch die 
fachliche Kompetenz. Wenn ich aber von Wissenschaftlern wie zum 
Beispiel Georg Kaser höre, dass in der Studie wesentliche Faktoren, 
die mit der Beschneiung in einem unmittelbaren Zusammenhang 
stehen, nicht mitberücksichtigt sind, dann muss es erlaubt sein, die 
Frage nach der Werthaltigkeit solcher Studien zu stellen. 

Wir alle wissen, dass die Ressourcen unseres Planeten begrenzt sind 
und der Mensch insgesamt mehr nimmt, als die Erde zur Verfügung 
stellen kann. Deshalb ist es auch ganz wichtig, dass das Wachstum be-
hutsam und vor allem mit dem Blick darauf, wie viel die Natur ver-
trägt, stattfindet. Es gibt Grenzen, die leider bereits überschritten sind.

Der Österreichische Alpenverein und andere alpine Vereine werden 
oft als Verhinderer dargestellt, die sich gegen alles und jedes stellen. 
Dies ist schlichtweg falsch. Nicht nur im Sommer sind die alpinen 
Vereine mit ihren ehrenamtlich betreuten rund 40.000 km Wander-
wegen und hunderten Schutzhütten ein wesentlicher Partner des 

Tourismus. Als Ergänzung zum 
intensiven Wintertourismus er-
freuen sich die über 20 Bergstei-
gerdörfer in Österreich immer 
größerer Beliebtheit. Touristen, 
die sich die doch recht hohen Lift-
preise nicht mehr leisten wollen 
oder können, nehmen das Ange-
bot des Österreichischen Alpen-

vereins, in einem Bergsteigerdorf Urlaub in der Natur und mit der 
Natur zu verbringen, gerne an. Diesem Beispiel Österreichs folgend 
gibt es auch bereits zwei Bergsteigerdörfer in Deutschland, eines in 
Südtirol und weitere folgen. Die Identifikation mit der Landschaft, 
die Stärkung der heimischen Küche, die naturverträgliche Bewegung 
in den Bergen, das sind die Zutaten, die ziehen. Ein Ersatz für den 
touristischen Intensivtourismus soll dieses Angebot jedoch nicht 
sein, aber eine sinnvolle Ergänzung.

Ich würde mir wünschen, Abschied zu nehmen von einer 
Kirchturmpolitik hin zu einer gesamthaften Betrachtung, nämlich 
dazu, welche erweiterten Angebote vor allem im Winter sinnvoll sind. 
Wichtig dabei ist, dass sich die Wintertourismusbranche wetterun-
abhängiger macht. Das Skifahren im Frühwinter auf Kunststoffbän-
dern in der sonst grünen Landschaft ist auf Dauer nicht das, was der 
Gast, aber auch der einheimische Skifahrer sucht. Es ist auch nicht 
der Wettkampf um Pistenkilometer, sondern die Attraktivierung 
des Angebotes insgesamt, in das – wie bei den Bergsteigerdörfern – 
auch vermehrt die heimische Bevölkerung in den Tälern eingebun-
den gehört. Dies schafft Identifikation und hilft allen.  

Der Alpenverein sieht sich als bedeutender 
Partner des Tourismus und nicht als Verhinderer. 
Die erweiterten Angebote etwa in den 
Bergsteigerdörfern zeigen Auswege aus der oft 
einseitigen Betrachtungsweise der Touristiker. 
Andreas Ermacora, Alpenvereinspräsident

„Berg-Spitzen“
Abschied von der Kirchturmpolitik

Bergauf | Kommentar
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Mitglieder werben
zahlt sich aus.
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… für fünf neue Mitglieder
erhalten Sie einen Gutschein von 
SPORTLER ** im Wert von € 60,– und 
zusätzlich einen Conrad-Einkaufsgut-
schein *** im Wert von € 25,–.

… für zehn neue Mitglieder
erhalten Sie einen Gutschein von 
SPORTLER ** im Wert von € 140,– und 
zusätzlich einen Conrad-Einkaufsgut-
schein *** in Höhe von € 25,–.

Exklusiv für einen OEAV-Werber
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*

www.conrad.at

€ 15.- Einkaufsgutschein*

Mitglieder gewinnen –

das zahlt sich aus!

Code: OEAV7-5EK8TW9DPK

www.sportler.com

in Zusammenarbeit mit:

Gutschein Nr.:

Wert

Dieser Gutschein kann auf www.sportler.com oder in allen Filialen von Sportler gemäß unseren
geltenden Geschäft sbedingungen eingelöst werden. Gülti gkeit: 365 Tage ab Kaufdatum.

Dein SPORTLER 

60 €
GUTSCHEIN.

Best in the Alps!

www.sportler.com

in Zusammenarbeit mit:

Gutschein Nr.:

Wert

Dieser Gutschein kann auf www.sportler.com oder in allen Filialen von Sportler gemäß unseren
geltenden Geschäft sbedingungen eingelöst werden. Gülti gkeit: 365 Tage ab Kaufdatum.

Dein SPORTLER 

140 €
GUTSCHEIN.

Best in the Alps!

… für ein neues Mitglied
erhalten Sie eine Alpenvereinskarte * 
Ihrer Wahl und zusätzlich noch einen 
Conrad-Einkaufsgutschein *** im Wert 
von € 15,–.

Begeistern Sie Freunde und Bekannte von den Vorteilen des Alpenvereins  
und holen Sie sich Ihre Prämie …

Melden Sie uns Ihre neu gewonnenen 
Mitglieder und schicken Sie uns deren  
Daten (Name, Adresse, Geburtsdatum) 
und Ihren Prämienwunsch an:
mitglied.werben@alpenverein.at

bzw. per Post an den
Österreichischen Alpenverein
„Mitglieder werben“
Olympiastraße 37
6020 Innsbruck

*	 Expeditions- und Sportkletterkarten sind von dieser 
Aktion ausgenommen.

** 	 Der Warengutschein von Sportler kann im Onlineshop 
www.sportler.com, in allen Sportler-Filialen oder telefo-
nisch unter +39/0471/208202 eingelöst werden.

***	 Der Conrad-Einkaufsgutschein im Wert von € 15,– (Min-
destbestellwert € 15,–) und der Conrad-Einkaufsgutschein 
im Wert von € 25,– (Mindestbestellwert € 25,–) können im 
Onlineshop unter www.conrad.at oder bei telefonischer 
Bestellung unter 050/20 40 40 eingelöst werden.
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*

Mitglieder gewinnen –

das zahlt sich aus!

Code: OEAV8-WPPZL38M6Z www.conrad.at
Exklusiv für einen OEAV-Werber€ 25.- Einkaufsgutschein*
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*

Mitglieder gewinnen –

das zahlt sich aus!

Code: OEAV8-WPPZL38M6Z www.conrad.at
Exklusiv für einen OEAV-Werber€ 25.- Einkaufsgutschein*

20% RABATT
STEIGEISEN

www.sportler.comInnsbruck Maria Theresien Straße 39 | Bludenz Sägeweg 1 | Kufstein Kaiserbergstraße 25

Dieses Angebot gilt exklusiv für ÖAV-Mitglieder mit entsprechendem Gutscheincode bis 31.01.2018
in den genannten Filialen und im Onlineshop.
Die Aktion ist nicht mit anderen Gutscheinen und Rabatten kombinierbar.

17MERU

-20%
€ 34,95

€ 27,96

Meru
Ice Crampon
online: 2086388



Ja,
ich habe neue M

itglieder für die Idee  
	

des Ö
sterreichischen A

lpenvereins  
	

gew
onnen.

M
eine Präm

ie erhalte ich, sobald alle Jahres-
beiträge der neuen M

itglieder eingezahlt w
or-

den sind.

Bitte schicken Sie m
eine Präm

ie an folgende A
dresse:

N
am

e:	

	A
dresse:	

	Telefonnr.:	

M
itgliedsnum

m
er/Sektion:	

	U
nterschrift:	

Bitte 
ausreichend
frankieren

Name:	

Adresse:	

E-Mail:	

Geburtsdatum:	

o	 AV-Kartenwunsch / Nr. 	
Kartenübersicht: www.alpenvereinskarten.at (ausgenommen Expeditionskarten)

Name:	

Adresse:	

E-Mail:	

Geburtsdatum:	

Name:	

Adresse:	

E-Mail:	

Geburtsdatum:	

Name:	

Adresse:	

E-Mail:	

Geburtsdatum:	

Name:	

Adresse:	

E-Mail:	

Geburtsdatum:	

o	 EUR 60,– Sportler- Gutschein 

Name:	

Adresse:	

E-Mail:	

Geburtsdatum:	

Name:	

Adresse:	

E-Mail:	

Geburtsdatum:	

Name:	

Adresse:	

E-Mail:	

Geburtsdatum:	

Name:	

Adresse:	

E-Mail:	

Geburtsdatum:	

Name:	

Adresse:	

E-Mail:	

Geburtsdatum:	

o	 EUR 140,– Sportler- Gutschein 

Mitgliedsbeiträge
Erwachsene 	 28 bis 64 Jahre 	 EUR 57,00*
Kinder/Jugendliche 	bis 18 Jahre 	 EUR 24,00*
Junioren 	 19 bis 27 Jahre 	 EUR 44,00*
Senioren 	 ab 65 Jahre 	 EUR 44,00*
Ehe- bzw. Lebenspartner von Mitgliedern 	 EUR 44,00*

* Stichtag für die jew. Beitragskategorie ist der 1.1. des laufenden  
Beitragsjahres.

Bei Familien, in denen beide Elternteile dem Alpenverein angehören, 
erhalten Kinder/Jugendliche ohne Einkommen die Mitgliedschaft inkl. 
Versicherungsschutz kostenlos (bis max. 27 Jahre).
Dies gilt auch für AlleinerzieherInnen. Anmeldung der Kinder erfor-
derlich. Die angeführten Beiträge sind Mindestbeiträge, die nur für 
Inländer Gültigkeit haben. Alpenvereinssektionen mit ganztägig ge-
öffneten Geschäftsstellen und erweitertem Serviceangebot können 
geringfügig höhere Mitgliedsbeiträge einheben.

Weitere Informationen zur Mitgliedschaft erhalten Sie bei Ihrer Sektion.

Mitgliederwerbung
Aktion gültig von 1. September bis 31. August des Folgejahres. 
Einsendeschluss: 1. Dezember. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Werber können für die Dauer dieser Aktion nur jeweils eine 10er-Prämie, 
eine 5er-Prämie und maximal vier Stück AV-Karten in Anspruch nehmen. 
Beitragsfreie Mitglieder können nicht berücksichtigt werden!

Weitere Info: +43/512/59547

Ö
sterreichischer 

A
lpenverein

O
lym

piastraße 37
6020 Innsbruck

Mitgliedsbeiträge
Erwachsene 	 28 bis 64 Jahre 	 EUR 57,00*
Kinder/Jugendliche 	bis 18 Jahre 	 EUR 24,00*
Junioren 	 19 bis 27 Jahre 	 EUR 44,00*
Senioren 	 ab 65 Jahre 	 EUR 44,00*
Ehe- bzw. Lebenspartner von Mitgliedern 	 EUR 44,00*

* Stichtag für die jew. Beitragskategorie ist der 1.1. des laufenden  
Beitragsjahres.

Bei Familien, in denen beide Elternteile dem Alpenverein angehören, 
erhalten Kinder/Jugendliche ohne Einkommen die Mitgliedschaft inkl. 
Versicherungsschutz kostenlos (bis max. 27 Jahre).
Dies gilt auch für AlleinerzieherInnen. Anmeldung der Kinder erfor-
derlich. Die angeführten Beiträge sind Mindestbeiträge, die nur für 
Inländer Gültigkeit haben. Alpenvereinssektionen mit ganztägig ge-
öffneten Geschäftsstellen und erweitertem Serviceangebot können 
geringfügig höhere Mitgliedsbeiträge einheben.

Weitere Informationen zur Mitgliedschaft erhalten Sie bei Ihrer Sektion.

Mitgliederwerbung
Aktion gültig von 1. September bis 31. August des Folgejahres. 
Einsendeschluss: 1. Dezember. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Werber können für die Dauer dieser Aktion nur jeweils eine 10er-Prämie, 
eine 5er-Prämie und maximal vier Stück AV-Karten in Anspruch nehmen. 
Beitragsfreie Mitglieder können nicht berücksichtigt werden!

Weitere Info: +43/512/59547



Zehn Jahre 
Bergsteigerdörfer
Die Initiative feiert Jubiläum 
2008 wurde bei der ersten Jahrestagung der Bergsteigerdörfer von 17 Dörfern eine Deklaration 
unterzeichnet, in welcher sich die Gemeinden zur Philosophie der Bergsteigerdörfer bekannten und 
sich einem nachhaltigen Weg in Tourismus und Raumplanung verschrieben. Die Philosophie ist die 
gleiche geblieben, getan hat sich seither aber einiges. Wegbegleiter und Partner geben einen Einblick in 
dieses Erfolgsprojekt des Österreichischen Alpenvereins.   Barbara Reitler (Redaktion)
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Liliana Dagostin, 
Projektleiterin und Leiterin der Abteilung Raumplanung und Natur-
schutz im ÖAV

Wie entstand die Idee der „Bergsteigerdörfer“?
Mein Vorgänger Peter Haßlacher und Roland Kals dachten wohl schon länger über ein 

Regionalentwicklungsprojekt nach, das von der Wertschätzung des Alpenvereins für die 
Berggebiete zu mehr Wertschöpfung führen sollte. Ein alpines touristisches Angebot zu 
befördern entspricht der Entstehungsgeschichte des Alpenvereins und bleibt gleichzeitig 
unserem Grundsatz treu, die Schönheit der alpinen Bergwelt zu erhalten. Dank der För-

derinitiative „Alpenkonvention“ des Lebensministeriums konnten die Bergsteigerdörfer des Alpenvereins 
2008 in Ginzling offiziell auf den Weg gebracht werden. Sie sollen den AkteurInnen vor Ort gemeinsam mit 
den Gästen dazu verhelfen, den ländlichen Raum zu stärken und zu entwickeln.

Markus Reiterer, 
Generalsekretär der Alpenkonvention

Die Alpenkonvention spielt eine zentrale Rolle in Philosophie und Leitbild der Bergsteigerdörfer.  
Was bedeuten die Bergsteigerdörfer – seit 2016 offizielles Umsetzungsprojekt – für die Alpenkon-
vention? 

Die Bergsteigerdörferidee ist gelebte Alpenkonvention! Dabei geht es nicht nur um den 
Tourismus, sondern um praktizierte Nachhaltigkeit im Leben einer Gemeinde.
Es geht um einen Lebens-, Kultur- und Wirtschaftsraum von europäischem Interesse, aber 
insbesondere um die Menschen in diesen Gemeinden. Es geht um eine sehr vielfältige Kul-

tur mit ihrer häufig sehr bewegten Geschichte und um Traditionen, die zu der lokalen Identität gehören – in 
einem besonders sensiblen Naturraum. Es ist schön, dass es gemeinsam gelungen ist, die Bergsteigerdörfer 
als offizielles Umsetzungsprojekt der Alpenkonvention anzuerkennen, und ich freue mich schon auf mei-
nen nächsten Besuch in einem der Bergsteigerdörfer!

ã Schutzgebiete helfen unter anderem dabei, Natur- und Kulturlandschaft zu erhalten.   Foto: Nationalpark Gesäuse/S. Leitner

â Blick über Vent zur Kreuz Spitze (3.457 m) .   Foto: Ötztal Tourismus/A. Brey

Bergauf | Touren

à

01.2018 Bergauf | 55 



Gina Brandlmayr, 
Partnerbetrieb Frühstückspension Hanslmann im Bergsteigerdorf Steinbach am Attersee

Als Betreiberin eines Partnerbetriebes: Was bedeutet Ihnen das Bergsteigerdorf Steinbach?
Das schönste und einfachste Arbeiten für mich als Gastronomin ist, wenn Gäste ähnliche Dinge schätzen 

wie ich und man sich dadurch auch im Beruf immer selber treu bleiben darf. Bei den Alpinisten, die durch 
die Bergsteigerdörfer auf meinen Betrieb aufmerksam werden, kann ich eigentlich darauf vertrauen, dass 
wir ähnliche Werte vertreten – eine Liebe und Wertschätzung gegenüber der Natur und der daraus resultie-
rende Umgang mit Lebewesen, Lebensmittel – ja eigentlich bis hin zur Einrichtung. Darum sind die Berg-
steigerdörfer auch die einzige Plattform, auf der der Hanslmann vertreten ist.

Martin Ploderer, 
Bürgermeister des Bergsteigerdorfes Lunz am See und langjähriger Berater der Initiative

Als Bürgermeister steht man im Rampenlicht, muss den Einsatz von Zeit, Energie und nicht zuletzt Geld recht-
fertigen. Was ist Ihnen die Auszeichnung Bergsteigerdorf „wert“?

Ich bin jetzt in der vierten Periode Bürgermeister des Kultur- und Bergsteigerdorfes Lunz am See. Für 
mich gibt es ganz wenige Projekte, in denen sich der Gesamtaufwand im Vergleich zum Nutzen so leicht 
rechtfertigen lässt. Der finanzielle Einsatz der Gemeinde ist relativ gering und das persönliche Engagement 
für dieses Projekt, das besonders auf  respektvollen Umgang mit unserer Natur- und Kulturlandschaft Wert 
legt, macht meinem Tourismusobmann und mir richtige Freude. Die bestens organisierten und hochinter-
essanten Jahrestagungen sind für mich fast Urlaub!

Gerald Dunkel-Schwarzenberger, 
Vizepräsident ÖAV
Welche Rollen spielen die Bergsteigerdörfer im Österreichischen Alpenverein? Was haben der Verein, die Sektionen, 
die Mitglieder davon?

Motivation für die Bergsteigerdörfer war – und ist –, ein positives Beispiel für die Anwendung der Al-
penkonvention zu schaffen, indem man einen Bergurlaub im Einklang mit der Werteorientierung des Al-
penvereins und dessen Grundsatzprogramm unterstützt. Als Regionalentwicklungsprojekt stellt man eine 
Plattform für lokale Ideen und Angebote, um die lokale Wertschöpfung nachhaltig zu stärken, ohne die tou-
ristische Erschließungsspirale anzukurbeln. Als Imageprojekt für die Umwelt- und Naturschutzkompetenz 
des Alpenvereins – und nicht als „Verhinderer“ – sollen aber auch die Sektionen vor Ort durch Wahrneh-
mung und Wertschätzung sowie die alpine Infrastruktur (Wege, Hütten) gestärkt werden. Den naturver-
bundenen Mitgliedern wird somit ein Angebotspaket präsentiert, das jedes Alpinistinnen- und Alpinisten-
herz höherschlagen lässt.

Ewald Galle, 
Ministerium für ein lebenswertes Österreich, National Focal Point Alpenkonvention

Das BMLFUW als Unterstützer der österreichischen Bergsteigerdörfer spielt eine zentrale Rolle in der Etablie-
rung der Initiative. Welchen Mehrwert kann man durch bald zehn Jahre Bergsteigerdörfer von Seiten des Ministe-
riums ausmachen?

Für das BMLFUW hat das Projekt der Bergsteigerdörfer die Beweisführung erbracht, dass das österrei-
chische Programm für ländliche Entwicklung – welches letztendlich für die Entwicklung peripherer Räu-
me steht – nicht nur das quasi automatische Instrument für die Direktzahlungen an die Landwirtschaft ist, 
sondern auch ein gestalterisches Element im Umweltbereich enthält. Zusätzlich hat das Projekt einen we-
sentlichen Anteil daran, dass die Alpenkonvention im Ministerium stärker wahrgenommen wird und aus 
einem „Blatt Papier“ etwas Lebendiges und Bleibendes gemacht hat. Und darin liegt für mich das Besonde-
re: Der Wahrnehmungswandel der Alpenkonvention von etwas Theoretischem hin zu etwas Praktischem 
und Erfolgreichem.
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Roland Kals, 
ARP Raumplanung und Mitgestalter der Bergsteigerdörfer

Was kann man wirklich bewegen? Einschätzung der Bedeutung der Bergsteigerdörfer als Raumplaner –  
und als Idealist.

Raumplanung, die den Namen verdient, beschäftigt sich stets mit der Vorwegnahme von Zukünften, also 
mit der Frage, welche Entwicklungsrichtungen vorstellbar, welche erwünscht und welche unerwünscht sind. 
Die Bergsteigerdörfer sind Vorposten und Beispielgeber einer Strategie, die dem Grundsatz des „weniger ist 
mehr“ folgt. Wenn es hier gelingt, auch langfristig den Beweis zu führen, dass ressourcenschonendes Wirt-
schaften im Alpenraum nicht nur ökonomisch tragfähig ist, sondern auch Identität und Lebensglück der 
Akteurinnen und Akteure festigt, dann kann diese Initiative tatsächlich eine Vorlage für die künftige räum-
liche Entwicklung in den Alpen werden.

Helga Beermeister, 
Wegbereiterin des Bergsteigerdorfes St. Jodok, Schmirn- und Valsertal,  
Tourismusverband Wipptal

Welche Veränderungen gibt es im Bergsteigerdorf seit der Verleihung der Auszeichnung 2012?
Die Bergsteigerdörfer sprechen einen Gast an, für den das Hauptkriterium bei einer Urlaubsbuchung eine 

reizvolle, von Massentourismus und Technisierung großteils unberührte Berglandschaft ist. Bei uns etwa 
gab es diesen touristischen Ausbau nicht, der so manches Gletschertal in den letzten Jahrzehnten zu dem 
gemacht hat, was es heute ist. Die Zielgruppe, die wir über die Bergsteigerdörfer erreichen, schätzt Dinge 
wie eine gute alpine Infrastruktur mit Hütten und Wegen, aber auch den Dorfgasthof mit einem ehrlichen 
Angebot und regionalen Spezialitäten. Von der gemeinsamen Vermarktung durch die Initiative profitie-
ren besonders die ansässigen Partnerbetriebe – was sich klar in deren Nächtigungszahlen seit dem Beitritt 
2012 widerspiegelt.

Sepp Lederer, 
Verfechter des Bergsteigerdorfes Mauthen und Vorsitzender  
des Alpenverein Obergailtal-Lesachtal

Bergsteigerdorf Mauthen – wie nützt die lokale Alpenvereinssektion diesen Umstand?
Bereits 2008 habe ich alle Kräfte mobilisiert, damit mein Heimatort Mauthen sich bewirbt und schließ-

lich im Mai 2011 in den Kreis der Bergsteigerdörfer aufgenommen wird. Große Herausforderung war die 
Erstellung der Einzelbroschüre und der Alpingeschichte Mauthens – inzwischen tausendfach unter Mit-
gliedern und Gästen verteilt! Dieses Jahr gab es eine dreisprachige Sonderausgabe der Sektionszeitschrift zu 
den Kernthemen unseres Bergsteigerdorfes: Alpingeschichte, Gebirgskrieg und Geologie. Besonders wichtig 
ist unser Arbeitskreis, wo Ideen entwickelt und durch die Sektion umgesetzt werden, damit das Dorf belebt 
wird. Es gibt keine Webseite, kein Schriftstück, wo nicht auf „unser Bergsteigerdorf Mauthen“ verwiesen 
wird – wir sind stolz darauf, Teil dieser ÖAV-Initiative zu sein.

Bergsteigerdörfer
Facts im Überblick
In Österreich gibt es 20 Bergsteigerdörfer: Ginzling, Großes Walsertal, Grünau im Almtal, Hüttschlag im Großarltal, Johnsbach  
im Gesäuse, Lesachtal, Lunz am See, Mallnitz, Malta, Mauthen, Reichenau an der Rax, Region Sellraintal, Steinbach am Attersee, 
Steirische Krakau, St. Jodok, Schmirn- und Valsertal, Tiroler Gailtal, Vent im Ötztal, Villgratental, Weißbach bei Lofer und Zell-Sele.
Seit 2015 haben sich auch die benachbarten Alpenvereine DAV, AVS, PZS (Slowenien) und CAI (Italien) als Projektpartner ange-
schlossen. Ausgezeichnet als Umsetzungsprojekt der Alpenkonvention gibt es nun auch Bergsteigerdörfer in Bayern (Ramsau bei 
Berchtesgaden, Sachrang-Schleching) und Südtirol (Matsch). Die Kandidaten bewerben sich, werden von den Alpenvereinen  
nominiert und dann von einer internationalen Steuerungsgruppe geprüft.
Alle Informationen unter www.bergsteigerdoerfer.at 

Barbara Reitler arbeitet in der Abteilung Raumplanung und Naturschutz des Alpenvereins als Projektkoordinatorin Bergsteigerdörfer.
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Mit dem Bösen Weibl, 
dem Roten Knopf 
und dem Hochscho-

ber steht jeden Tag ein ein-
drucksvoller Dreitausender auf 
dem Programm. Teilweise kön-
nen die Gipfel nur zu Fuß und 
– je nach Verhältnissen – mit 
Hilfe von Steigeisen und Pickel 
bezwungen werden. Doch das 
grandiose Panorama und die wei-
ten, unverspurten Hänge, in die 
man nach erfolgreichem Aufstieg 

seine einsamen Schwünge zieht, 
entlohnen für jegliche Mühen. 
Einzig der große, schwere Ruck-
sack trübt den Abfahrtsspaß et-
was. Denn das Essen für die drei 
Tage muss komplett selbst mit-
genommen werden. Übernach-
tet wird nämlich nicht etwa in 
bewirtschafteten Berghütten, 
sondern in abgelegenen Winter-
räumen. Doch vielleicht macht 
gerade das auch den Reiz einer 
solchen Tour aus.

Etappe 1

Vom Parkplatz kurz vor dem Luck-
nerhaus (1.880 m) teils durch Wald, 
teils über freies Gelände hinauf 
zum Peischlachtörl und über wei-
te Hänge weiter in Richtung Bö-
ses Weibl. Die letzten Meter zum 
Gipfel (3.121 m) werden in leichter 
Blockkletterei bewältigt. Zurück 
am Skidepot, geht es über weite, 
ideal geneigte Karböden hinunter 
zur Elberfelder Hütte (2.346 m).

Etappe 2

Von der Elberfelder Hütte (2.346 
m) über einen breiten Rücken bis 
zum Skidepot unterhalb des Ro-
ten Knopfs aufsteigen. Die fol-
gende Durchsteigung einer stei-
len Rinne erfordert solide alpine 
Erfahrung. Nach dieser Schlüs-
selstelle deutlich flacher anstei-
gend zum 3.281 m hohen Gipfel. 
Vom Skidepot über großartige 
Skihänge hinab in den Talbo-

Schobergruppe 
Dreitägige Skidurchquerung
Wer die Schobergruppe per Ski durchquert, findet ein einsames Skitourenrevier mit großartigen 
Landschaften und überragenden Fernblicken. Weite, unberührte Hänge und anspruchsvolle Gipfel 
versprechen erfahrenen Skibergsteigern eine beeindruckende Dreitagestour fernab des Trubels am 
nahen Großglockner.   Michael Pröttel
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Toureninfos
Allgemeines
Anreise mit den öffentlichen Verkehrsmitteln: 
Mit dem Zug bis Lienz und dann mit dem Bus bis Kals. 
Leider gibt es im Winter keinen Bus bis zum Lucknerhaus, 
deshalb ab Kals mit dem Taxi. 
(„Glocknertaxi“: Tel. +43/664/521 90 89) 
Talort/Ausgangspunkt: Kals am Großglockner
Autor: Michael Pröttel 
Kartenmaterial: Alpenvereinskarte 41 Schobergruppe, 
1:25000
Karte: outdooractive GmbH & CoKG © 1996–2017 NAVTEQ
URL der Tour: http://bit.ly/2ywBHCr

den. Hier wieder anfellen, hinauf 
zur Gößnitzscharte und schließ-
lich hinunter zur Lienzer Hütte 
(1.977 m).

Etappe 3

Von der Lienzer Hütte (1.977 m)  
über mehrere Geländestufen hin-
weg über teils riesige Hänge hin-
auf in Richtung Schobertörl. Zu-
letzt nach Westen abbiegen und 

in das Kar zwischen Kleinscho-
ber und Hochschober aufsteigen. 
Nun durch eine steile Firnrinne 
zum Skidepot und zu Fuß über 
den breiten Gipfelkamm zum 
höchsten Punkt (3.240 m). 

Wieder am Skidepot ange-
kommen, beginnt die lange Ab-
fahrt durch das Ralftal hinunter 
nach Unterlesach (1.320 m).  

Im Aufstieg zum Bösen Weibl.   Foto: M. Pröttel 
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www.austria-skitourenfestival.at

5. AUSTRIA SKITOURENFESTIVAL
Villgratental, 25. - 28. Jänner 2018

+ geführte Skitouren mit Osttiroler Berg- und Skiführern
+ Shuttleservice und Transfers vor Ort + EXPO powered by 
Hervis + Workshops & Vorträge (Steve House, Uwe Grin-
zinger, Matthias Haunholder, Osttiroler Berg- und Skiführer) 
+ Fotoworkshop + Abendveranstaltungen

Skitourenfestival-Paket 25. - 28. Jänner 2018

3 x Nächtigung in der gewählten Kategorie
2 x geführte Skitouren mit Osttiroler Berg- und Skiführern
+ Shuttleservice und Transfers vor Ort
+ Teilnahme an der EXPO und Workshops bzw. Vorträgen
+ Eintritt Abendveranstaltungen Freitag und Samstag
+ Teilnahme Fotoworkshop
+ Regionales Schmankerlbuffet in der Badl Alm
+ Goodie Package     ab EUR 220,00

Information & Buchung: Osttirol Information, Tel. +43 (0)50 212 300, 
hochpustertal@osttirol.com, www.austria-skitourenfestival.com

EXPO Partner



Einladend urig liegt die 
schmucke und gemütliche 
Hütte in 1.575 m Höhe auf 

halbem Weg des traditionellen 
Anstiegs zum Warscheneckgipfel 
in unberührter Natur am aufge-
lockerten Lärchenhang mit Alm-
rauschpolstern. Die mit Holz-
schindeln verkleidete, über ein-
hundert Jahre alte Zellerhütte 
ist ein Schutzhaus wie aus dem 
Bilderbuch, fernab von Güter-
wegen und Aufschließungsstra-
ßen. Großartig ist der Blick von 

der Ostterrasse zu den unzäh-
ligen Gipfeln des Sengsen- und 
Reichraminger Hintergebirges 
im Nationalpark Oö. Kalkalpen 
oder hinab zum Schafferteich, ins 
Windischgarstner- und Stoder-
tal, während von den Bankerln 
der Westterrasse die Gipfel der 
Gebirgskette des Toten Gebirges 
mit Kleinem und Großem Priel,  
Brotfall, Spitzmauer etc. zu be-
wundern sind, speziell wenn die 
untergehende Sonne mit ihren 
letzten Strahlen blinzelt. Hier 

lässt es sich gemütlich rasten und 
schauen und man wird dabei auch 
noch kulinarisch verwöhnt. Aber 
besser erst nach der Gipfelbestei-
gung, denn dann schmecken Bratl 
und Kaiserschmarrn gleich noch 
einmal so gut.

Unverständliche  
Leidenschaft

In den Köpfen vieler Menschen 
muss es wohl im Jahre 1901 eine 
unverständliche Leidenschaft ge-

wesen sein, als damals der Apo-
theker Emil Zeller (zu dieser Zeit 
auch Bürgermeister von Win-
dischgarsten) mit einer kleinen 
Schar bergbegeisterter Männer 
und Bergsteiger die Zellerhütte 
errichtete. Ursprünglich war ge-
plant, die alte aufgelassene Kern
alm, die etwas östlicher stand, zu 
adaptieren. Man hat sich schließ-
lich dann doch für einen Neubau 
entschlossen. 7,85 m lang und 
4,75 m breit war die erste Hütte. 
Ebenerdig ein Hütten- und ein 

Zellerhütte 
Hütte mit Terrassenfernsehen
Wer den Aufstieg von Norden her – von Vorderstoder oder Roßleithen – auf das Warscheneck, den 
Hauptgipfel der Warscheneckgruppe als Teil des Toten Gebirges, wählt, bleibt unweigerlich in der 
Zellerhütte „hängen“.   Eugen Schmid
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Schlafraum. Den Dachboden er-
reichte man auf einer Leiter von 
außen. Er bot Schlafraum für etwa 
15 Personen. Die Giebelrichtung 
war damals noch Ost-West ge-
richtet. 1929/30 wurde sie vom 
Sohn Mag. Adolf Zeller (ebenfalls 
Apotheker in Windischgarsten) 
umgebaut und vergrößert, der 
First um 90° gedreht.

Hütte braucht Seilbahn

Wenn man die weitere Entwick-
lung in der Chronik betrachtet, 
kommt einem unweigerlich wie-

der etwas in den Sinn: Nämlich 
die „unverständliche Leiden-
schaft“, die von allen nachfolgen-
den bergbegeisterten Frauen und 
Männern, von stets Freiwilligen, 
von Idealisten, in all den Jahr-
zehnten bis heute aufgebracht 
wurde, um dem Werk Emil Zel-
lers die Treue zu halten und die 
Hütte zu bewahren. Bevor mit 
dem Bau der Materialseilbahn 
1976 begonnen wurde, war nicht 
die Frage, ob man sie bauen sollte 
oder nicht, sondern es hieß: Die 
Seilbahn bauen oder die Hütte 
aufgeben. Mit vereinten Kräf-
ten hat man diese Investition 
geschafft und sie war auch die 
Voraussetzung für einen in den 
Jahren 1978 bis 1981 erfolgten 
Erweiterungsbau nach Norden, 
in dem sich heute die überaus 
gemütliche „Michlstube“ – be-
nannt nach Michael Kniewas-
ser, 1. Vorsitzender in den Jah-
ren 1962–1988 – befindet. 2007 
erhielt die Hütte ein Blockheiz-
kraftwerk, 2012 eine vollbiolo-
gische Kleinkläranlage. Im Zuge 
der Errichtung der Kläranlage er-
folgte 2013/14 auch der Zu- und 
Umbau der Sanitäranlagen. Dies 
waren nur die größeren „Bro-
cken“. Unzählige kleinere und 

größere Investitionen und Re-
paraturen forderten die Sektion 
und ihre Verantwortlichen Jahr 
für Jahr. Und man muss kein Hell-
seher sein: Dies wird wohl auch 
in Zukunft so bleiben. 

Guter Geist und neuer 
Schwung leben weiter

Ein kleines „Oferl“, verbrauch-
te alte Einrichtung und wenig 
Platz, so zeigt sich derzeit das 
„Küchenreich“, in dem Pächter 
Robert Leiss, der seit Winter 
2003/04 mit seiner Gattin Hei-
di die Hütte bewirtschaftet, ein 
exzellentes Schweinsbratl mit 
knusprigem Krusterl, aber auch 
Hirsch- oder Gamsragout ent-
stehen lässt. Heidi und Robert 
brachten die Zellerhütte in den 
15 Jahren ihrer Bewirtschaftung 
wieder richtig in Schwung, grün-
deten einen Sparverein mit der-
zeit ca. 60 Mitgliedern und oft 
wird gesungen und musiziert. 
Wenn’s passt – und das tut’s oft –,  
greift Robert selbst zur Gitarre  
und „präsentiert“ u. a. seinen 
Adriano Celentano. Von Mai 
bis Oktober durchgehend und 
zwischen Dezember und März 
an Wochenenden ist Hüttenbe-

trieb und kaum ein Stammgast 
verlässt die Hütte, ohne mit einem 
Fluchtachterl auf die Gemütlich-
keit anzustoßen. Jeder verdient 
sich aber auch seinen Ruhestand 
und mit Ende Februar 2018 ge-
hen Heidi und Robert in Pensi-
on. Der gute Geist und ein neuer 
Schwung werden aber bestimmt 
fortleben und mit Wolfgang Pe-
böck und Theresa Panholzer, die 
als Pächter von der allseits belieb-
ten und bekannten Dümler- zur 
–  einen Flügelschlag entfernten –  
Zellerhütte wechseln, wird ab 
Mai 2018 die Hütte mit redli-
cher Betriebsamkeit, neuen re-
gionalen Schmankerln und blei-
bender Urigkeit ihre Gäste aufs 
Neue willkommen heißen. Die 
Beteiligung an der Inititative des 
ÖAV „So schmecken die Berge“ 
und die Erreichung des Umwelt-
gütesiegels für die Zellerhütte ist 
für Theresa und Wolfgang vor-
rangiges Ziel. Der Sommer- und 
Winterbetrieb wird so wie bisher 
weitergeführt. 

Zwischendurch heißt es für 
die Sektion aber noch die Ärmel 
aufkrempeln und ordentlich zu-
packen. Die komplette Küchen
erneuerung soll von März bis Mai 
2018 bewerkstelligt werden. „Wir 

á Zellerhütte –  Juwel auf 
halbem Weg zum Warscheneck 
(Ostterrasse).   Fotos: E. Schmid

à „Hüttenfernsehen“ zur  
Gipfelkette des Toten Gebirges 
mit Spitzmauer (Mitte links),  
Gr. Priel (Mitte rechts) und  
Kl. Priel (ganz rechts).

01.2018 Bergauf | 61 

Bergauf | Touren



schaffen das“, ist der 1. Vorsitzen-
de der Sektion überzeugt, weil 
er viele begeisterte ehrenamt-
lich mitarbeitende Funktionäre 
und Gönner der Sektion hinter 
sich weiß. 

Erbe bewahren

Apotheker Zeller hat dem Alpen-
verein TK Windischgarsten sicht-
lich kein leichtes und bequemes 
Erbe hinterlassen; es zu bewah-
ren, zu erneuern und zu vergrö-
ßern hat der Sektion gewaltige 

Anstrengungen und viel Geld 
gekostet. Nur durch großzügi-
ge Unterstützung des Gesamt-
vereins, des Landesverbandes, des 
Landes Oberösterreich und der 
vielen freiwilligen und ehrenamt-
lichen „Heinzelmännchen“ (und 
auch -frauchen) war und ist dies 
alles zu schaffen.

Es wird wohl auch in Zukunft 
dieser „unverständlichen Leiden-
schaft“ von vielen ehrenamtlichen 
Frauen und Männern, Bergka-
meradinnen und Bergkamera-
den bedürfen, damit die Zeller-

hütte auch weiterhin eine ein-
ladende und gemütliche Hütte 
bleibt, eine Berg- und Schutz-
hütte, wie wir sie von alters her 
kennen, ein Standort und Stütz-
punkt für Alpinisten, für Berg-
steiger, für Bergwanderer von 
Kindes- bis ins hohe Alter. Es soll 
ein Rastplatzerl für alle und für 
viele auch ein Stück „Heimat“ sein 
und werden.

Möge die Zukunft den dau-
ernden Bestand ihrer urigen Ge-
mütlichkeit, ihrer Sympathie und 
nicht zuletzt auch ihrer schüt-

zenden und Erholung spenden-
den Funktion inmitten des Na-
turschutzgebietes Warschen-
eck-Nord sichern.

Auf der 70-Jahr-Gedenktafel 
steht: „Sie schützt uns, solange 
wir sie schützen und bewahren.“ 
Es ist zu hoffen, es möge immer 
so bleiben.  

Eugen Schmid, Gemeindeamtslei-
ter i. R., 1. Vorsitzender des Alpen-
verein TK Windischgarsten.
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Hüttensteckbrief
Die Zellerhütte, umgeben von einem prachtvollen Lärchenwald, befindet sich im Gemeindegebiet des Bergdorfes Vorderstoder in der  
Pyhrn-Priel-Region in Oberösterreich in 1.575 m Seehöhe am Warscheneckstock, der Teil des Toten Gebirges ist. Erbaut wurde sie im  
Jahr 1901 von Emil Zeller, Apotheker in Windischgarsten. 
Die Hütte liegt am Europäischen Weitwanderweg Nr. 4, am Nordalpenweg 01 und am Kalkalpenweg inmitten eines einzigartigen Lärchen-
waldes und unberührter Natur. Die Alpenvereinshütte wurde mehrmals erweitert und modernisiert, ist aber eine urige, schmucke und 
gemütliche Hütte geblieben und hat den Stil einer Bergsteiger- bzw. Schutzhütte bewahrt. Sie ist eine Schutzhütte der Kategorie I des Alpen-
vereins TK Windischgarsten und verfügt über ein Zwei-, ein Vierbettzimmer und zwei Zwölferlager.
Von der gemütlichen Gaststube (für ca. 45 Personen) und den Terrassen aus erlebt man einen herrlichen Ausblick auf die zum „Nationalpark 
Kalkalpen“ gehörenden Gipfel des Sengsengebirges und des Reichraminger Hintergebirges, auf die Gebirgskette des Toten Gebirges  
(Kl. u. Gr. Priel, Spitzmauer ...) sowie ins Stoder- und Windischgarstner Tal.
Die Zugänge zur Zellerhütte sind bestens markiert und selbst für Familien ungefährlich. Beim „Gott-sei-Dank-Bankerl“ am Aufstieg vom 
Schafferteich sind bereits 2/3 des Weges zur Hütte geschafft.
Die nahe gelegene Zellerschneise ist ein beliebtes Skitourengebiet. Schneeschuhwanderer sind ebenfalls gerne gesehene Gäste, zumal die 
Hütte im Winter an Wochenenden geöffnet ist.

Kontakt
Pächter: Heidi und Robert Leiss 
(bis Ende Februar 2018)
Theresa Panholzer u. Wolfgang Peböck 
(ab Mai 2018)
Telefon Hütte: +43/664/4112717
E-Mail: info@zellerhuette.at
Anschrift Hütte: Gaisriegl 23, 
4574 Vorderstoder
Eigentümer: 
Alpenverein TK Windischgarsten

Salzastraße 20, 4580 Windischgarsten
Tel.: +43/664/4760417 

Öffnungszeiten
Sommer: jeweils 1. Mai bis Ende Oktober;
Winter: Anfang Dez. bis Ende März

Zustiege
AV-Weg 201  Vorderstoder/Schafferteich 
(870 m), Gehzeit: 2 ¼ Std.
AV-Weg 290  Roßleithen (705 m), 

Gehzeit: 2 ¾ Std. 
AV-Weg 291  Vorderstoder, Ld.-Str. 551 – 
Kehre Rotbuchner (750 m), Gehzeit 2 ½ Std.

Nachbarhütten
Dümlerhütte (1.495 m), Gehzeit 3 ½ Std. 
(über Windhagersee – AV-Weg 290 a)

Touren
Lagelsberg (2.008 m), Gehzeit: 1 ¼ Std.
Warscheneck (2.388 m), Gehzeit: 2 ½ Std.



Produktneuheiten

Shield Cameleon | Julbo
Rundumschutz und ein riesiges Sichtfeld bietet 
diese universelle Bergsportbrille von Julbo. 
Sehr zu empfehlen sind die Cameleongläser, 
die sich je nach Lichteinfall in den Kategorien 
2–4 verdunkeln. Auch die Antifog-Beschichtung 
leistet bei dieser Brille sehr gute Arbeit!
www.julbo.com	 € 199,95

Better Sweater Jacket | Patagonia
Auch Bekleidung kann Fair Trade Certified™  
sein! Diese Fleecejacke ist eine von 300 
Kollektionsteilen, die diese Auszeichnung 
bei Patagonia tragen. Außen Strickoptik, 
innen Fleece und besonders umweltscho-
nend gefärbt, trägt sich diese Jacke gleich 
noch einmal besser!
www.patagonia.com	 € 120,–

Thermonet® | Buff
Viermal wärmer als herkömmliche 
Mikrofaserprodukte und dabei noch 
extrem atmungsaktiv, so präsentiert 
sich das neue Thermonet®-Material, 
das von Primaloft & Buff® gemein-
sam entwickelt wurde. Es wird in Spa-
nien zum praktischen Schlauchtuch 
weiterverarbeitet. Typisch bei Buff 
ist die große Auswahl verschiedener 
Designs. Das neue Material wird auch 
als Mütze angeboten.
www.buff.eu	 € 22,95 Active Stretch Athletica | Northland

Der Name ist Programm. Perfekter Midlayer für 
sportliche Damen, die sich auf Skitour bei keiner 
Bewegung einschränken lassen möchten. Außen 
glatt, innen aufgeraut, ist diese Jacke äußerst 
angenehm zu tragen!
www.northland-pro.com	 € 99,95   

PIZ BOÉ | Hyphen
Bleiben wir gleich in Europa. Diese 
leichte Tourenhose fertigt Hyphen 
in Kroatien und setzt dabei auf mo-
dernste Materialien, die wie alle Pro-
dukte von dieser Marke frei von PFC 
sind! Die hoch atmungsaktive Hose 
besteht aus dauerhaft dehnfähigem 
4-Wege-Stretch-Material und sie bleibt 
bei Schneefall zuverlässig trocken. Die 
dazupassende Weste gibt es übrigens 
derzeit im ÖAV-Shop!
www.hyphen-sports.com	 € 229,95
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Am Weißsee heute
Alpinzentrum ist heute ein Hotel
Von einer unserer ersten Schutzhütten, der Rudolfshütte, zum nun einzigen Höhenhotel Österreichs: 
auf 2.315 m, bergseits jedes Fahrwegs, mit einem Ski- und weiten Skitourengebiet.
Gerhard Stadler

Die Granatspitzgruppe ge-
hört mit ihren ca. 12 km 
des  Alpenhauptkammes 

zwischen Großvenediger- und 
Großglocknergruppe zum Zent-
ralraum der österreichischen Al-
pen, etwa in der Mitte unserer 
Ost-West-Ausdehnung, mit 14 
Dreitausendern und historisch 
17 Gletschern. Über den Felber- 
und den Kalser Tauern seit den 
Römern begangen und seit 1967 
durch die Felbertauernstraße mit 
einer der wichtigsten alpen
querenden Straßen untertunnelt, 
ist sie auch für die Versorgung  

Österreichs mit erneuerbarer 
Energie von sehr großer Be-
deutung: Im Westen der Kapru-
ner Kraftwerke erhalten die ÖBB 
heute an die 20 % des Bahnstroms 
von ihrer Stausee- und Kraft-
werksgruppe Stubachtal. 1925 
war sie  begonnen worden, um 
für das Abschneiden von der 
Versorgung mit Lokkohle aus  
Österreichisch Schlesien nach 
dem Zusammenbruch der Mon-
archie Ersatz zu schaffen. Mit dem 
Bau einer Straße von Uttendorf 
an der Schmalspurbahn Zell –  
Krimml für den Kraftwerksbau 

und einer für Personen- und  
Gütertransport ausgerüsteten 
Seilbahn (1951) auf die Höhe 
der Rudolfshütte begann auch für 
den Alpinismus ein Aufschwung. 
Die 1875 eröffnete und nach dem 
Thronfolger benannte Rudolfs-
hütte (damals Sektion Austria) 
am nordwestlichen Aufstiegsweg 
über die Obere Ödwinkelscharte  
zum Großglockner  hatte nach 
dem Aufstau des Weißsees 1953 
um 80 m höher neu aufgebaut 
werden müssen. 1959 großzügig 
auf 220 Betten vergrößert, war sie 
auch Standort einer (heute noch 

bestehenden) Meteorologischen 
Station und einer Gletscher
forschungsstelle geworden und 
in den 1960er Jahren, der golde-
nen Zeit des österreichischen Ski-
kaders mit Waltraud Haas, Toni 
Sailer und Traudl Hecher, deren 
Trainingsort.

Alpinzentrum Rudolfs­
hütte wird eröffnet

Damals entstand im  Alpenverein 
die Idee einer zentralen Einrich-
tung für alpine Ausbildung, Trai-
ning und Forschung. Als Stand-
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ort überlegte man das Kaunertal, 
das Hochstubai bei der Dresdner 
Hütte oder die neue Rudolfshütte. 
Im Kaunertal waren wegen eines 
völligen Neubaus die Kosten zu 
hoch, bei der Dresdner Hütte, für 
die sich die HV 1976 entschieden 
hatte, stellte sich letztlich die Ge-
meinde Neustift dagegen, da man 
gerade das Gletscherskigebiet zu-
gelassen hatte und nun weitere 
Ödlandzerstörungen befürchtete. 
So fiel 1977 auf der nächsten HV 
die fast einstimmige Entschei-
dung für die Rudolfshütte und 
deren Übernahme von der Sek-
tion Austria durch den Gesamt-

verein:  Dafür sprachen  ihre  für 
ganz Österreich zentrale, bereits 
durch eine Seilbahn erschlossene 
Lage  zwischen Gletscher- und 
Felsbergen und die Verfügbar-
keit zahlreicher Unterkünfte. Ein 
Erweiterungsbau für Hallenbad, 
Kletterwand, Komfortzimmer, 
Personal- und Lehrräume und 
eine Fachbibliothek wurde gleich 
begonnen. Am 9. Dezember 1979 
erfolgte die Eröffnung des Al-
pinzentrum Rudolfshütte durch 
Bundespräsident Rudolf Kirch-
schläger. 

Als Funktionen waren vor-
gesehen: Multidisziplinäre For-

schungen im Zusammenhang mit 
Bergsteigen und Skifahren, alpi-
ner Sicherheit und Medizin, La-
winen- und Gletscherforschung, 
alpine Kaderausbildung für den 
ÖAV und die Sektionen, Kurse 
für alle ÖAV-Sektionen und de-
ren Mitglieder, Bewirtung von 
Tagesgästen. Die Nächtigungs-
kapazität lag bei 220 Personen. 
Wirtschaftlich war die  Selbster-
haltung vorgesehen.

Der große Plan 
scheiterte

Die Zusammenarbeit mit den 
ÖBB beim Betrieb der Seilbahn 
zerschlug sich, so dass 1982 da-
neben eine von lokalen Investo-
ren getragene zweite Seilbahn 
gebaut werden musste (die aber 
einige Saisonen ausfiel). Die Sek-
tionen folgten nicht der Idee der 
zentralen Ausbildung, und die 

ß Abendstimmung über dem Berghotel Rudolfshütte: Symbiose 
von Einsamkeit und Komfort.  Foto: Foto Sochor

â Die Rudolfshütte vor einhundertvierzig Jahren: Beginn ihrer 
ereignisreichen Geschichte in den Hohen Tauern.   Foto: ÖAV-Archiv
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Forschungsvorhaben blieben ru-
dimentär. Schließlich engte der 
1983 auch in Salzburg realisier-
te „Nationalpark Hohe Tauern“, 
dessen Grenze gerade die Kraft-
werke, Stauseen und das Alpin-
zentrum ausspart, weiterreichen-
de Aktivitäten ein. 

Nachdem eine Suche keine 
AV-internen Interessenten er-
geben hatte, beschloss die HV 
2004 mehrheitlich den Verkauf 
des Alpinzentrums Rudolfshüt-
te an den Pinzgauer Hotelier 
Wilfried Holleis um den eher 
symbolischen Betrag von EUR 
250.000,–. Die Seilbahn hatte 
Holleis schon 2003 übernom-
men. Er erklärte in dieser HV, 
„die Rudolfshütte weiterhin als 
Bergsteigerheim zu führen“,  und 
investierte fünf Mio. Euro zur 
Modernisierung der 90 Zimmer 
und des Restaurants, in den ver-
besserten Zugang von der Seil-
bahnbergstation und einen ver-
größerten Wellnessbereich. Zu-
letzt wurde 2017 eine sehr in-
formative Dokumentation über 
die Geschichte der Rudolfshüt-
te und des Bergsteigens in den 
Tauern eröffnet. Ihr Blickfang 
ist ein Meisterfoto der ganzen 

Kette der Hohen Tauern. Ne-
ben der Talstation der zweistufi-
gen Kleinkabinenseilbahn haben 
die ÖBB eine Ausstellung über 
Bahnstromerzeugung und die 
elektrische Zugtraktion gestal-
tet, in der Bergstation die Nati-
onalparkverwaltung eine über 
Flora und Fauna und die Aus-
wirkungen des Klimawandels im 

Nationalpark – bei Schlechtwet-
ter gibt es also reichlich Möglich-
keiten der Wissenserweiterung.    

Drei-Sterne-Konzept ist 
aufgegangen

Das Konzept der Wiederbelebung 
des Gebiets der Rudolfshütte ist 
aufgegangen, und trotz der „***“ 

auf 2.315 m ist das seinerzeitige 
Alpinzentrum auch ein Bergstei-
gerheim geblieben, kinder- und 
AV-mitgliederfreundlich. Und 
der Umweltschutz muss hier 
großgeschrieben werden: Kraft-
fahrzeuge kommen nur bis zur 
Seilbahntalstation am Enzin-
gerboden (1.460 m). Weiter ist  
die Versorgung und der Perso-

Gletscherwelt Weißsee
Die „Gletscherwelt Weißsee“ ist von Wien, Linz, Salzburg, Innsbruck und Graz aus über 
die Westbahn bis Zell am See erreichbar (z. T. direkte Züge), dort umsteigen in die stünd-
lich verkehrende Pinzgau-Schmalspurbahn bis Uttendorf-Stubachtal und von dieser 
Haltestelle mit dem viermal täglich verkehrenden Skibus zur Seilbahntalstation am 
Enzingerboden.  
Mit dem PKW Zufahrt über Zell am See oder den Pass Thurn, dann auf der B 168 bis Ut-
tendorf  und von dort 18 km bis zum Enzingerboden, wo ausreichend Gratis-Parkplätze 
zur Verfügung stehen.
ÖAV-Mitglieder erhalten im Berghotel Rudolfshütte 10 % Rabatt auf Unterkunft und 
Verpflegung. Der Tagesskipass für 2 Erwachsene und 2 Kinder bis 12 Jahre kostet ab  
EUR 70,–, für 6 Tage EUR 354,–. 

Kontakt 
info@rudolfshuette.at, www.rudolfshuette.at; Tel. +43/6563/8221

Literaturtipp
Vom Tourismusbüro Uttendorf wurde eine Broschüre „Schitouren-Empfehlungen“  
herausgegeben: info@uttendorf.com, www.uttendorf.com; Tel. +43/6563/8279. 

Karte
ÖAV Nr. 39, Granatzspitzgruppe (Kombi), Ausg. 2013, 1:25000
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•  EUR 450,– monatliche lebenslange Renten-
zahlung (ab einer Gesamtkörperinvalidität 
von 50 %) nach einem Freizeitunfall 

•  Familienversicherung ab EUR 33,– pro Jahr 
möglich 

Weitergehende Informationen und  
Vertragsdetails finden Sie unter  

www.alpenverein.at/lebensrente

Jetzt online  
abschließen!

Sie erhalten Ihre persönliche, schriftliche Be-
stätigung schnell und einfach per E-Mail

www.alpenverein.at/lebensrente

Exklusiv für 
Alpenvereinsmitglieder

ALPENVEREIN 
UNFALL-LEBENSRENTE

Ab EUR 9,– pro Jahr
Eine Absicherung für Ihre Freizeitunfälle.

Ein Produkt der Generali Versicherung AG

Ein Produkt der: Generali Versicherung AG, Aktiengesellschaft mit Sitz in Wien, Firmenbuch HG Wien: FN 
38641a, UID-Nr. ATU 36872407, DVR-Nr.: 0603589, http://www.generali.at/. Die Gesellschaft gehört zur 

Unternehmensgruppe der Assicurazioni Generali S.p.A., Triest, eingetragen im Versicherungsgruppenregister 
der IVASS unter der Nummer 026.

Für Fragen wenden Sie sich bitte an:  
KNOX Versicherungsmanagement GmbH | Bundesstraße 23,  

6063 Rum | Tel. +43 / 512 / 23 83 00 32 
AV-rente@knox.co.at | www.alpenverein.at/lebensrente

nentransport nur mit der Seil-
bahn möglich, und mit ihr muss 
auch der Abfall ins Tal. Allein-
stellungsmerkmal ist, dass nach 
den jüngst erfolgten Sperren  der 
Stollenbahn und des Berghotels 
Reißeck nun das Berghotel Ru-
dolfshütte das einzige Höhenho-
tel Österreichs ist, fahrwegfrei 
und in Solitärlage. 

Die Wintersaison 2017/18 
dauert von Anfang Dezember 
bis 22. April. Gegenüber der 
Hybris anderer Skigebiete, die 
einander jährlich mit Pistenkilo-
metern  und Liftzahlen zu über-
bieten suchen, ist das am Weiß-
see mit sechs Liften zu 23 km 
Pistenlänge (überwiegend rote 
und blaue Pisten einfach und aus-
reichend und wirklich vor der  
Hoteltüre. Und es ist, trotz des 

auch hier merkbaren Rückgangs 
der Gletscher, schneereich ohne 
Kunstschnee. Das Skitourenge-
biet reicht bis auf 3.200 m: Gra-
natspitze, Hochfürlegg, Sonnblick 
und für Könner der Hocheiser. 
Allwöchentlich werden Skikur-
se und von Berg- und Skiführern 
begleitete Skitouren für Anfänger 
und Fortgeschrittene organisiert. 
Und danach steht bodenständi-
ges Essen im Vordergrund und 
nicht Discolärm und Après-Ski-
Getümmel.  

Dr. iur. Gerhard Stadler, Mit-
glied des Alpenverein Mödling; 
zahlreiche Veröffentlichungen zu 
verkehrspolitischen und touristi-
schen Themen  „auf rot-weiß-roten 
Spuren“.

ß Skitouren-Spuren in der Granatspitzgruppe.   Foto: Foto Sochor

â Aufstieg vom Weißsee. Im Hintergrund links die „andere“ Seite 
des Kitzsteinhorns.   Foto: skitourenwinter.at



Slowakischer Winter
Skitouren in der Vysoké Tatry 
Michal Hvoreckys vielleicht bekanntester Roman titelt „Tod auf der Donau“. Darin beschreibt 
der Jungstar unter den slowakischen Schriftstellern eine groteske Irrfahrt auf einem Donau-
Kreuzfahrtschiff nach Osteuropa; eine Reise, in deren Verlauf so gut wie alles schiefgeht –  
über Wien, Bratislava und weiter. Wir sind zu siebt auf unserem Skitouren-Trip in die Hohe Tatra,  
in einem VW-Bus, und bei uns läuft alles glatt.    Dagmar Nedbal
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Schwer drücken Wolken aufs 
wintergraue Land, die Fich-
tenwälder triefen vom nas-

sen Schnee hier unten im Tal. Die 
Berge darüber sind ideales Ski-
tourengelände, so weit das Auge 
schweift. In den schmalen und 
steilen Tälern der Hohen Tatra 
spürt man die wirkliche Kraft des 
Hochgebirges, das klein ist, aber 
durch seine scharfgratigen Gip-
fel, schroffen Täler und vereisten 
Felswände imposant wirkt. Die 
Anfahrt über Wien, Bratislava,  
Banská Bystrica und Poprad nach 
Starý Smokovec zieht sich. Starý 
Smokovec ist kein Ziel für einen 
Wochenendtrip, aber auch al-
les andere als ein Retortendorf, 
spürt man doch allerorts noch die  
Atmosphäre aus den Anfangsjah-
ren des vergangenen Jahrhun-
derts – nicht nur im legendären 
Grand Hotel Praha im Nachbar
ort Tatranská Lomnica. „Das leer 
stehende Sanatorium bei uns in 
Nový Smokovec von 1928 zeigt, 
dass wir uns in einem Luftkur
ort befinden“, sagt Marianna, die  
Chefin unserer gemütlichen 
„Penzion Vesna“. Überall tref-
fen wir zudem auf verzierte Holz-
bauernhäuser im „Tatra-Stil“ mit 
ihren typischen dicken Holzbal-
ken, Schnitzornamenten und 
Veranden. Es ist nicht so, dass 
niemand hierherkommen will, 

ist doch die Gegend so etwas wie 
das Naherholungsgebiet der Slo-
wakei, Polens und Tschechiens. 
Zu Zeiten des Ostblocks war die 
Hohe Tatra sowieso eine der we-
nigen „alpinen“ Regionen für die 
Bergsteigerinnen und Bergstei-
ger jenseits des Eisernen Vor-
hangs.

Wintersportort  
etwas anders

Von einem Wintersportort in 
Österreich oder der Schweiz un-
terscheidet sich die Gegend den-
noch, nicht nur, weil die Musiker 
abends im Lokal schon mal „Zi-
geunermusik“ spielen, die No-

cken hier Bryndzové halušky 
(Brimsennocken) heißen und 
natürlich Gulasch mit Serviet-
tenknödel (Guláš a knedlíčky) 
sehr angesagt ist. Das Bier war 
und bleibt für die Slowaken nicht 
bloß ein Getränk, sondern eine 
Art nationaler Ausdruck. „Doch 
auch Wein wird gerne getrunken 

ß Im Gebiet Zbojnícka chata 
(Räuberhütte), Veľká Studená 
dolina. 

æ Steile Anstiege: Vysoké Tatry 
über Sliezsky Dom.
Fotos: A. Razeto
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und an der alkoholfreien Kofola 
kommt man sowieso nicht vor-
bei“, sagt der Wirt auf der Zam-
kovského-Hütte und serviert uns 
seinen Kräutertee. Wo liegt also 
das Problem? „Diese Frage kann 
man in der Slowakei zwar immer 
stellen. Nur: Richtige Antwor-
ten bekommt man selten“, meint 
Anna, die als Buchhalterin in ei-
nem Betrieb, der für die Kärnt-
ner Firma „Carinthia – Gol-
deck Textil“ produziert, arbeitet. 
Also machen wir uns auf zu den 
Gipfeln Vèlické sedlo (2.295 m),  
Kôprovský štít (2.363 m) oder 
Slavkovský štít (2.452 m) und 

kehren ein in den Hütten Zbo-
jnícka chata (Räuberhütte), Zam-
kovského chata (Hütte im Klei-
nen Kohlbachtal) oder Chata pri 
Zelenom plese (Grünseehütte) 
und Skalnatá chata (Hütte beim 
Steinbachsee). 

Tatra-Feeling

Zu Beginn jeder Skitour hier 
steht die Überwindung langer 
Forststraßen, wie etwa zum 
Berghotel Sliezsky dom (Schle-
sisches Haus, 1.670 m). Die 5,8 
Kilometer vom Ausgangsort Ta-
transká Polianka bescheren uns 

rauchende Socken, so dass sich 
bequemere Zeitgenossen schon 
mal für eine Handvoll Euro mit 
dem Skidoo hochkutschieren 
lassen. Dann tauchen wir in das 
Tatra-Feeling ein: Einsamkeit, 
Eis und Fels. Da die Waldgrenze 
wegen des rauen Klimas auch auf 
der Südseite des Gebirgsstocks 
bei ca. 1.600 m liegt, fühlen wir 
uns wirklich wie im Hochge-
birge. Die vereisten Steilhänge 
machen das Anlegen der Harsch
eisen notwendig und die wild 
gezackten Felsgrate über dem 
Velická dolina flößen uns Re-
spekt ein. Endlich am Grat an-

gekommen, sind es dann nur 
noch ein paar wenige Höhen-
meter zum Sattel und zur fan-
tastischen Rundsicht auf die um-
stehenden Gipfel. Außer einer 
Gruppe Schweizer ist wenig los 
hier oben. Die Abfahrt folgt der 
Aufstiegsspur und bietet weite, 
baumfreie Hänge.

Am Folgetag schieben wir uns 
vom benachbarten Štrbské Ple-
so (Tschirmer See) wieder flach 
talein ins Mengusovská dolina. 
Nach einer guten Stunde steilt 
sich das Gelände ab dem Bergsee 
Popradské Pleso auf und wir dre-
hen nach Westen ab, hinauf zum 

Nationalpark Hohe Tatra
Flächenmäßig kleinstes Hochgebirge Europas mit 73.800 ha. 24 Gipfel überschreiten die 2.500-Meter-Marke. (Gerlachovská veža – 
Gerlsdorfer Turm, 2.642 m). Ausflugstipp bei Schlechtwetter: 2009 wurden die Altstadt von Levoča und die Werke des Meisters Paul 
in der Basilika St. Jakob in die UNESCO-Weltkulturerbe-Liste aufgenommen.

Informationen: 
www.vt.sk/de
Nationalpark:	 http://spravatanap.sk/web/index.php
Karte:		  Hohe Tatra, Tatraplan, 1:25000
Unterkunft:	 Penzion Vesna, www.tatry.sk/vesna

Reiseanbieter:	 www.hauser-exkursionen.de  
		  oder www.bergspechte.at
Literaturtipp:	 Michal Hvorecky: „Tod auf der Donau“ 
		  (2012) oder „City“ (2009)

Bergauf | Touren

70 | Bergauf 01.2018



Vyšné Kôprovské sedlo (2.180 m) 
– manche mit Harscheisen, man-
che mit geschulterten Skiern und 
manche mit Steigeisen an den Fü-
ßen. Vom Kôprovský štít trennen 
uns noch ein einladender Südost-
hang und ein paar Meter zu Fuß 
über Blöcke unschwer ab Skide-
pot. Hier blicken wir kurz in den 
polnischen Teil der Hohen Tatra, 
gehört doch ein Fünftel des Nati-
onalparks zum Gebiet der nördli-
chen Nachbarn. Die Gipfelflanke 
hält abwärts, was sie im Aufstieg 
versprochen hatte. Dann heißt es 
nochmals anfellen, denn es geht 
hinauf in eine Scharte im Vyšné-
Kamm. Die 40-Grad-Rinne ist 
anschließend so etwas wie das 
Highlight des Tages, bevor wir 
wieder entlang der Aufstiegss-
pur ins Tal gleiten. Überflüssig 
zu erwähnen, dass wir alleine un-
terwegs sind.

Touren im Osten

Tatranské Matliare auf 885 m 
ist der Ausgangspunkt für un-
seren Ausflug in den Osten der 
Hohen Tatra. Wieder mal schie-
ben wir flach dahin – diesmal ins 
Tal der Weißen Wasser (Dolina 
Bielej vody kežmarskej) und ge-

langen nach ca. 1,5 Stunden über 
die Waldgrenze. Die Sturmschä-
den, die ein Orkan im Novem-
ber 2004 anrichtete, stechen ins 
Auge, denn Krummholz prägt 
den gesamten Waldgürtel. Im 
Hochtal Predné Med‘doly drehen 
wir nach links zum Kopské sed-
lo (1.750 m), der den Übergang 
von der Hohen zur Weißen Tatra 
(Belian) markiert. Auf dem Weg 
zum Hlúpy sedlo ist dann in ei-
ner Höhe von 1.900 Metern we-
gen Schneesturms im Whiteout 
endgültig Schluss. Wir fellen ab 
und fahren zur Grünseehütte 
hinunter, die Tourengeher und 
Wanderer über den Fahrweg be-
quem erreichen.

Wirklich belebt geht es beim 
Aufstieg zur Räuberhütte an-
derntags zu. Wir reihen uns ein 
in das bunte und junge Bergstei-
gervolk und nehmen erst mal die 
Standseilbahn hinauf zum Hre-
bienok (1.286 m). Der Weg ins 
Vel‘ká Studená dolina ist faktisch 
auch im Schneesturm nicht zu 
verfehlen: der vielen Leute wegen 
und markieren doch Stangen die 
Aufstiegsspur. Ab 1.800 m mäan-
dert der Weg steil zwischen Fel-
sen hindurch. Harscheisen oder 
Steigeisen anlegen ist jetzt kein 

Fehler. Vorbei an einem kleinen 
See erreichen wir schließlich 
die urige Hütte auf 1.980 Me-
tern. Ambitionierte gehen jetzt 
noch weiter zur Javorový Scharte  
(2.400 Meter), die mit einem fina-
len Steilhang glänzen kann. Die 
variantenreiche Abfahrt hat es 
nochmal in sich.

Hvoreckys Roman hat zwei-
felsohne europäischen Tief-
gang. Und auch die Woche hier 
im kleinsten Hochgebirge Eu-
ropas macht nachdenklich und 
verdeutlicht, dass wir in Osteu-
ropa angekommen sind. Denn 
eine wirkliche Erklärung, wa-
rum so wenige Skitourengeher 
aus dem Westen hierherfinden, 
habe ich nicht gefunden. Dagegen 
anspruchsvolle Skitouren, wilde 
Abfahrten, freundliche Menschen 
und beste Verpflegung zu güns-
tigen Preisen.  

Dagmar Nedbal ist Leiterin der 
Pressestelle, Chefredakteurin beim 
Bayerischen Ärzteblatt und freie 
Journalistin für Bergsport. Sie lebt in 
München.

á Aufstieg von Tatranská Polianka.    

å Blick vom Kôprovský štít in den Norden nach Polen. 
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Rhomberg Reisen GmbH · Eisengasse 12 · A-6850 Dornbirn

www.rhomberg-reisen.com/feriendorf
Experten beraten: 0800 999 955

Jeden Sonntag ab Wien, Salzburg 
und Memmingen.
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Reisetasche Tatonka
Reise- und Sporttasche, lässt sich sehr platzspa-
rend in ihrer eigenen Seitentasche verpacken, 
45 l, 680 g.� € 52,90

Buff  
Schlauchtuch aus Mikrofaser-Material, vielseitig 
einsetzbar – als Schal, Stirnband, Haube, Maske 
oder Halstuch, in Grün oder Pink.� € 14,50

Strickjacke 
Hochwertiger Jacquard-Strick aus einer Wol-
le-Acryl-Mischung (50/50), Stehkragen, durchg. 
Reißverschluss, Edelweiß-Sticker.
Da.-Gr.: 34–44 (Eisblau-Grau-Creme)	 € 109,90
He.-Gr: XS–XXL (Grau-Dunkelblau)� € 114,90

Strickmütze
Beanie-Form, superfein und warm, Wolle- 
Acryl-Mischung (50/50), angenehm weicher 
Fleece-Einsatz, Edelweiß-Sticker;  
Farben: Eisblau-Creme, Dunkelblau-Grau.

€ 24,90

Jerseystirnband
Wunderbar leichtes, angenehm zu tragendes 
Stirnband, Materialmix (95 % Baumwolle, 5 %  
Elasthan), 10,5 cm breit, bestickt.� € 14,90

Einlegesohle Biontech®

Biomechanische Einlegesohle, durch Erwär-
mung immer wieder anpassbar, vermindert 
Vibrationen, extrem saugstark, atmungsaktiv, 
antibakteriell, waschbar.
AKTION: Ab zwei paar Einlegesohlen gibt es 
eine Taschenlampe gratis dazu!
Gr. 36–45� 35,90 €

Strickstirnband
Feines und warmes Stirnband mit 8 cm 
Breite, Wolle-Acryl-Mischung (50/50), ange-
nehm weicher Fleece-Einsatz, Edelweiß-Sti-
cker; Farben: Eisblau, Dunkelblau.� € 20,90
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Umhängetasche Edelweiß
Strapazierfähige und wasser-/
schmutzabweisende Umhänge-
tasche aus 100 % PET-Recycling-
Filz. Geringes Eigengewicht, 
verstellbare, robuste Tragegurte 
mit „Schulterschoner“, drei große 
Innenfächer und ein Extrafach 
mit Reißverschluss.� € 69,90

Merinosocken Wrightsock
Doppellagig mit Anti-Blasen- 
System, Mischgewebe (Merino-
wolle, Polyester, Nylon, Elasthan).
Gr.: S (34–37), M (37,5–41),  
L (41,5–45)
XL (>45)� € 28,90

Spikes Snowline 
Optimaler Grip in jedem Gelän-
de, ideal zum Winterwandern, 
Rodeln, Trailrunning oder Nor-
dic Walking auf Schnee sowie 
in der Stadt, 1 cm lange Spikes, 
nur 210 g/Paar, Edelstahl und 
Gummi, passt auf jeden Schuh.
Gr. M: 35–39
Gr. L: 39–43
Gr. XL: 43–47� € 42,90

Edelweiß-Collier 
Crystalp
Collier bestehend aus drei Edel-
weiß – mit Swarovski-Kristallen 
und Ankerkette (Zinn-Rhodium 
matt), 45 + 2 cm, Karabinerver-
schluss.� € 48,90

Edelweiß-Anhänger 
Crystalp
Edelweiß (Ø 22 mm) mit  
Swarovski-Kristallen und  
Schlangenkette (Zinn-Rhodium 
matt, 42 + 5 cm),  
Karabinerverschluss.� € 37,90

Edelweiß-Ohrstecker 
Crystalp
Edelweiß (Ø 15 mm)  
mit Swarovski-Kristallen,  
nickelallergiefrei, passend  
zum Edelweiß-Anhänger  
mit Kette, Zinn-Rhodium matt.
� € 37,90

Edelweiß-Ring  
Crystalp
Edelweiß (Ø 17 mm), Ring mit 
Swarovski-Kristallen, Einheits
größe (passt sich dem Finger an),  
Zinn-Rhodium matt.� € 42,90

Weste Tage*draußen 
(Hyphen)
Atmungsaktiv, wasser-/
windabweisend, schweißaufsau-
gende Rückenpartie mit Stretch, 
100 % Polyamid/100 % Polyur
ethan (Membrane), gefüttert mit  
67 g/m² Climashield, rucksack
orientierter Schnitt, 2-Wege-Reiß-
verschluss, ca. 240 g.� € 129,90
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Hoch hinaus!
Geschichte der Wege und Hütten 
in zwei Bänden (im Schuber), mit 
historischem Hüttenverzeichnis, 
Schutzhüttenkarte und einem 
Hütten-Quartettspiel.� € 34,80

Erste Hilfe Set
Kompaktes und leichtes Erste- 
Hilfe-Set, das den Anforderungen 
für einen Familienwandertag 
entspricht. Mit 154 g ein Leicht-
gewicht im Rucksack. 
13,5 x 10 x 3,5 cm.� € 18,90

AV-Karten  
auf USB-Stick 
Verbesserte Darstellung, 75 aktu-
elle Alpenvereinskarten inkl. der 
Karten Bayerische Alpen.  
Mit großer Skitouren-Datenbank.�

€ 99,00

Kinderrucksack  
Tatonka
Für Kinder von ca. 4 bis 7 Jahren, 
verstellbar, gut gepolstert, Reflek-
torstreifen, mit Schlüsselanhän-
ger, 11 l.� € 39,90

Karabiner HMS RONDO
Klassischer HMS-Schraubkara
biner im Alpenverein-Design von 
AustriAlpin. Aus Aluminium mit 
robustem Stoppring aus Stahl und 
nasenfreiem keyLock-System.  
Bruchfestigkeit: 24 kN längs, 
10 kN quer, 7 kN bei offenem 
Schnapper.� € 9,50

Toilettentasche Deuter
Deuter Wash Center Lite I, mit 
Spiegel, Polyamid, Petrol-Kiwi, 65 g, 
Vol. 2 Liter, 15 x 22 x 6 cm� € 19,90

Klappmesser Opinel
8,5 cm Klinge, fixierbar, rostfrei-
er Edelstahl, Buchenholzgriff 
mit Lederriemen, 47 g.� € 12,90

Kindermesser Opinel
7,5 cm Klinge, fixierbar, abgerun-
dete Spitze, rostfreier Edelstahl, 
Buchenholzgriff grün, 36 g.�

€ 11,90

Rucksack Deuter
24 l Deuter Tagesrucksack, 
Aircontact-Tragekomfort, gute 
Belüftung, verstaubare Hüftflos-
sen, geeignet für Trinksysteme, 
1.100 g, Regenhülle. 
Farbe: Papaya/Ocean� € 94,50
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Infos
Personalia

Neu im  
Bundesausschuss
Inge Kriebaum
Der Alpenverein stand schon Pate 
an meiner Wiege. Meine Eltern 
hatten einander bei einer Füh-
rungstour der Sektion Austria 
kennengelernt. Schon von klein 
auf führten sie mich vorwiegend 
in den Wienerwald. Jedoch konn-
ten sie mich erst mit sieben Jah-
ren beim Alpenverein anmelden: 
Kinder waren damals noch keine 
Gratismitglieder und das Geld 
war in den Nachkriegsjahren 
knapp. Auch war der Besuch von 
ferner gelegenen Berghütten we-
gen der schlechten Verkehrsver-
bindungen und der Erschwernis-
se durch die Zonengrenzen nur 
ein seltenes Vergnügen. Jedoch 
lehrten mich meine Eltern bei 
unseren regelmäßigen Wande-
rungen, die Natur kennen und 
zu lieben.
Mit dreizehn Jahren begann mein 
aktives Alpenvereinsleben als 
Mitglied der „Austria-Jugend“, wo 
ich an Skikursen und Lagern teil-
nahm. Als ich 18 Jahre alt war –  
es war in meiner Studienzeit –, 
betraute mich unser damaliger 
Jugendwart mit dem Aufbau und 
der Führung einer Kindergrup-
pe. Nach absolvierter Ausbildung 
zum Jugendführer und zum Ski-
instruktor leitete ich regelmäßig 
Jugendgruppen in der Sektion 
Austria und knüpfte dabei Kon-
takte zu den Jugendleitern ande-
rer Wiener Sektionen. Auch im 
Landesjugendteam wirkte ich in 
diversen Funktionen über vie-
le Jahre mit Freude mit und tue 
dies immer noch. Weiters war ich 
(und bin es bis heute) als Skileh-
rer für die Austria tätig, wobei 

ich bei Veranstaltungen Gruppen 
übernahm und selbst zahlreiche 
Skifahrten organisierte. Als Ju-
gendteamleiterin gelang es mir, 
mehrere Gruppen (altersmäßig 
getrennt für Kinder, Jugendli-
che und Familien) zu installieren 
und dafür ausreichend Betreuer 
zu gewinnen. Den „Austria-Rie-
senslalom“ rief ich vor mehr als
40 Jahren ins Leben; erst im Vor-
jahr fand ich für diese Verantwor-
tung einen Nachfolger.
Anlässlich der Gründung der 
Gruppe „Bergkameraden“ in der 
Austria lernte ich 1960 meinen 
späteren Gatten Josef kennen. Er 
unterstützte mich bei Skitouren- 
und Sommerlagern der Jugend-
gruppe. Nach gemeinsamen Klet-
tertouren und einer mehrtägi-
gen Skiquerung des Toten Gebir-
ges im Februar mit Zelt wussten 
wir, dass wir uns 100-prozentig 
aufeinander verlassen können 
und dass wir zusammengehö-
ren. Zwischenzeitig sind unsere 
beiden Kinder erwachsen und ha-
ben selbst Familien. Mit unserer 
Begeisterung für die Berge und 
den Alpenverein konnten wir sie 
anstecken; sie sind beide ebenfalls 
Skiinstruktor und Jugendleiter.
Da in den 1960er-Jahren in 
Wien die Lehrerstellen rar wa-
ren, überbrückte ich die Warte-
zeit drei Jahre als Erzieherin in 
einem Jugendheim. Anschließend 
unterrichtete ich zwei Jahre als 
Volksschullehrerin. Nach der Ab-
solvierung der Hauptschullehr-
amtsprüfung unterrichtete ich  
19 Jahre an einer Hauptschule im 
2. Wiener Bezirk. Meine Fächer 

waren Mathematik, Physik, Bio-
logie und Leibesübungen. Danach 
hatte ich 15 Jahre in eben diesem 
Bezirk die Leitung einer Haupt-
schule inne, die ich mit meinem 
Lehrerteam zu einer „Fremdspra-
chen-Hauptschule” umgestalten 
konnte. Dies ermöglichte es, in 
Kindern mit ganz unterschied-
lichen Voraussetzungen durch 
das Erlernen und Erleben von 
Sprachen eine weltoffene Neu-
gierde für vormals Fremdes zu 
erwecken und sie auf vielfältige 
Weiterbildungsmöglichkeiten gut 
vorzubereiten.
Gemeinsam mit Freunden aus 
der Gruppe „Bergkameraden”, die 
mein Mann nunmehr seit mehr 
als 30 Jahren leitet, unternahmen 
wir fast jedes Wochenende, oft-
mals zusammen mit unseren 
Kindern und jenen der Freun-
de, Wanderungen und Bergtou-
ren. Dazu kamen Klettereien und 
in späteren Zeiten zahlreiche ver-
sicherte Klettersteige, an denen 
wir uns auch heute noch erfreuen.
An der Seite meines Mannes 
war es mir auch möglich, über 
die Grenzen unserer Heimat 
und Europas hinauszuschauen 
und Trekkingtouren in Afrika  
(Kilimandscharo, Mt. Kenya, Ru-
wenzori), Nord- und Südamerika 
(Chimborazo, Nevado Chachani) 
sowie in Asien (vorwiegend Ne-
pal, aber auch Indien und Sikkim) 
zu unternehmen. Dabei gelangen 
uns die Ersteigungen von etli-
chen Fünftausendern und eini-
gen Sechstausendern. Den  Hö-
hepunkt meiner Bergerlebnisse 
bildete der Pik Lenin (7.134 m) 
im Pamir, der mir bei herrlichem 
Wetter den Blick über die Wei-
ten unserer Erde schenkte und 
das Glück der Nähe zum Him-
mel der Bergsteiger vermittelte.
Dem Vorstand der Austria ge-
höre ich seit 1968 an. Vorerst als 
Jugendteamleiter und später als 

Beirat war ich immer bemüht, 
die Interessen der Jugend wahr-
zunehmen und für die Anliegen 
der Mitglieder und Gruppen ein-
zutreten.
Die Erhaltung und Modernisie-
rung unserer Hütten, die  Um-
setzung von umweltfreundli-
chen Maßnahmen und natur-
schonenden Techniken und die 
Zugänglichmachung der Stütz-
punkte auf benützerfreundlichen 
Wegen für unsere ganz Jungen 
ebenso wie für die Senioren, die 
sich oft schon ziemlicher Mühen 
unterziehen müssen, um in die 
Berge zu gelangen, erscheinen 
mir, neben einer hervorragen-
den Ausbildung für alle unsere 
ehrenamtlichen Mitarbeiter, als 
vordringliche Anliegen. Da mir 
die Ehre einer Wahl in  den Bun-
desausschuss zuteil wurde, werde 
ich mich einmal mehr bemühen, 
meine Kraft zum Wohle des Al-
penvereins und seiner Mitglieder 
einzusetzen.

DI Peter Kraus
Im Jahr 1953, einem für Edmund 
Hillary und Tenzing Norgay äu-
ßerst, für mich zu diesem Zeit-
punkt aber eher weniger bedeut-
samen Jahr, kam ich in Oberbay-
ern zur Welt und wuchs in der 
Folge am Fuß des Bayerischen 
Waldes in Niederbayern auf, was 
nur geographisch ein Abstieg 
war. Die Eltern nahmen mich 
und meine Geschwister mehr 
oder weniger freiwillig auf aus-
gedehnte Wanderungen ins Mit-
telgebirge mit, Skifahren erlern-
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te ich mit fünf Jahren im Garten 
meiner Großeltern. Von da an 
hatte mich der Skivirus gepackt.
Die Schulzeit ging schleppend 
vorüber und nach der Matura 
und einer mehrmonatigen Aben-
teuerreise nach Nordafrika zog es 
mich erst einmal in die Weltstadt 
mit Herz zum Studieren. Dort traf 
ich dann bald auf Gleichverrück-
te, die mich mit der damals noch 
in den Kinderschuhen steckenden 
Sportart Skiakrobatik in Berüh-
rung brachten.      
So verschlug es mich Mitte der 
70er Jahre, weil es mich schon 
immer in den Süden zog, in den 
Pinzgau. Nach der Ausbildung 
zum Skilehrer und mehreren Jah-
ren als Berufsskilehrer blieb ich 
dann, und meine Frau hat den 
größten Anteil daran, in Kaprun 
hängen, was ich auch nach mehr 
als vierzig Jahren nicht bereue. 
Dass ich diese wilden Jahre kör-
perlich und geistig unbeschadet 
überstanden habe, wundert mich 
noch heute. Das Architekturstu-
dium hatte ich zwischenzeitlich 
auch erfolgreich abgeschlossen 
und die bürgerliche Berufslauf-
bahn begann.
Zum Österreichischen Alpenver-
ein bin ich eigentlich nicht auf 
die übliche Weise – übers Berg-
steigen – sondern über ein Bau-
projekt der damaligen Ortsgrup-
pe Kaprun gekommen. Ein dem 
Verfall preisgegebenes Kleinbau-
ernhaus sollte vom Alpenverein 
renoviert und als Jugendheim 
genutzt werden. Eine reizvolle 
Aufgabe im Zuge der Dorferneu-
erung. Außerdem machte die sehr 
gute Jugendarbeit der ganzen Fa-
milie Lust – zwei Kinder waren 
dazu gekommen – 1986 Mitglied 
zu werden.
Inzwischen zur Sektion geworden, 
entwickelte sich der Verein sehr 
positiv und meiner zweiten Kar-
riere stand nichts mehr im Weg: 

Vom Schriftführer und Hausmeis-
ter bis zum zweiten Vorsitzenden. 
Seit mehr als dreißig Jahren führe 
ich als Tourenleiter Ski-, Berg- und 
Mountainbiketouren und bin in 
der Schulung zum risikobewuss-
ten und eigenverantwortlichen 
Handeln auf Touren tätig. 2005 
wurde ich in den Vorstand des 
Salzburger Landesverbandes als 
Referent für Hütten und Wege ge-
wählt, 2016 zum zweiten Vorsit-
zenden bestellt und gehöre seit 
2006 dem Hütten- und Wegeaus-
schuss im Hauptverein an.
Mit dem Alpenverein verbindet 
mich die Liebe zur Natur und 
zu den Bergen, die Kamerad-
schaft mit Gleichgesinnten und 
die Gewissheit, in diesem Verein 
Sinnvolles und Nachhaltiges für 
unseren Lebensraum, die Alpen, 
leisten zu können. Darüber hin-
aus erfährt der persönliche Bewe-
gungsdrang beim Bergsteigen in 
seinen Spielarten, dem Skiberg-
steigen und dem Mountainbiken, 
die Möglichkeit, die eigene Be-
geisterung auf andere zu über-
tragen und gut ausgebildet mit 
dem richtigen Maß an Eigenver-
antwortlichkeit die alpine Land-
schaft zu erleben und zu schätzen.
In den Bundesausschuss gewählt 
worden zu sein, empfinde ich als 
ehrenvolle Aufgabe, Fachwissen 
einbringen und dazu beitragen zu 
können, in der Gemeinschaft die 
Werte des Alpenvereins hoch-
zuhalten. Fast schon am Ende 
eines ereignisreichen Berufs-
lebens freue ich mich auf diese 
neue Aufgabe.

Hüttenpacht

Gablonzer Hütte
Die Gablonzer Hütte liegt in Go-
sau/Salzkammergut am Fuße des 
Gosaukammes (1.550 m, Kat. II). 
Die Hütte wird sowohl im Som-

mer- als auch Winterbetrieb ge-
führt und verfügt über 70 Betten 
in acht Zimmern und in drei La-
gern. Die Gablonzer Hütte  ist 
eine stark frequentierte Hütte 
mit besonders vielen Tagesgäs-
ten. In den beiden Gaststuben 
finden insgesamt 100 Personen 
Platz. Details über die Hütte auf 
unserer Homepage www.alpen 
verein.at/neugablonz-enns.
Der Alpenverein Neugab-
lonz-Enns sucht ab der Som-
mersaison (1.5.2018) dynamische 
Hüttenwirtsleute – idealerweise 
ein erfahrenes Pächterpaar –, die 
eine umwelt- und serviceorien-
tierte Betriebsführung nach dem 
Grundsatzprogramm des Alpen-
vereins umsetzen. Die Sektion ist 
an einer dauerhaften Verpach-
tung interessiert.
Anforderungen und Erwartun-
gen: selbstständige Führung des 
Gewerbebetriebes „Schutzhüt-
te“, Erfahrung im Gastgewerbe, 
bevorzugt im Gebirge, Speisen- 
und Getränkekonzepte gemäß 
den Erwartungen im alpinen Be-
reich, technische, handwerkliche 
Fähigkeiten, Organisationstalent, 
alpine Erfahrung, Ausbildung in 
Erster Hilfe und Ortskenntnis, 
körperliche und geistige Fitness, 
Freude am Umgang mit Besu-
chern, Freundlichkeit, Zuvor-
kommenheit, AV-Mitgliedschaft, 
Startkapital, Kenntnis/Vertraut-
heit mit modernen Vermark-
tungsinstrumenten (neue Me-
dien), einwandfreier Leumund, 
behördliche Genehmigung für 
das Gastgewerbe.
Saison: Mai (Pfingsten) bis Okto-
ber, Dezember bis April (Ostern).
Die Gablonzer Hütte ist in der 
kommenden Wintersaison bis 
31.3.2018 bewirtschaftet. In die-
ser Zeit kann die Hütte noch im 
Betrieb besichtigt werden.
Hüttenausstattung: Die Hütte ist 
am letzten Stand der Technik, 

Versorgung mittels Materialseil-
bahn, Stromanschluss, Pellethei-
zung mit Solarpaneelen, Wasser-
versorgung ist durch drei Quel-
len gesichert, Abwasserkanal, 
zeitgemäß eingerichtete Küche 
mit Kühlraum und Tiefkühlzelle, 
zwei gemütliche Gasträume und 
Terrasse, Sanitäreinrichtungen in 
allen Etagen, Pächterwohnung 
mit eigener Nasszelle, Personal-
räume, WLAN, Strom, Telefon.
Gehzeit: Sommerbetrieb: Go-
sausee – Gablonzer Hütte ca. 
1,5 Stunden, Gosaukammbahn 
15 min. Winterbetrieb mit direk-
ter Anbindung an das Skigebiet 
Dachstein-West.
Alles Nähere, Auskünfte und 
Hinweise erteilt Ihnen gerne der 
Hüttenreferent Karl Jentsch, Tel. 
+43/664/3552100. Bitte senden 
Sie Ihre Bewerbungsunterlagen, 
bestehend aus Ihrem Lebenslauf,  
sowie Ihr Konzept der Hüttenbe-
wirtschaftung bis 19.1.2018 an:
Alpenverein Neugablonz-Enns, 
Neugablonz 10, 4470 Enns oder 
an alpenverein.enns@gmail.com. 
Ihre Bewerbung wird absolut ver-
traulich behandelt.

Vorankündigung

Patentreffen
Das 19. ÖAV-Nationalpark-Pa-
tentreffen wird Ende August in 
Großkirchheim/Kärnten statt-
finden. Eine Vorschau auf das 
Programm sowie die Anmel-
dung werden gemeinsam mit 
dem Bergauf 2/2018 veröf-
fentlicht. Anfragen/Informati-
onen: Tel. +43/512/59547-27,  
josef.pichler@alpenverein.at

Diafestival Hartberg
Das Diafestival „Weltweit haut-
nah“ auf der größten Leinwand 
Österreichs findet am 27. und 28. 
Jänner bereits zum 11. Mal im 
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Chronik
Wien

Kalender zur  
Freiwilligentätigkeit
Seit fünf Jahren wird über die Ar-
beit der „Freiwilligenorganisati-
onen“ ein Kalender gestaltet, zu 
dem eine Vielzahl von betroffenen 
Vereinen einen Fotobeitrag leis-
tet. Am Samstag, dem 7.10.2017, 
überreichte Sozialminister Alois 
Stöger gemeinsam mit Stadträtin 
Sandra Frauenberger im Rahmen 
der Wiener Freiwilligenmesse im 
historischen  Sitzungssaal des Wie-
ner Rathauses jenen Organisatio-
nen eine Auszeichnung, die mit ih-
ren Fotos einen wertvollen Beitrag 
zum Freiwilligenkalender 2018  
„52 Wochen – 52 Fotos zur Frei-
willigentätigkeit“ geleistet haben. 
Dazu gehört auch der Alpenver-
ein. BM Alois Stöger nützte die-
se Gelegenheit, den anwesenden 
Organisationen und Vereinen für 
das Engagement  in der Freiwilli-
gen- und  ehrenamtlichen Tätigkeit  
Dank zu sagen, und unterstrich die 
Bedeutung dieser Tätigkeit  für den 
sozialen Zusammenhalt und für die 
Lebensqualität in unserem Lande.

Steiermark

Jugendarbeit untersucht 
Der Stainacher Gymnasiast und 
Jugendmitarbeiter des Alpenver-
ein Haus i. E., Georg Wohlfahrter, 
wählte als Thema für seine vor-
wissenschaftliche Arbeit „Die Ju-
gendarbeit der Sektion Haus im 
Ennstal. Eine Win-win-Situation 
für den Alpenverein und die Ge-
meinde“. Schon die Titelseite ver-
rät seinen Bezug zu den Bergen, 
ganz besonders aber seine Verbun-
denheit zum Alpenverein Haus im 
Ennstal. Auf 38 Seiten dokumen-
tierte er das vielfältige Wirken des 
Vereins seit seinem Entstehen im 
Jahre 1964 und der Sektionsgrün-
dung 1971 und konnte auf ein um-
fangreiches Archiv zurückgreifen, 
Interviews führen und alpine Li-
teratur studieren.
In seinem Vorwort schreibt Wohl-
fahrter, dass der persönliche Bezug 
zu diesem Thema schon auf seine 
Kindheit zurückgeht … und weiter, 
wenn er u. a. festhält: „Die Tränen 
und all die Freude, welche ich mit 
dem Alpenverein verbinde, werde 
ich nie vergessen; ich möchte mit 
meiner Arbeit ein Zeichen setzen, 
wie beeindruckend der Alpenver-
ein Gemeinschaft bilden kann.“

Maxoom Hartberg statt.  Zu se-
hen sind spannende Liverepor-
tagen über Abenteuer auf allen 
Erdteilen. Gezeigt werden nicht 
nur fotografische Spitzenleistun-
gen mit Topreferenten, sondern 
auch Dokumentationen, die un-
ter die Haut gehen. 
Programmdetails und Tickets bei 
www.nomadeaufzeit.at

Festschrift 

125 Jahre Akademische 
Sektion Graz
Aus Anlass des 125-jährigen Be-
stehens der Akademischen Sek-
tion Graz erfolgte im Sommer 
2017 die Herausgabe der Fest-
schrift „Von der ursprünglichen 
Zielsetzung 1892 bis zur gegen-
wärtigen Situation 2017“ (188 
Seiten, zahlreiche z. T. großfor-
matige Farbbilder, Format A4, 
Hardcover).
Mit diesem Band konnten die po-
litischen, wirtschaftlichen und 
sozialen Entwicklungen sowie 
die sich ändernden Verhältnis-
se bis heute umrissen werden – 
mit den Schwerpunkten der glo-
balen Interessen und Vorhaben. 
Beginnend mit Altösterreich in 

der Habsburgermonarchie, dem 
1. Weltkrieg, der Zwischenkriegs-
zeit, dem 2. Weltkrieg und dem 
Wiederbeginn im Jahr 1949 wer-
den in kurzer Form die einzelnen 
Phasen angeführt. 
Seit der Gründungszeit der Sek-
tion 1892 stehen mit ganz weni-
gen Ausnahmen Jahresberichte 
(Mitteilungen und Sonderaus-
gaben) zur Verfügung. Im Jahre 
2015 konnte das Projekt der Di-
gitalisierung dieses beachtlichen 
Schriftwerkes sämtlicher verfüg-
barer Exemplare abgeschlossen 
werden.
Manches konnte in der Fest-
schrift nur angedeutet werden. 
Durch die Hinweise auf die frei 
zugänglichen Jahresberichte 
(http://bit.ly/2xxAlEr) ist aber ein 
umfassendes Stöbern nach Ereig-
nissen ab 1892 möglich. 
Restexemplare der Festschrift 
(Stückpreis 20 Euro, plus Porto) 
sind über die Geschäftsstelle der 
Grazer Alpenvereinssektionen 
zu beziehen. 
8010 Graz, Sackstraße 16 
akad-sektion-graz@oeav.at
Tel.: 03I6/822266

Norbert Hafner, Robert Kostka
Akademische Sektion Graz

Die Welt und sich selbst erleben!

Kamel und Mountainbike an der Düne
Fotograf: Helmut Walter

Mountainbike, E-Bike, Rennrad
30 Radtouren in 20 Länder

Infos unter: www.hauser-exkursionen.at 
Gratis-Katalog: (01) 5050346

V. li.: Sandra Frauenberger, Norbert Jaksch und Erich Wetzer (Alpenverein) 
und BM Alois Stöger.   Foto: C. Tiefenthaler i. A. des Sozialministeriums
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Leser  
für Leser
Gefunden

Merino-Shirt – Am 2.10.2017 
wurde auf dem Gipfel des 
Steinbergstein ein Merino-Shirt 
gefunden. Anfragen Tel./SMS an 
+49/151/54724913.

Gesucht
Bergpartner – Vegetarische 

Weggefährten, E-Mail: tara777@
gmx.net

Verkaufs- und Kontaktanzeigen 
sind kostenpflichtig!
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Natürlich wird auch die positive 
Wechselwirkung von Gemein-
de, der Jugend im Ort und dem 
Verein hervorgehoben. Bewun-
dernswert ist, dass der Maturant 
auf diese Idee gekommen ist und 
den Mut dazu hatte, diese auch 
in die Tat umzusetzen. Er hat mit 
dieser Arbeit ein besonderes Zei-
chen gesetzt und auf die wertvolle 
Jugendarbeit hingewiesen, die im 
Alpenverein gelebt wird.
PS: Georg Wohlfahrter maturier-
te 2017, seine VWA wurde mit 
sehr gut beurteilt. Derzeit ist er 
Zivildiener und möchte später als 
Volksschullehrer arbeiten.

Arco 

Rock Legends 2017
Wie jedes Jahr wurden auch heuer 
wieder im Rahmen des legendä
ren Rockmaster-Bewerbs in Arco 
die Arco Rock Legends 2017, also 
die „Kletteroscars“, verliehen. Das 
erste Mal hatte Markus Schwai-
ger heuer die Ehre, als Vertreter 
des Alpenvereins Mitglied in der 
Award-Jury zu sein. 
Die Auswahl war nicht leicht, da 
das Niveau der Kletterer immer 
höher wird und auch die Persön-
lichkeiten der Topkletterer sehr 
interessant und alle auf ihre Weise 
awardwürdig sind. Nichtsdesto-
trotz musste eine Entscheidung 
getroffen werden. Die Jury wähl-

te die Sieger in den beiden Kate-
gorien La Sportiva Competition 
Award (interessantester/bester 
Wettkampfkletterer) und Wild 
Country Rock Award (interes-
santester/bester Felskletterer).
Nach umfangreichen Diskussi-
onen mit vielen verschiedenen 
und sehr interessanten Herange-
hensweisen gab es schlussendlich 
eine eindeutige Entscheidung.
In der Kategorie La Sportiva 
Competition Award siegte Janja 
Garnbret. Sie gewann 2016 alles, 
was es zu gewinnen gab, sowohl 
im Lead als auch im Bouldern, in 
der Jugend und bei den Erwach-
senen, von Weltcup über Welt-
und Europameisterschaften. Sie 
ist eine der Hoffnungsträgerin-
nen für Olympia und mit ihren 
jungen Jahren eine Rock Legend 
im Wettkampfklettern.
In der Kategorie Wild Country 
Rock Award fiel die Wahl auf 
Margo Hayes. Sie konnte 2016 
als erste Frau der Welt mit „La 
Rambla“ den Schwierigkeitsgrad 
9a+ klettern und hat damit Ge-
schichte geschrieben. Mit Stär-
ke, Beständigkeit und natürlich 
auch dem nötigen Glück hat sie 
eine Leistung erbracht, die einen 
fixen Platz in der Geschichte un-
seres Sports einnimmt.
In einer dritten Kategorie, dem 
Dryarn Climbing Ambassador 
Award, wurde Mike Kosterlitz für 
sein Lebenswerk ausgezeichnet. 

Im vertikalen Sport gelangen ihm 
in den 70er Jahren einige spekta-
kuläre Erstbegehungen und auch 
in seiner zweiten Leidenschaft, der 
Physik, war er sehr erfolgreich. So 
erfolgreich, dass er mit dem No-
belpreis für Physik ausgezeich-
net wurde! 
Die Veranstaltung Rockmaster 
in Arco mit all ihren Rahmenbe-
werben ist eine unglaublich ge-
lungene und runde Geschichte, 
die nicht unverdient einen derart 
hohen Bekanntheitsgrad genießt. 

Leserbrief
Bergauf 5-17

Ich nehme Ihre letzte „Berg-Spitze“ 
zum Anlass, Ihnen zu schreiben. 
Justamentstandpunkte und Voll-
kaskomentalität sind zwei The-
men, die mich ständig begleiten.
Zu Justamentstandpunkte: An-
hand des Beispiels Radfahren ab-
seits der öffentlichen Straßen lässt 
sich einfach und klar ablesen, dass 
es eben selten einfache Lösungen 
gibt. Vielmehr sind verschiedens-
te Interessen zu berücksichtigen 
(und vor allem auch zu gewichten) 
und aus diesen eine differenzierte 
Lösung abzuleiten. Dies erfordert 
viel Hirn und noch mehr Überzeu-
gungsarbeit. Ich selbst bin Bergstei-
ger und Radfahrer, aber kein Jäger 
oder Grundbesitzer, und finde die 
Ansätze des Alpenvereins grund-
vernünftig. Bitte bleiben Sie bei 
der grundsätzlichen Linie: Für die 
Natur und deren Schutz, für den 
Dialog, für differenzierte Lösungen 
und kompromisslos gegen Pläne, 
den Zugang zur Natur willkürlich 
zu beschränken.
 Zu Vollkaskomentalität: Ich fin-
de es äußerst bemerkenswert, 
dass ein Rechtsanwalt sich ve-
hement gegen den allgemeinen 

Trend und viele Vertreter seiner 
Zunft stellt und sein Menschen-
bild des selbstverantwortlichen 
Menschen zum Ausgangspunkt 
seiner Überlegungen macht (Sie 
verzeihen mir bitte diesen klei-
nen Seitenhieb, da ich aber selbst 
auch Jurist bin, habe ich Einblick 
in die Gedankenwelt vieler unse-
rer Kollegen). Wer in die Berge 
geht, muss wissen, dass daraus 
jedes Mal ein lebensbedrohliches 
Risiko entstehen kann, das primär 
wir selbst zu verantworten haben 
und an dem nur in den seltensten 
Fällen jemand anders „schuld“ ist. 
Diese permanente Schuldigensu-
che hat mittlerweile leider auch 
im Bergsport Einzug gehalten. 
Eine grauenvolle Entwicklung, 
die jedoch leider den Zustand un-
serer Gesellschaft widerspiegelt.
Danke, dass Sie die Dinge in ein 
rechtes Lot rücken.
In diesem Sinne: Danke! Einen 
ganzen großen Dank für Ihre 
klaren Worte an die Alpenver-
einsmitglieder (und auch darüber 
hinaus). Es ist für mich unglaub-
lich wohltuend, Ihre Beiträge zu 
lesen, und gleichzeitig höchst er-
freulich, dass Sie unserem Verein 
vorstehen. 

Martin Karner

Berge der Welt
Ararat 5.165 m
Elbrus 5.642 m
Kilimanjaro 5.895 m
Chimborazo 6.310 m
Aconcagua 6.958 m
Pik Lenin 7.134 m
Mustagh Ata 7.546 m
Flüge ab/bis  
Österreich & Deutschland

Infos & Buchung: Bernhard Letz 
Ruefa Reisebüro: 1180 Wien, 
Währingerstr. 121 | +43/1/406 15 79 
bernhard.letz@ruefa.at
www.bergnews.com
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Literatur

Kurt Luger, Franz Rest (Hrsg.) 

Alpenreisen 
Erlebnis, Raumtransfor-
mationen, Imagination
696 Seiten,  mit zahlreichen Abbil-
dungen, gebunden, 17 x 24,1 cm, 
ISBN: 978-3-7065-5652-1, Reihe: 
Tourismus: transkulturell & trans-
disziplinär, Band 11, Studien Verlag, 
2017, EUR 49,90

Kaum eine Region in Europa 
ist mehr Sehnsuchtsdestination, 
hat der menschlichen Phantasie 
sowie dem Drang, den Horizont 
hinauszuschieben, mehr Spiel-
raum geboten als die Alpen. Sie 
bilden außerdem Lebensraum für 
die bäuerliche Bevölkerung, sind 
Quelle der industriellen und wirt-
schaftlichen Entwicklung sowie 
Rückzugs- und Schutzraum für 
Fauna und Flora. Stand das große 
Gebirge einst eher im Wege und 
jagten die steil aufragenden Fels-
formationen ihren Besuchern den 
kalten Schauer über den Rücken, 
so sind sie heute ein präferierter 
Erholungs- und Erlebnisraum. 
Als Tourismushabitat sind die 
Alpen ein Ort des Glücks, aber 
durch den Klimawandel, eine un-
gezügelte Entwicklung und viel-
fach auch durch mutwillige Zer-
störung der ökologischen Grund-
lagen bedroht. Es braucht eine 
nachhaltige regionale Entwick-

lungsperspektive, eine Strategie 
des „bewahrenden Fortschritts“, 
um das Land der Berge als Ort 
des guten Lebens zu bewahren.

Christine Zucchelli 

Wie tut ein wildes  
Wandern wohl 
Literarische Wanderun-
gen in Tirol 
335 Seiten, mit Routenskizzen und 
Serviceteil, zahlreiche Farb- und 
historische Fotos, 20,4 x 13,5 cm 
Klappenbroschur, ISBN 978-3-85869-
758-5,2017, Rotpunkt, EUR 29,80 

„Wie tut ein wildes Wandern 
wohl“ beinhaltet 22 LiteraTou-
ren in ganz Tirol, eingerahmt 
von Auszügen aus den Werken 
von Autorinnen und Autoren 
unterschiedlicher Epochen und 
Genres. Ernest Hemingways Ge-
birgsidyll um Galtür erkunden 
oder mit Felix Mitterer die Hohe 
Munde bei Telfs erklimmen, Jo-
achim Ringelnatz beim „wilden 
Wandern“ im Kaisergebirge be-
gleiten  und Lilly von Sauter beim 
Streifzug rund um Seefeld. Mit 
Thomas Bernhard, Georg Trakl 
und Ingrid Strobl am Fuße des 
Patscherkofels spazieren. Ernst 
Jandls Textspuren in der Berg-
welt Osttirols aufspüren, Adolf 
Pichler an den Achensee folgen 
oder Lou Andreas-Salomé und 
Peter Altenberg zur Sommerfri-
sche ins Stubaital.  

Auf den Spuren von interna-
tionalen und ortsansässigen Li-
teratinnen und Literaten eröff-
net Christine Zucchelli in die-
sem Lesewanderbuch einen neu-
en Zugang zu Landschaften und 
Erzählwelten in Tirol. Das Buch 
enthält leichte bis mittelschwe-
re Berg-und Mittelgebirgswan-
derungen, dazu detaillierte Tou-
renangaben und Kartenskizzen, 
Informationen zur Anreise und 
Tipps zu Übernachtung und Ver-
pflegung. Kulturelles Hinter-
grundwissen rundet den Band ab.

Achim Pasold, Ralph Stöhr 

Moderne Zeiten – 
100 legendäre Freikletter-
routen in den Alpen
224 Seiten, Format 25 x 21 cm, 
Hardcover + Schutzumschlag, ISBN 
978-3-95611-100-6, Panico Alpinver-
lag, 1. Auflage 2017, EUR 48,–

Panico lässt nach der Neu-
auflage des Walter-Pause-Klas-
sikers „Im extremen Fels“ die 
Alpinkletterherzen noch höher 
springen: 100 ausgewählte Rou-
ten dokumentieren in „Moder-
ne Zeiten“ den neuen Freikletter-
geist, der durch die Eröffnung des  
7. Schwierigkeitsgrads (Stichwort 
„Pumprisse“ im Wilden Kaiser) 
beflügelt wurde und in den alpi-
nen Sportkletterrouten der Ge-
genwart weiterlebt. Eine Aus-
wahl, die künftig wohl auf der 

To-do-Liste vieler ambitionier-
ter Kletterer zu finden sein wird! 
Die Reise geht vom Mont Blanc 
bis zu den Wendenstöcken, vom 
Rätikon bis ins Gesäuse, vom 
Tessin bis zur Marmolada. Die 
100 legendären Freikletterrou-
ten werden durch Texte, Bilder 
und Anstiegsskizzen ausführlich 
beschrieben, ein Downloadcode 
für die Topos im E-Book-Format 
ist inkludiert. Für Sammler gibt 
es zum Preis von EUR 89,90 au-
ßerdem eine auf 777 Exemplare 
limitierte Buchbox als „De-luxe- 
Edition“, die neben dem Buch auch 
einen gedruckten Topo-Fächer 
zum Mitnehmen, ein „Kletterreise 
durch die Alpen“-Spiel, ein Pos-
ter und ein Postkartenset enthält. 
Die „De-luxe-Edition“ ist exklusiv 
über www.panico.de erhältlich. 

DVD-Box
Schönheit der Alpen 

Spektakuläre Landschaftsauf-
nahmen, imposante Tierszenen, 
Beobachtungen zum Klimawan-
del, kulturelle Highlights und Ge-
spräche mit interessanten Per-
sönlichkeiten bietet die dreiteili-
ge DVD-Box „Die Schönheit der 
Alpen“. Auf der dritten DVD be-
singt der bekannte österreichi-
sche Musiker Jonny Hill in einem 
eigenen Lied die Alpen.

Preis DVD-Box: EUR 39,90  
(mit Bildband EUR 49,90). Sie 
kann telefonisch unter der kosten-
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losen Nummer 00800/11800800 
bestellt werden oder online unter 
www.melodie-express.tv

Hansjörg Auer 

Südwand
Vom Free-Solo-Kletterer 
zum Profibergsteiger
272 Seiten, 14 x 22 cm, Hardcover 
mit Schutzumschlag, ISBN: 978-3-
89029-480-3, Malik, 2017,  
EUR 20,60

Am 29. April 2007 bricht 
Hansjörg Auer allein in die Do-
lomiten auf. Nur seine Eltern 
und einer seiner Brüder ahnen, 
was er an diesem Tag vorhat: die 
Durchsteigung der 1200 Meter 
langen Route „Weg durch den 
Fisch“ in der Marmolada-Süd-
wand – free solo, ohne Seilsi-
cherung. Andere Kletterer be-
obachten, wie ihm sein Vor-
haben gelingt, und über Nacht 
wird Auer zum Shootingstar der 
Szene. Freimütig spricht er nun 
über den plötzlichen Ruhm, über 
seinen Weg zum professionellen 
Bergsteiger sowie über Verzicht 
und medialen Druck. Er erzählt 
von seiner Kindheit auf dem Bau-
ernhof. Wie er seine Magersucht 
überwand und nach Verletzun-
gen lernte, wieder aufzustehen. 
Was es bedeutet, einen Freund 
am Berg zu verlieren, kurz vor 
dem Ziel umzukehren und mit 
seiner Meinung öffentlich an-

zuecken. Ein kluges Buch über 
Vernunft und Leidenschaft im 
Alpinismus und die Kunst der 
natürlichen Linie.

Giuliano Stenghel, Heinz Grill

Transmettere passione
Wie überträgt man see-
lische Erfahrungen im 
Klettern
96 Seiten, reich bebildert, Zeich-
nungen, 21 x 29,7 cm, broschiert, 
Deutsch/Italienisch, ISBN 978-88-
85468, 2017, EUR 12,–, Bestellun-
gen: www.lammers-koll-verlag.de

Das Buch versucht der Frage: 
„Warum Alpinismus?“ und „Wel-
chen Wert hat er für das Leben?“ 
auf den Grund zu gehen. Dabei 
ergänzen sich die italienische Lei-
denschaft des Trentiners Giuliano 
Stenghel und der deutsch den-
kende und philosophische Geist 
von Heinz Grill. Beide verbindet 
die jahrzehntelange Begeisterung 
für das Klettern. Mit spannenden 
Geschichten über ihre Erstbege-
hungen zeigen sie auf, was man 
dabei für seelische Erfahrungen 
machen kann. Diese werden mit 
großformatigen Bildern, Zeich-
nungen und Beschriftungen ver-
deutlicht.  Zwei Individualisten, 
die nicht aus einem theoretischen 
Studium, sondern aus der unmit-
telbaren Erfahrung sprechen. So 
kann ein Funke der Begeisterung 
auf den Leser überschlagen und 

er kann seine eigenen Berger-
lebnisse und sein Drängen zum 
Berg besser reflektieren und ver-
stehen.  Ein Buch für all jene, die 
nach der tieferen Seite des Berg-
steigens suchen.

Simone Moro 

Nanga im Winter
Eine Geschichte von 
Ehrfurcht, Geduld und 
Willenskraft
288 Seiten,  25 farb. Abb., 22,5 x 
15 cm, ISBN 978-3-7022-3623-6, 
Tyrolia, 2017, EUR 24,95 

Den 8.125 Meter hohen Nan-
ga Parbat umgibt eine besondere 
Aura: Tief haben sich die Tragö-
dien, die sich im Ringen um die-
sen Berg abspielten, in das kollek-
tive Gedächtnis eingeschrieben, 
ebenso wie der legendäre Tri-
umph von Hermann Buhl, dem 
1953 die Erstbegehung gelang. 
Geschichten und Bilder wie die-
se begleiten Simone Moro von 
Jugend an und begründen seine 
tiefe Beziehung zu diesem abge-
legenen Riesen im Karakorum, 
den die Italiener „Assassina“, 
Mörderberg, nennen. 

2003 nähert er sich dem Nan-
ga Parbat zum ersten Mal. Und 
scheitert. Knapp zehn Jahre spä-
ter erfolgt der zweite Versuch. 
Diesmal im Winter. Die gewal-
tige Natur des Berges weist ihm 

mit Temperaturen bis minus 40 
Grad, anhaltenden Schneefällen 
und Stürmen von bis zu 200 Stun-
denkilometern abermals in seine 
Grenzen. Aber das ist keineswegs 
das Ende seines Traums, im Ge-
genteil, es bestärkt Moro im ge-
duldigen, hartnäckigen Werben 
um seinen „Schicksalsberg“, von 
dem er in diesem Buch erzählt: 
13 Jahre voller unvorhersehba-
rer Ereignisse, mit wechselnden 
Seilschaften, Beinahekatastro-
phen und außerirdisch schönen 
Augenblicken, müssen vergehen, 
bis er am 26. Februar 2016 um 
15:37 Uhr das Ziel seiner Träu-
me erreicht.

Peter Hiess,  
Helmuth A. W. Singer

Wandern  
im Wienerwald 
Die 30 schönsten  
Wanderungen in  
und um Wien
256 Seiten, durchg. farbig, mit Kar-
tenskizzen, 12,5 x 19 cm, gebunden, 
Softcover, ISBN 978-3-85439-606-2, 
Falter Verlag, 2017, EUR 22,90

Selten haben Großstädter die 
Möglichkeit, sich nach Arbeits-
schluss oder am Wochenende in 
die Straßenbahn zu setzen und 
in einer halben Stunde Fahrzeit 
im Grünen zu landen. Doch in 
Wien bringt meist nur ein kur-
zer Fußmarsch gestresste Wie-
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nerinnen und Wiener von den 
Endstationen der öffentlichen 
Verkehrsmittel in ein Erho-
lungsgebiet fern vom Trubel 
der österreichischen Haupt-
stadt – in den Wienerwald.

Der Wienerwald ist die 
„grüne Lunge“ Wiens. Mit 
einer Gesamtfläche von 
1.250 km² schmiegt er sich 
im Westen und Südwesten 
an die Bundeshauptstadt an. 
Trotzdem er „Wien“ in sei-
nem Namen trägt, liegen gut 
90 Prozent dieser Wald- und 
Wanderlandschaft nicht auf 
Stadtgebiet, sondern gehö-
ren zum Nachbarbundesland 
Niederösterreich. In dieser 
landschaftlich äußerst ab-
wechslungsreichen Region 
finden Besucher alles, wo-
nach ihr Herz begehrt: Wäl-
der, Wiesen, Felder, Weinber-
ge, Kletterwände, Heilquel-
len, Klöster, Schlösser, Bur-
gen und natürlich Ausflugs-
lokale. Es ist also keineswegs 
verwunderlich, dass sowohl 
Einheimische als auch Gäs-
te aus dem Ausland es genie-
ßen, Touren durch den Wie-
nerwald zu unternehmen und 
das Umland der Metropole zu 
erforschen.

Das Buch liefert nicht nur 
ausführliche Routenbeschrei-
bungen, sondern weist auch 
auf Attraktionen am Weges-
rand hin, auf Naturschönhei-
ten, Sehenswürdigkeiten und 
historische Besonderheiten. 
Zudem finden sich in den 30 
Wanderungen, die das gesam-
te Wienerwaldgebiet umfas-
sen, Tipps zu An- und Ab-
fahrt, Schwierigkeitsgrad der 
Touren sowie Einkehrmög-
lichkeiten und Ausflugsloka-
le, denen hungrige Wanderer 
unbedingt einen Besuch ab-
statten sollten.

Uli Wiesmeier, Stefan König

Berg …
Die Alpen in 16 Begriffen
328 Seiten, 250 farbige Abb., 
32,5 x 25,4 cm, ISBN 978-3-
95728-039-8, Knesebeck, 2017, 
EUR 77, –

Uli Wiesmeier, Fotograf 
von Weltruf mit lebenslan-
ger Leidenschaft für die Berge, 
zeigt in seinem herausragen-
den Bildband Bergwelten, wie 
sie noch nie zu sehen waren.

Wiesmeier sammelte dazu 
16 Begriffe mit dem Präfix 
BERG, wie BERGsee, BERG
bauer, BERGführer oder 
BERGblick, deren fotografi-
sche Interpretation ihn reizte. 
Mit jedem seiner Fotos fordert 
er den Betrachter und dessen 
vertrautes Bild der Alpen her-
aus, findet Gegensätze und Rei-
bungspunkte, zeigt die Bergwelt 
und ihre Menschen aus einem 
einzigartigen Blickwinkel. So 
wird in den Inszenierungen der 
BERGretter oder BERGbauern 
Bewunderung und Respekt in 
seinen Aufnahmen ausgedrückt, 
während in der Interpretation 
von BERGsport schon fast eine 
zornige Note enthalten ist. So 
schafft Wiesmeier ein unver-
stelltes und ungefiltertes Port-
rät der Berge und ihrer Akteure. 
Bewegende Bergfotografie in 
außergewöhnlicher Bildspra-
che. In begleitenden Essays von 

Stefan König im Dialog mit Uli 
Wiesmeier erzählen beide mehr 
über den Zustand der Berge und 
die Veränderungen, denen sie 
ausgesetzt sind, sowie über die 
persönlichen Beweggründe des 
Fotografen und seine indivi-
duelle Umsetzung der BERG-
bilder.

Gertrude Reinisch, 
Christine Eberl

Grenzgänge
3.800 km, 143 Tage, 8 Län-
der rund um Österreich
336 Seiten, ca. 300 Farbfotos, 26 
x 24 cm, Hardcover, ISBN: 978-3-
900533-85-4, 1. Auflage Oktober 
2017, EUR 35,00

Die erfahrenen Expediti-
onsbergsteigerinnen Gertrude 
Reinisch und Christine Eberl 
haben es 2014/15 als Erste ge-
schafft, Österreich aus eigener 
Kraft zu umrunden – zu Fuß 
und mit Mountainbikes von 
Grenzstein zu Grenzstein und 
auf den grenznächsten Wegen. 
In ihrem Buch beschreiben sie 
ihre spannenden Abenteuer auf 
der 3.800 Kilometer langen Tour, 
die sie in 143 Tagen zurückleg-
ten. Acht Grenzländer, über 120 
Gipfel aller Gebirgsgruppen ent-
lang der Grenze und 154.000 
Höhenmeter waren zu bewäl-
tigen, bis sie wieder in Salzburg 
ankamen. Österreich ist kein 
großes Land, aber der Grenz-
verlauf ist stark gegliedert und 
erstreckt sich über unzählige 
Bergkämme. Das ergibt eine 

Peru/Bolivien
für Wanderfans

Infos, Buchungen und Kataloge:

Reisestudio IKARUS
Langwiesgasse 22 · 1140 Wien

Tel.: 01 4924095
www.ikarus-dodo.at

Entdecken Sie das Reich der Inka

• 20-tägige geführte Wanderreise
• Inselwelt des Titicacasees
• „Verlorene Stadt“ Machu Picchu
• Flug, Transfers, Übernachtungen, 

Verpfl egung
• Deutschsprachige Wikinger-    

Reiseleitung
• Flugzuschlag ab/an Wien 250 €

ab 3.648 €



viel längere Strecke, als man ver-
muten würde, und weitaus mehr 
Höhenmeter als bei einer Acht-
tausender-Expedition. Die zu Fuß 
und mit dem Rad zurückgelegte  
Strecke entspricht der Distanz 
Madrid–Moskau! Selbst wenn 
man alle 14 Achttausender besteigt, 
kommen keine 154.000 Höhenme-
ter zusammen! Dazu müsste man 
25 Mal auf den Mt. Everest. Mit 
dem „exotischen Blick“, den man 
sonst nur auf Fernreisen anwen-
det, wurde diesmal die Schönheit 
an Österreichs Grenze entdeckt. 
Denn Abenteuer wachsen nicht mit 
der Entfernung, interessante Ziele 
finden sich auch vor der Haustür. 
Dieses Buch bietet detaillierte An-
gaben für Wiederholer und GPX-
Tracks zum Download! Viele Se-
henswürdigkeiten sind auch mit 
dem Auto erreichbar.

M. Larcher,
G. Mössmer,
W. Würtl

Skitouren
Risikomanagement 
Stop or Go© und 
Notfall Lawine

Im Dezember – gerade recht-
zeitig zur verheißungsvoll be-
gonnenen Skitourensaison – er-
scheint auch die komplett über-
arbeitete Neuauflage der Lehr-
schrift SicherAmBerg Skitouren. 
Neben Altbekanntem wie den 
Standardmaßnahmen Planung 
und Gelände sowie der praxis-

gerechten Erläuterung der Ent-
scheidungsstrategie Stop or Go© 
wird im Speziellen auf die Neu-
erungen im Lawinenlagebe-
richt eingegangen. Des Weite-
ren nimmt die Suche nach den 
Gefahrenzeichen im Check 2 
konkret Bezug auf die inzwi-
schen vereinheitlichten Lawi-
nenprobleme Neuschnee, Trieb-
schnee, Altschnee, Nassschnee 
und Gleitschnee. Alles in allem 
bietet das neue Booklet – mit den 
zusätzlichen 8 Seiten nun wieder 
auf dem letzten Stand – wie ge-
wohnt Basiswissen für Einstei-
ger und wertvolles Know-how 
für Fortgeschrittene.

Zu beziehen ist die 169 Sei-
ten umfassende Publikation im 
AV-Shop unter www.alpenver-
ein.at/shop.

Werner Schandor

Steirisches Wein-  
und Hügelland
Natur, Kultur, Essen,  
Trinken, Sport
448 Seiten, farbig, mit Kartenaus-
schnitten, 12,5 x 19 cm, gebunden, 
Softcover, ISBN 978-3-85439-607-9, 
Falter Verlag, 2017, EUR 29,90

Der Reiseführer „Steirisches 
Wein- und Hügelland“ berichtet 
vom Land und den gastfreund-
lichen Leuten der Region, von 

den schönsten Städten und ihren 
Kulturschätzen, von Thermen 
und Vulkanen, von kulinarischen 
Köstlichkeiten und den begehr-
ten Weinen, die in den sanften 
Hügeln der West-, Süd- und Ost
steiermark gedeihen, und macht 
auch einen Sprung über die Gren-
ze nach Slowenien.

Wo die kulturellen und kuli-
narischen Schätze dieser Region 
zu finden sind, verrät der Autor in 
diesem Buch. Er weist den Weg zu 
Schilcher, Welschriesling und Tra-
miner, Käferbohnen, Kernöl und 
handgeschöpfter Schokolade und 
bringt Ordnung in die Vielzahl an 
empfehlenswerten Wirtshäusern, 
Restaurants und Weingütern.

Die Region ist aber nicht nur 
in kulinarischer Hinsicht reizvoll, 
sie bietet auch kulturell Interes-
sierten eine Menge: Wo Schlösser, 
Kirchen und Stifte, Festivals und 
Märkte zu finden sind und wann 
sich ein Besuch lohnt, auch das 
beschreibt der Autor in diesem 
Buch. Und natürlich widmet er 
sich jenem Thema, für das die 
Steiermark weithin bekannt ist: 
den Thermen und der Wellness. 
Wer spazieren gehen, wandern, 
laufen oder Rad fahren – im Som-
mer auch schwimmen und Kanu 
fahren – möchte, wird dank die-
ses Reiseführers den idealen Platz 
dafür finden.

„Steirisches Wein- und Hü-
gelland“ porträtiert die Region 
in fünf Kapiteln: Weststeier-
mark, Südsteiermark, Südost
steiermark, Oststeiermark und 
Graz. Als reisetaugliches Soft-
cover gebunden, ist es der idea-
le Partner für die Ausflugs- und 
Urlaubsplanung. Dafür sorgen die 
vielen Farbfotos, Übersichtskar-
ten, Telefonnummern und Inter-
netadressen sowie ein praktischer 
Serviceteil.
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BESTELLSCHEIN                           mit 30 Tage Rückgaberecht

Lieferung erfolgt gegen Rechnung in Reihenfolge des Bestelleingangs. 
Bitte keine Zahlungsmittel beilegen. Angebote gelten nur in Österreich und solange der Vorrat reicht.

Absender (Bitte deutlich ausfüllen):        Frau      Herr

Name, Vorname:

Straße / Nr.:

PLZ / Ort:

Geburtsdatum: E-Mail:

Bearbeitungs- und Versandkostenanteil € 5,90

Menge Art.Nr. Größe Artikelbezeichnung UVP* Personalshop-
Preis -49%

62.155.941 Herren Thermohose € 79,90 € 49,99 € 39,99

62.155.952 Damen Thermohose € 79,90 € 49,99 € 39,99

#
* Stattpreise beziehen sich auf Hersteller-Listenpreise oder unverbindliche Preisempfehlung des  Herstellers (UVP)
** Detaillierte Angaben zum Rücktrittsrecht finden Sie auf: www.personalshop.com

Widerrufsrecht: Sie haben das Recht, 14 Tage lang ohne Angabe von Gründen diesen Vertrag gegenüber der Ser-
vus Handels- und Verlags-GmbH schriftlich, telefonisch, per Fax oder per E-Mail an A-6020 Innsbruck, Gärberbach 9,
Tel: 0 512 / 34 33 44, Fax: 0 512 / 34 33 44-400, offi ce@personalshop.com, zu widerrufen. Die Widerrufsfrist beginnt ab dem 
Tag an dem Sie die Waren in Besitz genommen haben. Senden Sie uns die Ware spätestens 14 Tage nach Ihrem Widerruf zu-
rück. Wir gewähren Ihnen neben dem gesetzlichen Widerrufsrecht eine freiwillige Rückgabegarantie von insgesamt 30 Tagen 
ab Erhalt der Ware, sofern die Ware sich in ungebrauchtem und unbeschädigtem Zustand befi ndet.

  & 0 512 / 34 33 44
FAX 0 512 / 34 33 44-400

www.personalshop.com
Um sich im Shop anzumelden, verwenden Sie bitte diesen PIN-Code!
(1 Monat gültig) Ihr PIN-Code ist gleichzeitig Ihr Gutscheincode. 
Beim Einlösen des Gutscheines im Warenkorb wird Ihr Rabatt abgezogen.

Direkt
zum
Online-
Shop

Stand: 11/2017, 16.462 Bewertungen

SEHR GUT
4.67/5.00

H H H H H

  5-Sterne-Personalshop-Garantie
H 2 Jahre Garantie ohne „wenn und aber“
H Schnelle Lieferung
H Höchster Qualitäts standard
H Bestpreis-Garantie
H 30-tägiges Umtausch- und Rückgaberecht**

Gleich einsenden an:
Servus Handels- und 

Verlagsgesellschaft m.b.H.
Postfach 2, A-6050 Hall in Tirol

Bestellen leicht gemacht!

å

Markenartikel 
zu Bestpreisen

A
N
Z
E
IG
E

A 7 0 0 0 4

A 7 0 0 0 4

TOP-Produkt-Vorteile:
4  Wasserabweisendes und wind-

dichtes Thermogewebe
4  Äußere atmungsaktive  

Ripstop-Gewebeschicht
4  Elastischer Bund mit

Gürtelschlaufen für  
bequemen Tragekomfort

4  Allround-Thermohosen für
multifunktionalen Einsatz:   

    Wandern, Radfahren, Laufen etc.
4  Auch bei sportlichen Aktivitäten 

bequemer Sitz ohne einzuengen
4  Feines, hautfreundliches   

funktionelles Innenfutter für   
optimalen Wärmerückhalt

4  Feuchtigkeit wird direkt vom   
Körper nach außen geleitet

Ihre Herren-Größe
Bundweite in cm 94 98 102 108 114 120
= Kurzgröße / Bestellgröße

25 26 27 28 29 30

Ihre Herren-Größe
 Bundweite in cm 86 90 94 98 104 110 116
= Normgröße / Bestellgröße

48 50 52 54 56 58 60

Unsere Kunden sagen: „Super Hose! Vor 4 Monaten 
gekauft und inzwischen meine Lieblingshose!“

Herren Thermohose
anthrazit Art.-Nr. 62.155.941

Damen Thermohose
anthrazit Art.-Nr. 62.155.952

Damen-Größen
36 38 40 42 44 46 48 50

Damenmodell

 39. 99
€

Sie sparen € 39,91 
gegenüber dem UVP*

BESTPREIS
UVP*-Preis 79,90

Personalshop-Preis 49,99

Herrenmodell

Für Herren

Top-Empfehlung

Für Damen
1 Gesäß-
tasche

Wasser- 
und wind ab-
weisendes 
Thermo-
Gewebe

Mit Thermo-
Innenfutter

2 schräg 
gesetzte 
Taschen 
vorne

1 Ober-
schenkel-

 tasche

49%

Qualität und Funktionalität
NORDCAP steht für hoch- 
wertige Outdoor-Bekleidung. 
Funktionelle Materialien, 
durchdachte Details und 
ausgezeichnete Verarbeitung 
sorgen für langlebigen  
Tragekomfort. 
www.nordcap-sport.com

gekauft und inzwischen meine Lieblingshose!“

Für Damen

Neu für Sie zum Kennenlernen: bis zu € 39,- Ersparnis-Vorteil!

#
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